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Ein neuer Dreibund?
Jn der italieniſchen Kammer hat, wie bereits mit-

geteilt iſt, der frühere Miniſter des Aeußern, Guiccardini,
eine Rede gehalten, in der er ziemlich unverblümt zu
gegeben hat, daß es mit der italieniſchen Schaukelpolitik ſo
wie bisher nicht weiter gehen kann. Und wirklich hat ſich
Italien glücklich zwiſchen zwei Stühle geſetzt. Nominell ge
hört es dem Dreibund an. Tatſächlich hat aber ſowohl die
Regierung wie die Bevölkerung fortgeſetzt ihrer Sympathie
für Frankreich Ausdruck gegeben. Die „Extratour“ in
Algeciras, wie Fürſt Bülow das ſchmähliche Jnſtich-
laſſen Deutſchlands durch Jtalien nannte, iſt keine ver-
einzelte Erſcheinung geblieben, und ſie hat ſich ebenſo ge-
rächt, wie ſich für Oeſterreich das treue Feſthalten am
Bündnis mit Deutſchland bei dieſer Gelegenheit daran im
Jahre 1909 gelohnt hat. Frankreich freilich nimmt auf das
unzuverläſſige Jtalien ebenfalls in Afrika nicht die ge-
ringſte Rückſicht! Trotzdem findet man in Jtalien fort-
geſetzt Kundgebungen der Antipathie gegen Deutſchland,
der Sympathie für Frankreich. Am Gardaſee hat ſich die
Feindſchaft gegen alles Deutſche ganz offen gezeigt. Jn
den von Deutſchen ſo zahlreich beſuchten italieniſchen Ort-
ſchaften an der Mittelmeerküſte ſieht man bei feſtlichen Ge-
legenheiten die franzöſiſchen Farben in reicher Zahl, kaum
einmal aber bei einem Jtaliener eine ſchwarz-weiß-rote
Fahne. Am offenſten aber iſt der Verbrüderungsgedanke
bei dem neulichen Eintreffen des franzöſiſchen Offiziers-
fliegers in Rom zum Ausdruck gekommen. Was dort ge-
ſprochen iſt, genügt, ſelbſt wenn man für die Feſtes
ſtimmung einen reichlichen Abzug zu machen geneigt iſt, um
begründete Zweifel daran ſich befeſtigen zu laſſen, ob die
italieniſche Volksſtimmung jemals der römiſchen Regierung
erlauben wird, bei einem ernſten Streit zwiſchen einem der
beiden übrigen Dreibundsgenoſſen und Frankreich ent-
ſchieden gegen letzteres Stellung zu nehmen. Dabei ſind
alle die feindſeligen Aeußerungen, die fortgeſetzt von
italieniſcher Seite gegen Oeſterreich laut werden, noch ga
nicht einmal berückſichtigt!

Guiccardini iſt nun zwar in Gnaden geneigt, den Drei-
bund zu erneuern, will aber dabei die Gründe für das
gegenſeitige Mißtrauen beſeitigen. Nun, mit dieſer Be
ſeitigung wird er nach allen Vorgängen wohl zu Hauſe an
fangen müſſen! Es fragt ſich aber doch auch wohl ſehr, ob
unter den jetzigen Verhältniſſen die beiden übrigen
Dreibundsgenoſſen zur Erneuerung eines Vertrages, der
mehr formell wirkſam iſt, bereit ſind, oder ob ſie ſich nicht
lieber auf der anderen Seite einen zuverläſſigeren Bundes-

genoſſen ſuchen. Sobald eine Verſtändigung
Rußlands und Oeſterreichs über diebeider-
ſeitigen Jntereſſen auf der Balkanhalb-
inſel herbeigeführt iſt und ſie iſt zu erreichen,
namentlich, wenn auf Jtalien keinerler
Rückſicht zu nehmen iſt, erſcheint Rußland ein zu-
verläſſigerer und beſſerer Dreibundsgenoſſe als Jtalien.
Denn über alle anderen Fragen werden ſich Rußland und
Oeſterreich leicht einigen. Und in Deutſchland herrſcht
wohl kein Zweifel mehr darüber, daß es ein, vielleicht der
einzige, Fehler unſeres großen Bismarck in der äußeren
Politik war, als er dadurch, daß er den Berliner
Kongreß ermöglichte, England die Gelegenheit
gab, Rußland auf dem Balkan um die Früchte ſeines
türkiſchen Sieges zu bringen. Die glänzend geſchriebene
Verteidigung Bismarcks in ſeinen „Gedanken und Erinne-
rungen“ über ſein Auftreten auf dem Kongreß
vermag an dieſer Auffaſſung nichts zu ändern. Er ſelbſt
hat ja auch ſeinen Fehler ſelbſt wieder gut zu machen ver
ſucht, indem er den von ſeinem Nachfolger leider wieder
aufgehobenen bekannten Rückverſicherungsvertrag mit Ruß-
länd ſchloß. Einen ſolchen Vertrag jetzt mit Einſchluß von
Oeſterreich zu ſchließen, iſt, wie bemerkt, gar nicht ſo ſchwer.
Deutſchland und Oeſterreich brauchen es alſo durchaus nicht

als eine Gnade Italiens zu betrachten, wenn dieſes mit
ihnen den Dreibund erneuern will; ſie werden vielmehr aus
reichende Sicherheiten dafür verlangen müſſen, daß Jtalien
in Zukunft ſich nicht zu leichtfertigen „Extratouren“ ver-
leiten läßt, ſondern auch im Ernſtfalle an der Seite der-

mit denen es ſich auf Tod und Leben ver
Germanicus.

jenigen ſteht,
bunden hat.

Die ſozialdemokratiſche Auffaſſung

des Eides.
Die ſozialdemokratiſche Preſſe entrüſtet ſich ſeit einigen

Tagen gewaltig über einen Danziger Schöffengerichts-
vorſitzenden, der in einer Verhandlung gegen eine „Ge-
noſſin“ den Verſuch gemacht haben ſoll, einen ſozialdemo-
kratiſchen Parteifekretär als Zeugen abzulehnen. Er ſoll
ſeinen Standpunkt mit den Worten begründet haben: „Soll
ich einen Mann als Zeugen eidlich vernehmen, der einer
Partei angehört, für die Staat und Gericht nicht exiſtieren,
und die offen erklärt, daß ſolch ein Eid gar
h bindet Wie ſoll ich das als preußiſcher Beamter
un?“

Ob der Richter in Danzig ſich wirklich ſo ausgeſprochen
hat, wiſſen wir nicht, jedenfalls muß man die Nachricht, da
ſie aus ſozialdemokratiſcher Quelle ſtammt, mit einiger
Vorſicht aufnehmen. Aber ſehr beachtenswert iſt die Un-
ruhe, die durch die Meldung im roten Lager hervor-
gerufen worden iſt. Natürlich bemüht man ſich dort krampf-
haft um die Zurückverweiſung des Vorwurfs, daß die
Sozialdemokratie den Eid als bindend nicht gelten laſſe,
und man verſteigt ſich ſogar ſo weit, dem Danziger Ge-
richtsvorſitzenden die Befähigung zum Richteramte ab-
zuſprechen. Aber mit dieſem ganzen Entrüſtungsrummel
iſt die Tatſache nicht aus der Welt zu ſchaffen, daß führende
Geiſter und maßgebende Preßorgane der deutſchen Sozial
demokratie unzählige Male den Eid in der Form des Ver
faſſungseides, des Zeugeneides und des
Fahneneides als bedeutungsloſe Förmlich-
keit, die keinen vernünftigen Menſchen
binden könne, bezeichnet haben. Ja, es ſind geradezu
Verherrlichungen des Meineids in der Sozial-
demokratie vorgekommen.

Nun hat ja allerdings das Halleſche „Volksblatt“
formell vollkommen recht, wenn es (in ſeiner Nr. 130
vom 7. Juni 1911) mit gutgeſpielter ſittlicher Entrüſtung
beſtreitet, „daß die Sozialdemokraten durch ihr Pro-
gramm verpflichtet ſind, vor Gericht falſche Eide
zu ſchwören“. Für ſo unvorſichtig hält die Sozialdemokratie
wohl niemand, der ſie kennt, daß er ihr die Dummheit zu-
traut, ſie würde in ihr Programm die Verpflichtung
zum Meineide aufnehmen! Ein ſolches Programm wäre
eine äußerſt wirkſame Vernichtungswaffe in der Hand. des
Gegners und müßte in jedem Staate, der etwas auf ſich
hält, eine Ausnahmegeſetzgebung gegen die Sozialdemo-
kratie zur Folge haben. So töricht ſind die Obergenoſſen
nicht, ſich ſelbſt den Behörden ans Meſſer zu liefern. Sie
kennen Schleichwege, auf denen ſie viel mehr erreichen,
d. h. ſie beſpötteln den Verfaſſungseid,
ſie entſchuldigen den Meineid und heißen
ihn gut, wenn er zugunſten eines „Genoſſen“ geleiſtet
wird, und ſie erklären den Fahneneidfürnull
und nichtig.

Bebel erzählt in der „Neuen Zeit“ (21. Jahrg.
Bd. 2, S. 716), daß er „kalten Blutes“ als ſächſiſcher
Landtagsabgeordneter und als Leipziger Bürger den Treu-
eid geleiſtet habe. „Jch lächelte und ſchwur,“ ſchreibt er
und fügt zur Begründung hinzu: „Wert hat der
Treueid nie gehabt. Kein Thron iſt durch ihn er-
halten worden, ebenſowenig unterläßt ein
Soldat das Deſertieren,, wenn er den Fahneneid
leiſten mußte.“ Ein anderer ſozialdemokratiſcher Führer,
Jgnaz Auer, ließ ſich im September 1900 in den
„Sozialiſtiſchen Monatsheften“ über den preußiſchen Land-
tagseid dahin aus: ein waſchechter Sozialdemokrat laſſe ſich
durch ſolche moraliſchen Zwirnsfäden nicht ab-
halten, ein Landtagsmandat zu übernehmen. Wirklich eine
nette Führermoral!

Die ſozialdemokratiſche Preſſe äußert ſich teilweiſe
noch ſchärfer über den Verfaſſungseid. Die „Letip-
ziger Volksztg.“ nennt ihn einen „Kindertrödel“
(1908 Nr. 103), der „Sozialdemokrat“ (1879 Nr. 7) be
zeichnet ihn als „eine recht alberne, aber frei-
lich auch gänzlichbedeutungsloſe Formali-
t ät“. Er ſetzt noch hinzu: „Ein politiſcher Eid iſt unter
allen Umſtänden ein Unſinn, und kein ver-
nünftiger Menſch hat ſich noch je dadurch
binden laſſen.“ Die „Volksſtimme“ (Frankfurt a. M.
22. März 1909) nimmt ſogar für die Herren Sozialdemo-
kraten das Recht in Anſpruch, auf den Verfaſſungs-
eid und den Fahneneid „zu pfeifen“, und verſichert:
„Keine Sentimentalität, kein Reſpekt vor der
Jdeologie des „Vaterlandes“, kein falſcher Ehr
begriff ſoll uns abhalten, das zu erklären.“

Nach Dr. Karl Liebknechts eigenem Ausſpruche
(Militarismus und Antimilitarismus S. 104 und 109) iſt
die antimilitariſtiſche Propaganda der Sozialdemokratie
letzten Endes darauf gerichtet, „das Heer in jeder Form zu
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beſeitigen“ und „die Staatsgewalt unbedingt und gründlich
wehrlos zu machen“. Das heißt mit anderen Worten: unſer
Vaterland ſoll ſchutzlos allen feindlichen Angriffen preis-
gegeben werden. Bei dieſem vaterlandsverräteriſchen Be-
ſtreben muß den Sozialdemokraten der Fahneneid, der den
Soldaten zur Verteidigung ſeines Vaterlandes verpflichtet,
ganz beſonders verhaßt ſein. Die Frankfurter „Volks-
ſtimme“ begnügt ſich damit, auf den Fahnenſchwur zu
„pfeifen“, das ſozialdemokratiſche „Offenbacher Abendblatt“
drückt ſich (1910 Nr. 255) ſchon weſentlich deutlicher aus.
Nach ihm iſt der Fahnenſchwur nur „ein Zwirns-
faden, über den ein innerlich freigewordener Menſch nicht mehr ſtolpern
kann.“ Und deshalb gibt das Blatt den Rat:

„Wir müſſen Aufklärung in die Köpfe bringen, damit der
Fahneneid nicht länger für Tauſende ein politiſcher Fallſtrick iſt,
der ſie immer von neuem wieder in die Knechtſchaft der Macht-
haber bringt.“

Alſo Aufforderung zum Eidbruch und Hochverrat in der
kraſſeſten Form. Ebenſowenig bindend wie der Treueid in
jeder Form iſt nach der von ſozialdemokratiſchen Führern
und Zeitungen gepredigten Moral der Eid vor Gericht.
Kurz und bündig erklärte im Jahre 1892 der „Sozialiſt“
(Nr. 34 vom 20. Auguſt):

„Konſequente Sozialiſten ſind überhaupt
nicht imſtande, den Eid anzuerkennen. Der Schwur
an ſich kann einem überzeugten Atheiſten nicht im geringſten
heilig ſein. Es kommt lediglich darauf an, ob es
dem Zeugen zweckdienlich erſcheint, die Wahr-
heit zu ſagen oder nicht.“

Der „Vorwärts“ faßte das etwas vorſichtiger: ein
Meineid zugunſten eines Kameraden ſei zwar nicht gerade
zu billigen, aber er ſei auch kein Verbrechen (1892 am
13. Juni). Jn das mildeſte Licht wird daher der Meineidige
gerückt. Als im Jahre 1880 ein „Genoſſe“ Jbſen wegen
Meineids zu mehrjähriger Zuchthausſtrafe verurteilt wurde,
ſchrieb am 25. Januar die Zeitung „Der Sozialdemokrat“

„Was hat nun der Mann eigentlich ver
Er hat gelogen, wiſſentlich die Unwahrheit ge-

ſagt. Warum? Um einen Freund von Strafe zu be
freien.“ Zwei Jahre ſpäter (1882 Nr. 17) beſchäftigte
dasſelbe Blatt den Meineid eines „Genoſſen“ Hartmann
in Hannover in ähnlicher Weiſe: er habe nur die Un
vorſichtigkeit begangen, ſeine Ausſagen zu be-
ſchwören. Die Verurteilung dieſes wackeren Genoſſen aber
bezeichnete das Blatt als einen „Juſtizmord ſchmachvollſter
Art“ und apoſtrophierte die Behörden: „Hallunken, euer
Maß iſt voll!“

Die Richter alſo, die gewiſſenhaft ihres Amtes walten,
werden beſchimpft und bedroht. Der verurteilte Meineidige
dagegen wird als Held und Märtyrer gefeiert und
dithyrambiſch geprieſen:

„Willkommen dem Zuchthäusler! Willkommen dem Mein-
eidigen! So rufen wir aus vollem Herzen unſerem Genoſſen
Karl Jbſen entgegen, der am 2. Juli das Zuchthaus verläßt.
Aber nicht er iſt es, der ſich an dem vergangen hat, was man
Geſetze der Ehre nennt, ſondern diejenigen, welche über ihn zu
Gericht ſaßen, die ſich ſeine Richter nannten. Darum wird
auch jeder vernünftige Arbeiter und Sozialdemokrat den „Ver-
brecher“ in ſeine Arme ſchließen, für uns iſt der Mann ein
Märtyrer und kein Verbrecher. Darum noch einmal: Willkommen
dem Zuchthäusler!“

(„Der Sozialdemokrat“ 1882 Nr. 29.)
Auch in ſozialdemokratiſchen Verſammlungen werden

abgeurteilten Meineidigen öffentliche Ehrungen zuteil. Als
im Oktober 1907 ein „Genoſſe“ mit Namen Voigt aus
Teuchern vom Schwurgericht Naumburg wegen Meineides
zu zwei Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt ver-
urteilt worden war, forderte der damalige Redakteur des
Halleſchen „Voltksblattes“, Herr Adolf Thiele, eine Volks
verſammlung auf, ſich zu Ehren des Meineidigen von den
Plätzen zu erheben und damit feſtzuſtellen, daß der Ver-
urteilte den „Genoſſen“ nach wie vor als
Ehrenmann gelte. Die Verſammlung folgte der

brochen

Anregung. (Hannoverſcher „Volkswille“ 1907 Nr. 245.)
Sogar leitende Stellen in den ſozialdemokratiſchen

Organiſationen werden dem Meineidigen nicht vor-
enthalten. Dem wegen Meineids mit Zuchthaus beſtraften
Gauleiter des roten Tertilarbeiterverbandes, Reichelt in
Chemnitz, ſprach am 4. April 1908 eine Mitglieder-
verſammlung ihr volles Vertrauen aus. Die Verſammelten
verſprachen in feierlicher Entſchließung, „den Kollegen
Reichelt nach wie vor zu ſchätzen und zu achten“.

Angeſichts all dieſer unumſtößlichen Zeugniſſe ſozial-
demokratiſcher Führer, Zeitungen und Verſammlungen
über die Nichtachtung des Eides können wir es
durchaus verſtehen, wenn ein Richter die eidliche Ausſage
eines eingefleiſchten Sozialdemokraten, abgegeben zugunſten
eines „Genoſſen“, mit einiger Vorſicht behandelt. Natür-
lich wird die rote Preſſe all unſere Zitate nach ihrer be-
quemen Manier als „aus dem Zuſammenhange geriſſen“ ver
werfen, das wird ihr aber nichts helfen, denn ein richtiges
Bild der in einerPartei herrſchenden Anſchauungen gewinnt
man nun einmal aus dem, was ihre Führer ſagen, was ihre
Preſſe ſchreibt und was ihre Verſammlungen veſheßen

As.



Die Bedentung Marokhos für die Weltpolitiß

und den Weltverkehr.
Die marokkaniſche Frage iſt in eine neue Phaſe eingetreten

durch die Beſetzung der nächſten Umgegend von Fez durch die
franzöſiſche Okkupationsarmee. Es iſt ganz irrelevant, ob dieſe
Armee ſelbſt in Fez eingezogen iſt oder ob nur ihr Oberbefehls-
haber, der General Moinier, ſich zum Sultan begeben hat und
dieſen ſelbſt nach ſeinem Willen leitet. Wir müſſen bei
unſerer Auffaſſung bleiben, daß ein der-
artiges Verfahren, wie die Franzoſen es jetzt
belieben, die Souveränität des Sultans gefährdet, daß aber bei einer dauernden Beeinträchtigung der
Souveränität des Sultans von einer Aufrechterhaltung der
Algecirasakte keine Rede ſein kann Tatſächlich liegen
denn auch die Verhältniſſe ſo, wie aus allen direkten Meldungen
aus Marokko erhellt, daß die marokkaniſche Bevölkerung ſelbſt
die franzöſiſche Aktion als eine Bevormundung des Sultans
anſieht und ihm infolgedeſſen ihren Reſpekt entzieht.

Die franzöſiſche Preſſe hat es weiter ſo hingeſtellt, als ob
Frankreich gewiſſermaßen der Mandatar Europas
für die Entwicklung der Ziviliſation in Marokko ſei. Uns
iſt von einem derartigen Auftrage nichts
bekannt. Sollte wirklich durch das weitere Verfahren der
Franzoſen die Algecirasakte beſeitigt werden, ſo erlangen ſelbſt
verſtändlich alle Großmächte ihre volle Aktionsfreiheit
und ſie könnten, eine jede an ihrem Platze, in Marokko ſich
betätigen. Niemand kann mehr als die deutſche Regierung

den Wert internationaler rwürdigen, insbeſondere ſoweit Afrika in Frage kommt, denn
unſer Bismarck war es, der zuerſt den Gedanken,
die Sache des Friedens und der Humanität in
Afrika zu fördern und die Möglichkeit einer
kriegeriſchen Verwicklung wegen afrikaniſchen
Fragen auszuſchalten, proponierte, und zwar bei
Einberufung der Kongokonferenz im Jahre 1884.

Wir ſtehen aber auch andererſeits auf dem Standpunkt,
daß der Wert aller derartiger internationaler Abmachungen
ſchwer beeinträchtigt wird, wenn man in ſo leichtfertiger
Weiſe, wie es jetzt die durch die öffentliche Meinung getriebene
franzöſiſche Regierung tut, ſich über ſie hinwegſetzt und durch
Jnterpretationskünſte, die allenfalls der salle des
pas perdus des Pariſer Juſtizpalaſtes in Frankreich Eindruck
machen mögen, derartige wichtige Lebensfragen der Völker zu
entſcheiden glaubt.

Bei dieſer Gelegenheit iſt es vielleicht Jigrc hervorzu
heben, daß Marokko, das etwa viermal ſo groß iſt als
Deutſchland und wegen ſeiner Bodenbeſchaffenheit und ſeiner
Mineralſchätze, insbeſondere ſeiner Eiſenlager, zu den wichtigſten
Teilen Afrikas gehört, der große Kontinent der Zu-
kunft iſt, um den ſich die Weltpolitik dieſes Jahrhunderts
ebenſo drehen wird wie um den Orient und den fernen Oſten.
Auch in bezug auf die Entwicklung des Verkehrs iſt
Marokko berufen, eine wichtige Rolle zu ſpielen. Ein Blick
auf die Karte zeigt, daß eine Bahn von Paris über Tanger,
Rabat und Caſablanca nach Dakkar es ermöglichen würde, in
viel kürzerer Zeit wie jetzt nach Braſilien und Argentinien zu
gelangen, da man dann nur die kurze Strecke von Dakkar
nach Pernambuko zu Schiff zurückzulegen hätte, wozu drei bis
vier Tage nötig wären, und von Pernambuko die geplante
ſüdamerikaniſche Bahn, deren fehlende Glieder in immer
ſchnellerem Tempo ergänzt werden, benutzen könnte. Dieſe
Verkehrslinie würde eine ungleich größere Bedeutung für den
Welthandel erlangen als die Bagdadbahn und die ſibiriſche
Eiſenbahn. Sie könnte ihr Gegenſtück nur an den großen
transkontinentalen Bahnen in Nordamerika finden.

Deutſches Reich.
Seine Majeſtät der Kaiſer beabſichtigt, ſeine dies-

malige Nordlandsreiſe in den erſten Tagen des Juli an
zutreten, und zwar nach den bisherigen Dispoſitionen
vorausſichtlich am 3. Juli. Die Dauer der Reiſe iſt auf
etwa vier Wochen berechnet.

Anläßlich des 25jährigen Regierungsjubiläums des
Prinzregenten von Bayern ſchreibt das Wiener „Vater-
land“: Nicht nur Bayerns Untertanen begrüßen den Anlaß,
um auf den greiſen Herrſcher heute Gottes Segen herab-
zuflehen. Auch außerhalb der blauweißen Pfähle, be-
ſonders bei uns in Oeſterreich, das durch enge Bande mit
den Wittelsbachern verbunden iſt, gedenkt man des Jubel-

tages mit dem Wunſche, der Allmächtige möge Bayerns
Regenten noch lange Jahre ſchenken zum Nutz und
Frommen ſeiner biederen Bevölkerung.

Die Konſervativen und der Reichskanzler. Alsbald
nach der Verabſchiedung des Geſetzes über die elſaß-
lothringiſche Verfaſſung ſetzte ein Stuttgarter Zentrums
blatt das Gerücht in Umlauf, die Konſervativen hätten
für Herrn v. Bethmann Hollweg keinerlei Sympathien mehr
und würden nicht eher ruhen, als bis er ſein Amt nieder-
gelegt habe. Dieſe Meldung wurde überdies mit allem
möglichen Familienklatſch noch möglichſt ſenſationell und
pikant aufgeputzt. Natürlich griff die geſamte liberale
Preſſe die Meldung ſofort jubelnd auf und ſchwärzte die
Konſervativen wieder einmal als brutale Miniſter-Stürzer
an. Die angeblichen konſervativen „Jntrigen“ gegen den
Reichskanzler werden nun aber in der „Kreuzzeitung“
folgendermaßen abgefertigt:

„Der Gedanke, daß gleich zwei Bewerber um den Reichs
kanzlerpoſten auf einmal eirſcheinen, beide Militärs ſind und
beide gleichzeitig ſich für den Einzug in das Kanzlerpalais vor
bereiten, iſt ungemein fruchtbar. Und nun noch gar die
beiden Gattinnen der Aſpiranten! Welch unendlicher Stoff
für Verwicklungen ergibt ſich hieraus. Wenn die beiden „Mili-
tärs“ ſich im entſcheidenden Moment als Rivalen gegenüber-
ſtehen, oder wenn Herr v. Bethmann Hollweg ſich von den Konſer-
vativen nicht ſtürzen laſſen will, oder wenn gar die beiden
Frauen, die ſchon im Beſitze der Kanzlerausſtattung ſind, in den
Kampf eingreifen: wieviel Kolportagehefte ließen ſich
aus dieſem vortrefflichen Stoff herausſchlagen! Das Stuttgarter
Zentrumsblatt ſollte ſich ein ſolches Geſchäft nicht entgehen laſſen.
Denn politiſch läßt ſich der von einer immerhin kräftigen Er
findungsgabe zeugende Gedanke wirklich nicht ausnutzen. Und
wenn die liberalen Blätter ihm Verbreitung geben,
ſo iſt das eben nur ein neuer Beweis dafür, daß ihre Politik ſchon
bis auf das Niveau der Kolportageroman-Phantaſie herab-
geſunken iſt.“

Die Berliner Neueſten Nachrichten“ aber
ſchreiben:

„Herr Erzberger erklärt, das Zentrum habe „vorerſt“ keinen
Anlaß, an dieſem Jntrigenſpiel mitzuwirken. Eigentlich hat
er doch aber geſagt, daß ein ſolches Intrigenſpiel gar nicht
geſpielt wird. Denn man kann es doch nicht als „Jntrigen-
ſpiel bezeichnen, wenn man von dem Eintritt eines beſtimmten
Ereigniſſes eine beſtimmte Wirkung erwartet. Jndeſſen
glauben wir gut unterrichtet zu ſein, wenn wir ſagen, daß der
ganze Artikel das Verhältnis der Konſervativen zum Reichs
kanzler gründlich verkennt. Gewiß hat ſein Verhalten
in der reichsländiſchen Verfaſſungsfrage dem Kanzler in konſer-
vativen Kreiſen viele Sympathien geraubt, aber ſo erſchüttert
iſt das Vertrauen der Konſervativen zu ihm keineswegs,
daß ſein Sturz von ihnen als eine politiſche Notwendigkeit
empfunden würde. Es wird von der künftigen Politik des
Kanzlers abhängen, ob die bei der Behandlung der elſaß-loth-
ringiſchen Frage zutage getretene Entfremdung zwiſchen ihm
und den Konſervativen eine Epiſode bleibt oder ſich
verſchärft.“

Gründung einer konſervativen Vereinigung in
München. Der Korreſpondenz „Bavaria“ geht von autori-
ſierter Seite nachſtehende Mitteilung zu: Durch die Preſſe
ſind in letzter Zeit verſchiedene Mitteilungen über die
Gründung einer konſervativen Vereinigung in München
gegangen, die zum Teil den Zweck verfolgten, die Grün-
dung ſchon bei ihrer Geburt zu diskreditieren und irrige
Anſchauungen darüber zu erwecken. Tatſache iſt, daß ſeit
dem vergangenen Herbſte Beſprechungen ſtattgefunden
haben, welche die Sammlung der konſervativen Männer
Bayerns und zunächſt Münchens ins Auge faßten und
kürzlich zur Gründung der bayeriſchen konſer
vativen Vereinigung mit dem Sitze in München
geführt haben. Der Vereinigung ſind bereits zahlreiche
konſervativ geſinnte Männer beigetreten. Die neue Ver-
einigung ſtellt ſich nicht auf den Boden des Programms
einer beſtimmten konſervativen Partei, ſondern will einen
Vereinigungspunkt für die Angehörigen der verſchiedenen
konſervativen Richtungen bilden. Die Grundſätze der
bayeriſchen konſervativen Vereinigung werden zu gegebener
Zeit veröffentlicht werden.

Die 21. Hauptverſammlung der deutſchen Beamten
vereine. Jm Anſchluß an unſere Mitteilungen in Nr. 268
der „Halleſchen Zeitung“ über die 21. Hauptverſammlung
der deutſchen Beamtenvereine iſt noch folgendes nach-
zutragen:

Der letzte Punkt der Tagesordnung vetraf die Stellungnahme
des Verbandes zu dem Vorentwurfeines Strafgeſetz
buche s. Dazu hatte Exzellenz Hamm den Bericht über-
nommen. Er akzeptierte zunächſt einige mehr techniſche Aende-

rungen in dem Vorentwurf gegenüber dem geltenden Recht. So
üßte er es, daß die Beſtimmu des Strafgeſetzbuches hin

ſichtlich des Strafſchutzes und der Beſtrafungen der Beamten bei
eigenen Verfehlungen auch ausgedehnt werden ſollen auf die
jenigen Perſonen, die ohne eigentliche Anſtellung kraft geſetz-
licher Berufung dauernd oder zeitweiſe ein öffentliches Amt ver-
ſehen. Dagegen verwarf der Berichterſtatter die Blankett.
beſtimmung des Entwurfes, wonach die Begehung einer
vorſätzlichen Strafhandlung durch Beamte ſtets höher zu beſtrafen
iſt als eine gleiche Straftat eines Nichtbeamten, weil die Be
gehung einer ſtrafbaren Handlung unter Mißbrauch des Amtes
auch im Rahmen des gewöhnlichen Strafgeſetzes gewürdigt werde.
Die Blankettbeſtimmung ſei aber auch deshalb bedenklich, weil
die Begehung in Ausübung eines Amtes nicht immer ſtrafver-
ſchärfend empfunden werden müſſe und weil Fälle denkbar ſeien,
daß die r in Ausführung eines Amtes die Tat in
milderem Lichte erſcheinen laſſe. Ferner verwarf er die Be-
ſtimmung, daß die Strafverfolgung von grundſätzlichen Straf-
handlungen, die ein Beamter bei Ausübung des Amtes begehe,
ſtets ohne Antrag eintreten ſolle, weil dadurch auch die Ver-
folgung ſolcher Antragsvergehen nötig würde, für die es ſowohl
an dem Jntereſſe des Verletzten, wie an dem öffentlichen Jnter-
eſſe fehle.

Ohne Debatte gelangte eine Reihe von Leitſätzen im
Sinne dieſer Ausführungen zur Annahme. Die nächſte
Tagung des Verbandes findet in Karlsruhe ſtatt.

Zunaghme der Maul und Klauenſeuche. Wie mit
geteilt wird, hat eine weitere Zunahme der Maul und
Klauenſeuche in Deutſchland ſtattgefunden.

Nach den letzten amtlichen Feſtſtellungen ſind gegenwärtig
im ganzen 3117 Gemeinden und 13493 Gehöfte als
von der Maul und Klauenſeuche verſeucht gemeldet worden. Die
vorhergehende Feſtſtellung verzeichnete eine Verſeuchung
von 12505 Gehöften. (Der höchſte Stand der Maul und
Klauenſeuche wurde am 15. November 1899 erreicht, an welchem
Tage 25 407 verſeuchte Gehöfte gezählt wurden.) Weit be-
deutender als in Deutſchland graſſiert die Maul- und Klauen-
ſeuche zurzeit in Oeſterreich-Ungarn. Jn Oeſterreich
ſelbſt wurden laut Bericht vom 31. Mai 629 Gemeinden mit 6032
Gehöften, in Ungarn 1420 Gemeinden mit 7767 Gehöften und in
KroatienSlavonien laut Bericht vom 24. Mai d. J. nicht weniger
als 11331 Gehöfte als von der Seuche ergriffen gemeldet.
Gegenwärtig weiſt in Deutſchland der Regierungsbezirk
Düſſeldorf mit 188 Gemeinden und 1093 Gehöften den
größten Beſtand an Maul und Klauenſeuche auf. Es folgt der
Regierungsbezirk Stettin mit 214 Gemeinden und 1000 Ge-
höften, und bedeutend iſt ferner die Verſeuchung im Regierungs-
bezirk Breslau (254 Gemeinden und 713 Gehöfte), Magde-
burg (188 Gemeinden und 745 Gehöfte), im Regierungsbezirk
Hannover (137 Gemeinden und 706 Gehöfte), im Re
gierungsbezirk St ade (62 Gemeinden und 222 Gehöfte), im Re
gierungsbezirk Köln (64 Gemeinden und 293 Gehöfte), im
Regierungsbezirk Aachen (67 Gemeinden und 333 Gehöfte), in
der Pfalz Gemeinden und 330 Gehöfte), in Schwaben
(43 Gemeinden und 404 Gehöfte), im Neckarkreis (40 Gemeinden
und 396 Gehöfte), ferner in Braunſchweig (81 Gemeinden und
430 Gehöfte), im Unter-Elſaß (40 Gemeinden und 352 Gehöfte)
und im Ober-Elſaß (77 Gemeinden und 493 Gehöfte). Ganz
frei von der Seuche ſind nur, wie bisher, der Regierungsbezirk
Au rich, ferner die Amtshauptmannſchaft Chemnitz, die bis-
her verſeucht war, das Fürſtentum Lübeck (Oldenburg), die freie
Hanſeſtadt Lübeck und die Fürſtentümer Schwarzburg-Sonders-
hauſen und Rudolſtadt.

Ausführungsbeſtimmungen zum Kaligeſetz. Am
7. d. Mts. fand unter dem Vorſitz des Unterſtaatsſekretärs,
Wirklichen Geheimen Rats Dr. Richter im Reichsamt des
Jnnern eine Beſprechung von Entwürfen von Ausführungs-
beſtimmnungen zum Kaligeſetz ſtatt, die demnächſt dem
Bundesrat zur Beſchlußfaſſung vorgelegt werden ſollen.
Die Beſtimmungen betrafen die Feſtſetzung von Rabatten
für Salze, die zum Verbrauch in der einheimiſchen Land-
wirtſchaft beſtimmt ſind, die ſog. Ueberfuhrgebühr, die
Sicherung gegen Untergehalt und die Verwendung der Ab-
gabe aus S 27 des Geſetzes zur Hebung des Kaliabſatzes,
An der Beſprechung nahmen außer den beteiligten Re
gierungskommiſſaren Vertreter der Kaliinduſtrie, der Land-
wirtſchaft und des Düngerhandels teil. Es wurde eine
Einigung dahin erzielt, daß bezüglich der Rabatte
zunächſt noch Verhandlungen zwiſchen dem Kaliſyndikat und
den beteiligten Kreiſen der Landwirtſchaft und des Handels
ſtattfinden ſollen, deren Ergebniſſe der Regierung mit
zuteilen ſind. Die Vorlage der Beſtimmungen über die
Rabatte und die damit im Zuſammenhang ſtehende Ueber-
fuhrgebühr beim Bundesrat ſoll daher noch ausgeſetzt
werden, während die Beſchlußfaſſung des Bundesxats über
die übrigen Beſtimmungen alsbald erfolgen wird.

Verlängerung der Ausbildungszeit für Turnlehrer und
lehrerinnen an der Königlichen Landesturnanſtalt. Nach der

(Nachdruck verboten.)

Der Dieb.
Skizze aus dem Amerikaniſchen

von Louiſe Faubel (Hamburg).
Vier hallende, langſam verklingende Töne vom Glocken

turme der Kathedrale zeigen erſt die Nachmittagsſtunde an
und ſchon flammen ringsum die Lichter der Straßen
laternen auf. Verſchwommen ſchimmern die weißen
Kugeln der elektriſchen Lampen durch die dunſtige, regen-
feuchte Luft, ein ungewiſſes, melancholiſches Licht, das die
naſſen Straßen noch trübſeliger erſcheinen läßt. Einzeln
und in kleinen Gruppen verlaſſen die Angeſtellten der New
Jerſey Saving Bank das ſtattliche Gebäude, ein flüchtiger
Gruß, und jeder eilt in dem durchnäſſenden Sprühregen
ſeiner Wohnung zu. Gegen ſechs Uhr iſt auch die Sitzung
des Aufſichtsrates beendet, hinter den Direktoren werden
die ſchmiedeeiſernen Gittertore geſchloſſen und als letzte ent
ren ſich aus der Seitenpforte ſchwatzend einige Scheuer-

rauen.
Bald liegt das Gebäude in völligem Dunkel, von dem

Lärm der Straße dringt kaum ein Ton in die ſtillen
Räume, nur die Schritte des Wächters hallen wieder.
Langſam durchwandert der Mann die Bureaus und die
Vorräume, überall mechaniſch die verſchloſſenen Türen
prüfend. Die Treppen hinab führt ſein Weg in die Sicher-
heitsgewölbe. Gleichgültig ſtreift ſein Blick die ſchwere
Tür, die den Depoſitenraum abſchließt. Vielfältiges Echo
begleitet jeden ſeiner Tritte, immer leiſer und undeutlicher
verhallend; irgendwo wird eine Tür hart zugeſchlagen,
dann herrſcht Totenſtille.

Aus dem Dunkel des Ganges löſt ſich jetzt die Figur
eines Mannes; mit vorſichtigen, unhörbaren Schritten
tritt er in den Bereich des Lichtes. Der Schein der elektri-
ſchen Birne fällt auf eine elegant gekleidete Geſtalt, auf ein
blaſſes, bärtiges Geſicht mit dunklen, flackernden Augen.
Tief aufatmend bleibt der Mann vor der Tür des Sicher-

heitsgewölbes ſtehen und ſetzt vorſichtig einen länglichen
Blechkaſten nieder. Die lautloſe Stille wirkt beängſtigend
auf ſeine überreizten Nerven, doch er ſchüttelt das Gefühl
der Beklemmung ab und trocknet die feuchte Stirn. Ge-
ſpenſterfurcht! Wahnſinn! Bis hierher iſt der ſorgfältig
ausgearbeitete Plan geglückt, das Letzte iſt Kinderſpiel.
Unbemerkt hat er ſich einſchließen laſſen, als Vertreter des
erkrankten Hauptkaſſierers iſt er mit allen Schlüſſeln ver-
ſehen und nun ſteht er vor der Verwirklichung ſeiner
kühnſten Träume, vor dem Ziel, nach dem er in unbeug-
ſamer Zähigkeit geſtrebt hat und zwar unter der Maske
eines gewiſſenhaften, zuverläſſigen Beamten, der un-
beſchränktes Vertrauen genießt.

Doch fort mit allen unnützen Gedanken. Jn zwei
Stunden erſt wird der Wächter die nächſte Runde machen,
bis dahin iſt er über alle Berge. Und nachher? Zyniſch
lächelnd ſtreift ſein Blick den Blechkaſten zu ſeinen Füßen.
Vor ſeinem Verſchwinden wird er das kunſtvolle Uhrwerk
im Jnnern der Büchſe in Gang ſetzen und genau ſechzig
Minuten ſpäter werden die Spuren ſeiner Tat verwiſcht
ſein

Noch einmal das ſcharfe, angeſtrengte Horchen:
Laut. Mehrere Minuten arbeitet der Mann mit ver-
ſchiedenen Schlüſſeln, dann ertönt ein leiſes Surren im
Schloß, ein kurzer, ſchnappender Ton, die Tür iſt. offen.
Leicht und ſpielend dreht ſich die ſchwere Fläche, die darauf
folgende Gittertür iſt im Handumdrehen geöffnet und zum
zweiten Male atmet er auf. Das Werk iſt vollbracht! Die
Höllen maſchine behutſam in die Mitte des Gewölbes
ſtellend, beginnt er mit zitternden Händen die Depoſiten-
fächer zu räumen. Die naſſen Stirnhaare kleben an dem
bleichen Geſicht, in dem nur die Augen leben. Tauſende hat
er bereits in ſeinen Taſchen untergebracht, und noch immer
fällt ſtin Blick auf neue Reichtümer. Doch nur die Be

Kein

ſonnenheit nicht verlieren, mehr kann er nicht fortſchaffen.
bedauernder Blick über die der Vernichtung

dann beugt er ſich zu dem Blech-
Ein heißer,
preisgegebenen Schätze,

kaſten nieder und ſetzt das Uhrwerk in Gang: Klack. Die
überreizten Nerven laſſen ihn zuſammenfahren. Nun
fort! Da ſtockt ſein Fuß. Die fein gegitterte Ver-
bindungstür iſt ins Schloß gefallen! Nun, er hat ja den
Schlüſſel. Ja, wo doch gleich? Mein Gott, dieſe Nerven?
Nur ruhig ruhig jetzt!

Er ſucht in den Taſchen, auf dem Boden, mit über-
menſchlicher Anſtrengung zwingt er ſich zum Nachdenken.
Stecken geblieben iſt er nicht, alſo muß er mit im Gewölbe
ſein. Nur jetzt nicht zuſammenbrechen! Zuerſt iſt er nach
rechts gegangen, dann nach hinten, doch nein, erſt nach
hinten, oder Allmächtiger Gott! Nur ruhig alles
verwirrt ſich in ſeinem Kopf, das Blut pocht fieberhaft in
den Schläfen. Alſo zuerſt nach hinten, dann ticketack,
tick-tack, tick-tack gleichmäßig arbeitet das Uhrwerk, un
heimlich und drohend an die entfliehende Zeit mahnend. Ein
Schauer läuft plötzlich über den Körper des Mannes. Ein
lähmendes Entſetzen kriecht in ſein Gehirn. Die
Maſchine! Das Uhrwerk!

Er kann es ja nicht anhalten, einmal in Gang geſetzk,
iſt die Exploſion unausbleiblich. Er reißt die Uhr aus der
Taſche, um ſich von der verfloſſenen Zeit zu überzeugen, doch
den zitternden Händen entgleitet die glatte Kapſel und die
Uhr zerſchlägt auf dem harten Boden. Entſetzt ſtarrt der
Unglückliche auf das zerſtörte Werk. Durch die Stille des
Raumes dringt das entnervende tick-tack aus dem Blech-
kaſten. Jeder Ton bohrt ſich in das Hirn des Verzweifelten
und nimmt ihm den letzten Reſt von Beſonnenheit. Er
ſtürzt zur Tür, rüitelt und reißt an den Stahlmaſchen, wirft
ſich gegen das feine Gewebe umſonſt! Die dünnen
Drähte ſpotten ſeinen verzweifelten Anſtrengungen. Die
bebenden Knie brechen unter ihm zuſammen und über die
trockenen Lippen kommt ein heiſerer, keuchender Laut. Das
Furchtgefühl der Kindheit, die Einſamkeit und Verlaſſen-
heit lagern ſich atemraubend auf ſeiner Bruſt. Gefangen
in der Falle wie ein wildes Tier. der Vernichtung preis-
gegeben.

L



vor ich am 1. Oktober d. J.
Königlichen Landesturnanſtalt von
für die Kurſe zur Ausbildung von Turnlehrern und lehrerinnen
der Schwimmunterricht allgemein eingeführt und das
Rudern neu in den Lehrplan aufgenommen werden. Jm
Männerkurſus wird außerdem eine Erweiterung des Betriebes
der volkstümlichen Uebungen nach der Seite des angewandten
Turnens, der Eskaladierübunngen uſw., ſtattfinden.
Zur wirkſamen Durchführung der geſteigerten Aufgaben wird
deshalb eine Aenderung in der Zeitdauer und Lage beider Kurſenotwendig, derart, daß der Turnlehrerkurſus unter
Verlängerung ſeiner Dauer von bisher ſechs
auf künftig ſieben Monate auf die Zeit von Anfang
April bis Ende Oktober, der Turnlehrerinnenkurſus
unter Verlängerung von fünf auf ſechs Monate auf die Zeit von
Anfang Januar bis Ende Juni jedes Jahres verlegt wird. Der
am 3. Auguſt 1911 beginnende diesjährige Turnlehrerinnenkurſus
wird indes hiervon noch nicht berührt.

Jnusland.
Spaniens Eingreifen in Marokko.

Die Lage in Marokko iſt durch die Landung ſpaniſcher
Truppen in Larache überaus gefahrdrohend geworden.

Wie die Madrider Blätter melden, haben ſpaniſche
Polizeitruppen 30 Kilometer von Ceuta und 12 Kilometer
von Tetuan entfernt zwiſchen zwei Meeresbuchten eine neue
Stellung beſetzt. Dem „Heraldo“ wird aus Tanger ge
meldet, daß von den 800 Soldaten, die in Larache an Land
geſetzt wurden, 500 nach El Kſar abgegangen ſind.

Der ſpaniſche Miniſterrat beſchäftigte ſich mit den aus
Larache und El Kſar vorliegenden Nachrichten, worin die Er-
mordung von drei ſpaniſchen Schutzbefohlenen durch Leute des
Roghi aus Taſa gemeldet wird, welche die Kolonie und die
ſpaniſchen Schutzbefohlenen tief beunruhigt hätte. Der Miniſter
rat war der Anſicht, daß Untätigkeit im gegenwärtigen Augenblick
als eine Vernachläſſigung der ihm obliegenden Pflichten aufgefaßt
würde und beſchloß, dem Kommandanten der „Cataluna“ den Be
fehl zu erteilen, einen Teil der Mannſchaft der „Catalua“ zu
landen und jhrer Ausſchiffung den Chrakter einer
Demonſtration zu geben. Die Vertreter der Vertrags
mächte von Algeciras wurden erſucht, ihren Kabinetten von der
Entſchließung des ſpaniſchen Kabinetts Mitteilung zu machen.
Indeſſen hatte, bevor die vom Kabinett beſchloſſene Weiſung an
den Konſul von Larache gelangt war, dieſer das dortige Konſular-
korps zuſammenberufen und ihm die Landung ſpaniſcher Truppen
angekündigt. Der Miniſter des Aeußern erhielt ſoeben die Nach
richt von der erfolgten Truppenausſchiffung und teilte ſie den
diplomatiſchen Vertretern mit, damit ſie dieſer Tatfache in ihren
Berichten an ihre Regierungen Rechnung trügen. Der Paſcha von
Larache wird im Amte erhalten und lediglich die ſcherefiſche Flagge
wird von den öffentlichen Gebäuden wehen.

Aus Larache wird unterm 8. d. M. gemeldet, daß die
gelandeten ſpaniſchen Truppen ſich nicht in die Stadt be
gaben, ſondern außerhalb der Mauern auf der Straße nach
El Klar lagerten. Die Polizei verhinderte während der
ganzen Nacht den Verkehr der Stadtbewohner in den
Straßen.

El Gebbas, der Vertreter des Sultans Mulay Hafid in
Tanger, hat an den ſpaniſchen Geſandten einen entſchiede-
nen Proteſt gegen die Landung ſpaniſcher Truppen in
Larache gerichtet, die durch nichts veranlaßt ſei und eine
flagrante Verletzung der Verträge darſtelle. El Gebbas
habe ſchon gegen die Anweſenheit von Kriegsſchiffen auf
der Reede von Larache Verwahrung eingelegt, da dies in
der ruhigen Gegend Unruhen herbeiführen könne.

Aus Tan ger wird nach Paris berichtet, die Meldung, daß
drei ſpaniſche Bataillone in Larache ans Land gegangen ſeien und
die dort ſeit mehreren Tagen vorbereiteten Baracken bezogen
hätten, habe ſowohl in diplomatiſchen Kreiſen wie unter der Be
völkerung großes Aufſehen hervorgerufen. Man ſei der Anſicht,
daß die Landung der Truppen in völkerrechtlicher Beziehung eine
ſchwere Verletzung der Algecirasakte bedeute. Spanien
wolle, indem es gegen El Kſar vorrücke, von dem reichen Gebiete,
deſſen Mittelpunkt Tanger iſt, Beſitz ergreifen. Durch den Marſch
nach El Kſar würden wahrſcheinlich Ruheſtörungen hervor-
gerufen werden, die den Vorwand für den Vorſtoß bilden ſollten.

Mehrere Blätter erheben ſcharfen Einſpruch gegen das Vor

J„—; S
Er möchte beten, weinen, aber es kommt kein Ton aus

der Kehle. Wie ein Klumpen ballt es ſich in ſeinem Hals,
erſtickend quillt es auf, er kann nicht ſchlucken und reißt mit
beiden Händen den Kragen herunter. Den Rücken hinauf
kriecht etwas, es ſtreckt die Krallen nach ihm aus und mit
einem röchelnden Schrei des Entſetzens fährt der Unglück-
liche auf. Jn ohnmächtiger Wut krallt er ſich in das Draht
gitter, er rüttelt knirſchend daran, bis ihm ein leichter
Schaum über die Lippen tritt. Dann lehnt er ſich er
ſchöpft und bebend an den Pfeiler und ſtarrt mit leeren, ver
zweifelten Augen um ſich. Jn ſeinen Taſchen kniſtern die
Scheine, klirrt das Geld, Hunderttauſende an Wert und er
muß mit den Schätzen verenden! Nein, er will nicht, er
muß hinaus, der Schlüſſel er muß da ſein noch iſt
es nicht zu ſpät oder doch?

Wann hat er denn das Werk in Gang geſetzt? Vor
fünf Minuten vor dreißig Minuten Nein, es kann
nicht zu ſpät ſein es iſt ja unmöglich Herrgott! der
Schlüſſel, der Schlüſſel! Ticketack, tick-tack, tick

Er iſt auf die Knie geſunken und ſtiert mit entſetztem
Blick nach der Maſchine. Das Werk hat aufgehört zu
ſchlagen, es iſt abgelaufen. Er will ſchreien, doch kein Ton
kommt hervor. Er ſtreckt die Arme ſchützend aus, zur Ab
wehr gegen das Kommende alles um ihn herum ſcheint
ſich zu drehen, ein gräßlicher, gellender Schrei entringt ſich
endlich ſeiner Bruſt: aus dem Jnnern des Blechkaſtens er
tönt ein ſchnarrendes Geräuſch! Die Augen treten ihm weit
aus dem Kopf, mit beiden Händen greift er nach dem Hals
und fällt ſchwer vornüber.

Anderthalb Stunden ſpäter findet der Wächter auf
ſeinem Rundgang die Tür zum Sicherheitsgewölbe weit
offen. Sein Alarm führt ſofort die Polizei herbei. Mühe
los wird die Verbindungstür geöffnet. Schaudernd blicken
die Beamten in das verzerrte Antlitz mit den gebrochenen
Augen und gehen ſchweigend an die Unterſuchung. Jn einer
Taſche des Toten finden ſie, unter Dollarſcheinen ver
graben, den Schlüſſel zur Verbindungstür, und in der
Mitte des Raumes ſteht eine Höllenmaſchine mit zer-
ſprungener Feder!

ung der
erlin nach Spandau wird

gehen Spaniens, das durch nichts gerechtfertigt ſei. Die einge
borenen Schutzbefohlenen, deren Ermordung Spanien an
geblich nicht wolle, ſeien wahrſcheinlich nur ſogenannte land
wirtſchaftliche Betriebsteilhaber geweſen, denen nach den Ver
trägen nur für ihre Güter, nicht aber auch für ihre Perſon Schutz
gewährt werden könne. Die Beſtrafung der Urheber dieſes Ver
brechens ſtehe dem Sultan, aber nicht Spanien zu. Die von der
ſpaniſchen Regierung getroffenen Maßnahmen ſeien ſowohl im
Hinblick auf die Lage in Marokko wie in internationaler Be-
ziehung überaus ernſt.

Die Türken und die Großmächte.
Die Artikel des Wiener „Fremdenblattes“ und der

„Neuen Freien Preſſe“, in denen Graf Aehrenthal in wenig
freundlicher Weiſe das Vorgehen der türkiſchen Regierung
gegen die rebelliſchen Untertanen in Albanien kritiſieren zu
müſſen und die übrigen Großmächte mit in ſeine Politik
hineinziehen zu dürfen glalibte, haben in Deutſchland
keinen Widerhall gefunden. Gleich uns kann ſich,
wie ein Berliner Blatt ausführt, die maßgebende deutſche
Preffe, ſoweit ſie ſich mit den beiden Artikeln befaßt, mit
dieſem Vorgehen der öſterreichiſchen Politik nicht be
freunden, das doch nichts anderes als einen Eingriff in rein
innertürkiſche Fragen bedeute. Ebenſowenig Anklang wird
wohl auch der angebliche Plan der ruſſiſchen Regierung
finden, eine internationale Konferenz einzuberufen, die
darüber beraten ſoll, wie in Albanien die Ordnung wieder
hergeſtellt werden kann, nachdem es der Türkei nicht mög-
lich geweſen ſei, dieſe Aufgaben zu erfüllen. Wir dürfen
auch wohl annehmen, daß man ſich bei uns im Auswärtigen
Amt dieſer neueſten ruſſiſchen Abſicht gegenüber ebenſo zu
rückhaltend oder gar ablehnend verhalten wird, wie dern
Eingreifen Oeſterreichs in die inneren Angelegenheiten der
Türkei. Das Deutſche Reich hat nicht die geringſte Ver-
anlaſſung, einem ſolchen Schritte zuzuſtimmen, abgeſehen
von dem Falle vielleicht, daß die Türkei ſelbſt mit dieſer
Bitte an die Mächte des Berliner Vertrages herantreten
ſollte. Vorläufig läßt aber auch nicht das geringſte darauf
ſchließen, daß mit dieſer Möglichkeit zu rechnen iſt, denn die
Türkei fühlt ſich ſelbſt Manns genug, ihre inneren Verhält-
niſſe zu regeln. Jn dieſem Sinne äußern ſich auch, wie
ſchon mitgeteilt, die türkiſchen Blätter „Zia“ und „Sabah“,
die ſich höflich, aber beſtimmt, jede Art Einmiſchung, wie ſie
in den fraglichen Artikeln zutage trat, verbitten.

Jnzwiſchen kommt zur Lage folgende Meldung aus
Saloniki, 10. Juni:

Torgut Schefket Paſcha iſt angewieſen worden, alle
Bauten zu militäriſchen Zwecken, ſowie die Errichtung von
Erdwänden und Wachthäuſern auf der Linie von Bezarlo
einzuſtellen, da ſonſt die Montenegriner ihrerſeits die Linie
von Gewaſſi weiter befeſtigen würden.

Das Befinden des Kaiſers Franz Joſef. Die „Korr.
Wilhelm“ teilt mit, daß die von einer Korreſpondenz lan-
zierte Nachricht von der durch den Geſundheitszuſtand des
Kaiſers bedingten Uebergabe ſämtlicher Regierungs
geſchäfte an den Erzherzog Franz Ferdi-
nand jeder Begründung entbehre.

Zur franzöſiſchen Winzerbewegung. Aus Paris wird
gedrahtet: Zwei Redakteure der revolutionären „Guerre
ſociale“ nahmen zwei Bedienſtete eines Privatdetektiv-
inſtituts feſt, die angeblich beauftragt waren, die in das
Champagne-Gebiet entſandten Agitatoren zu überwachen.
Die Detektivs wurden zwei Tage und zwei Nächte im
Redaktionsbureau der „Guerre ſöciale“ feſtgehalten und
erſt freigelaſſen, nachdem ſie ein volles Geſtändnis abgelegt
hatten.

Die Iuftſchiffahrt.
Ueber die Urſachen des Todesſturzes Schendels und des

Montenurs Voß
läßt ſich vor der Hand nichts ſagen. Es iſt ſehr wahrſcheinlich,
daß Schendel, der etwa eine Stunde in der Luft war, wie bei
ſeinem erſten Rekordflug verſucht hat, mit abgeſtelltem
Motor den Erdboden zu erreichen. Während des
Gleitfluges iſt er dann wohl von einer allzu ſtarken
Boe gepackt und umgeworfen worden. Für dieſe Annahme
ſpricht auch der Umſtand, daß der Flieger anfangs den Gleitflug
gegen den Wind begann, dann aber umwendete und mit dem
Wind im Rücken niederſchoß.

Georg Schendel wurde im Jahre 1885 in Göttingen ge-
boren. Nach Ablegung ſeines Abiturientenexamens ſtudierte er
dort und machte ſein Examen als Schiffsbau-Jngenieur. Jm
vorigen Jahre hörte er bei dem bekannten Göttinger Phhyſiker
Prof. Prantel „Theorie der Flugtechnik“. Er fühlte ſich dann von
der Aviatik ſo mächtig angezogen, daß er bei Dorner eintrat und
im Januar dieſes Jahres bereits ſein Pilotenzeugnis erwerben
konnte. Schendel war Fluglehrer der Dorner-Flugzeug-G. m.
b. H. und führte zahlreiche Höhenflüge aus, von denen der be-
kannteſte ſein deutſcher Höhenrekord iſt, den er am
6. Juni d. Js. mit 2010 Metern aufſtellen konnte. Die Eltern
Schendels erwarteten ihren Sohn am Sonntag beſtimmt in
Magdeburg, und noch am Freitag verſicherte er einem ſeiner Ver-
wandten, der auf dem Flugplatz anweſend war, daß er gegen
10 Uhr vormittags in Magdeburg eintreffen werde. Noch am
Donnerstag wurde Schendel zum Vorſitzenden der Flugführer-
Abteilung des Vereins Deutſcher Flugtechniker gewählt.

Wie von anderer Seite noch mitgeteilt wird, war der auf dem
Flugapparate befindliche Barograph ſonderbarerweiſe unver-
letzt. Er zeigte, daß Schendel bei ſeinem Fluge die Höhe von
1709 Metern erreicht, und dadurch Jronie des Schickſals
einen neuen Weltrekord für Paſſagier-Höhen-
flüge aufgeſtellt hatte. Der Barograph wurde Profeſſor
Berſon übergeben, der ihn in Verwahrung nahm.

Der Start zum Deutſchen Rundflug 1911
wird, günſtiges Wetter vorausgeſetzt, am morgenden Sonn
tag, den 11. Jun i, um 5 Uhr morgens, auf dem Flugplatz
Berlin-Johannisthal erfolgen. Faſt alle am
Fluge teilnehmenden Konkurrenten ſind bereits in Berlin
eingetroffen und rüſten ſich und ihre Maſchinen zu dem
großen Kampf.

Der Flugplatz Weimar
wurde bekanntlich am Donnerstag durch eine Eröffnungs-
feier der Oeffentlichkeit übergeben. Der Verein für Luft-
verkehr in Weimar hat mit dem Flugplatz eine neue Stätte
zur Förderung der Aviatik geſchaffen. Die Anlagen ſind
vorzüglich, der Platz enthält vier Fliegerhallen,

in denen 6 bis 8 Flugzeuge Unkerkunft finden können
Ferner weiſt der Pavillon ein Klubhaus, ein Verwaltungs

gebäude und eine große, 360 Zuſchauern bequeme Sitz
plätze gewährende, überdachte Tribüne mit unkerkellertem
Reſtaurationsgebäude auf. Die ganze Anlage dürfte in

Abrundung und Gediegenheit nicht leicht übertroffen
werden.

Die Altonger Margarine-
vergiftungen vor Gericht.

Der Prozeß erreichte am Freitag abend nach 11 Uhr ſein
Ende. Das Urteil konnten wir bereits in Nr. 268 der „Halleſchen
Zeitung“ melden. Ueber den Gang der Verhandlungen iſt noch
folgendes mitzuteilen: Zeuge Betriebsleiter Klaſen: Die im
März zu den genau kontrollierten Proben verwendete Margarine
entſprach in ihrer Zuſammenſetzung genau den Marken „Luiſa“
und „Friſcher Mohr“ vom Ende November des Vorjahres. Es
waren 71 Leute, die die Margarine genoſſen haben; ſie hat keinem
auch nur im mindeſten geſchadet. Ueber die Art der Kontrolle
der Zuſammenſetzung und die Mengen der einzelnen Beſtand-
teile in den zwei Zeitpunkten entſpinnen ſich langwierige und
rein betriebstechniſche Auseinanderſetzungen. Es entſpinnt ſich
ſodann eine längere Ausſprache über innerbetriebstechniſche
Fragen, wobei der Angeklagte Mohr erklärt: Jch ſehe erſt
jetzt aus der Ausſage des Chemikers Peltzer, daß unſere Ver-
abredung, Cardamomöl nicht mehr zu verwenden, noch vier
Tage lang nicht befolgt worden iſt. Zu Beginn
der Nachmittagsſitzung wird das Beweisverfahren geſchloſſen und
zur Vernehmung der Sachverſtändigen geſchritten. Sachver-
ſtändiger Dr. Bremer, Vorſtand des Unterſuchungsamtes der
Stadt Harburg, erklärt, daß er auch in der Marke „Luiſa“
ſchäd liche Stoffe vorgefunden habe. Sachver-
ſtändiger Dr. Biſchoff, vom Königlichen Jnſtiut für Jn-
fektionskrankheiten in Berlin: Als ich von dem Cardamomöl und
von der Backamargarine las, erinnerte ich mich ſofort daran, daß
ich vor einigen Jahren in einem Präparat Nußbutter das
geſundheitsſchädliche Oel der Pflanze Anangakarbium
entdeckt hatte. Das Cardamomöl iſt eine ganz ähnliche
Subſtanz, aber das gereinigte Cardamomöl, das ich ſelbſt probiert
habe, war mir in keiner Weiſe ſchädlich. Fabrikdirektor
Polazek (Wilhelmsburg): Es mußte unbedingt ein Chemiker
mit der Unterſuchung der zu Nahrungsmitteln verwendeten
Materialien beauftragt werden. Und wenn er dieſe Unter-
ſuchungen richtig durchgeführt hätte, dann wäre die Ge-
fähr lichkeit des Oels auch ſicher feſtgeſtellt
worden. Dies iſt hier verabſäumt worden. Dann folgte
das Plädoher des Staatsanwalts, der Verurteilung zu 900 Mk.
und Koſtentragung beantragte. Nach mehr als einſtündiger Be-
ratung wurde nach 11 Uhr nachts das Urteil verkündet, das
wir hier wiederholen: Mohr wurde zu 700 Mark Geld-
ſtrafe und Tragung der Koſten verurteilt, die auf etwa
40 000 Mark geſchätzt werden.

Perſonalunachrichten.
Verliehen wurde dem Pfarrer Wilhelm Knolle zu Zorbau

im Kreiſe Querfurt der Rote Adlerorden 4. Klaſſe. Landgerichtsrat
Götte in Naumburg a. S. iſt zum Oberlandesgerichtsrat in Poſen
ernannt.

Zum Gerichtsaſſeſſor ernannt iſt Referendar Edler
von der Planitz im Bezirke des Oberlandesgerichts zu Naum
burg a. S.

Sport und Jagd. e
Die internationale Pferdeſchau in London. Bei dem Feſt

eſſen aus Anlaß der internationalen Pferdeſchau wies Lord Lonsdal“
auf die große Zahl von Nennungen, nämlich 5500, hin und ſagte, e
freue ſich vor allem, daß der deutſche Kaiſer ſeinen Offizieren di
Teilnahme an der Veranſtaltung geſtattet habe. Wenn auch in der

Preſſe und von anderen viel über den ſogenannten engliſch
deutſchen Antagonismus geſprochen werde, ſo glaube er
doch nicht daran. Ja, er ſei bereit, 1000 gegen 5 zu wetten, daß er
nicht beſtehe. (Beifall und Heiterkeit.)

Rennen zu Mancheſter am 9. Juni. Mancheſter Cup.
Preis 60 000 Mk. 1. Mr. E. Hultons Marajax (Fr. Wootton),
2. Sir J. Willoughbys Origo (F. Winter), 3. Mr. S. C. Donnellys

Buckweath (Donoghue S.). Kopf 3 L. Wetten: 5:2, 100:6 7:2.
g. Raßnitz (Kr. Merſeburg), 9. Juni. (Zur Wildienten

ja g d.) Die Wildentenjagd, welche im hieſigen Auengebiete in den
letzten Jahren recht gering ausfiel, eröffnet heuer etwas beſſere Aus
ſichten. Verſchiedentlich werden junge Enten geſehen. Die Größe der
ſelben iſt ſehr verſchieden. Leider wird den Gelegen ſtark nachgeſtellt
und fragwürdige Perſonen treiben ſich öfter im Auengebiete umher,
um die Eier zu gewinnen und wenn möglich auch die alte Ente.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 9. Juni 1911.

Aufgeboten: Der Kaufmann Paul Werner, Coburg und Annelieſe
Köhler, Meckelſtr. 2.

Eheſchließungen: Der Tiſchler Emil Tieck, Thüringerſtr. 26 und
Martha Zentgraf, Wörmlitzerſtr. 98.

Geboren: Dem Arbeiter Ernſt Müller, Alter Markt 7, S. Ernſt.
Dem Arbeiter Hermann Staub, Reideburgerſtr. 14, T. Elſe. Dem
Betriebsleiter Georg Könnicke, Fürſtental 6a, S. Erich. Dem Stein
ſchleifer Felix Bredow, Gerberſtr. 15, S. Harry. Dem Univerſitäts
Profeſſor Dr. med. Hugo Winternitz, Magdeburgerſtr. 48, T. Sabine.
Dem Schloſſer Richard Schnabel, Prinzenſtr. 5, T. Helene. Dem
Handelsmann Otto Schneider, Steinweg 7, S. Bruno. Dem Arbeiter
Richard Neumann, Franckeplatz 1, T. Frieda. Dem Einnehmer Wilmar
Zobel, Forſterſtr. 34, S. Wilmar.

Geſtorben Anna Sachſe, 58 J., Blumenthalſtr, 28. Des Arbeiters
Franz Herzer Ehefrau Pauline geb. Ullrich, 61 J., Gr. Berlin 6. Des
Schloſſers Franz Sachſe Ehefrau Amalie geb. Jecht, 70 J., Beeſener
ſtraße 10. Des Arbeiters Wilhelm Schüler T. Charlotte, 11 Mon.
Auguſtaſtr. 9. Die Witwe Marie Haltaus geb. Froſch, 63 J.,
IV. Vereinsſtr. 4. Des Eiſenhoblers Richard Koitzſch S. Richard,
2 Mon, Schloſſerſtr. 17.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 9. Juni 1911.
Geboren Dem Polizeiſergeanten Heinrich Rank, Reilſtr. 60,

T. Hedwig. Dem Keſſelſchmied Karl Lutzemann, Gr. Wallſtr. 12,
T. Liebeth. Dem Arbeiter Karl Schulze, Reilſtr. 107, T. Hildegard.
Dem Steindrucker Otto Büſching, Weißenburgſtr. 19, T. Gertrud.

Geſtorben: Des Geſchirrführers Franz Röthling S. Karl, 3 Mon.,
Belfortſtr. 2. Des Bergmanns Karl Böttcher aus Hettſtedt Ehefrau
Minna geb. Ahlburg, 41 J., Nervenklinik. Der Gaſtwirt Wilhelm
Winger, 49 J., Deſſauerſtr. 15. Des Arbeiters Hermann Breitbarth
T. Elſe, 10 Mon., Hermannſtr. 19. Der Photograph Jakob Peterſen,

J., Leopoldſtr. I. Der Maurer Franz Neumann, 22 J. Krucken
ergſtr. 14,

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gedensleber:
für Vrovinz, Allgemeinez, Börſen u. Handelstell: Max Ebeling; für Oertliches:
Heinrich Mieſchner Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlItqh ſondern lediglich
„LUn die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Eprechſtunden der Redaktion für Politik, Feuilleton und Theater von 9 10 Uhr,
kür die brigen Reſſortz von 8--1 Uhr vormittags

K10S finn C ebnen.
Türk. Tabak- Cigaretten- Fabrik „Kios““ o E. Robert Böhme, Dresden.

Cieſerant der frangösfschen Tabak„ Regie
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Rhriniſch-Weſtfäliſche Boden Credit- Bank

Köln und Berlin.

Subſkription
M. 10000000 4 9 früheſtens zum 2. Januar 1920

kündbare Pfandbriefe. Serie Xll a
emittiert auf Grund des Allerhöchſten en v Sr. Majeſtät des Königs von Preußen

vom 12. März 1894.

Die Pfandbriefe ſind an der Berliner Börſe auf Beſchluß der Zulaſſungsſtelle zum Handel
und zur Notiz zugelaſſen die Zulaſſung an den Börſen in Köln, Frankfurt a. M. und München
wird ebenfalls ſofort beantragt werden. Die Kursnotierung wird die gleiche ſein wie diejenige
der bereits notierten vollſtändig gleichwertigen Serie X. Die Pfandbriefe ſind auf den
Inhaber ausgefertigt in Abſchnitten von 5000, 3000, 1000, 500, 300 und 100 Mark und mit halb
jährigen, am 2. Januar und 1. Juli fälligen Zinsſcheinen verſehen. Die Zahlung der Kupons erfolgtbei den Geſeüſchaftstaſſen ſowie bei ſämtlichen Pfandbrief Verkaufsſtellen. Früheſtens zum
2. Januar 1920 kann die Tilgung erfolgen, und zwar zum Nennwerte im Wege der Kündigung
ganzer Abteilungen à 1 Million, welche durch das Los beſtimmt werden. Die Tilgung muß ſpäteſtens
am 2. Januar 1976 erfolgt ſein.

Zeichnungsbedingungen.
1. Die Zeichnung findet

Mittwoch, den 14. Juni d. J.
während der üblichen Geſchäftsſtunden ſtatt, und zwar zum Kurſe von

99.80 Prozent
bei unſerer Geſellſchaftskaſſe in Köln und Berlin ſowie bei ſämtlichen Pfandbrief-
ausgabeſtellen der Bank,

in Halle I. S. bei
Bank für Handel und IJnduſtrie, Filiale Halle a. S.,

Halleſcher Hankverein von Lulisch, Kaempf (0,

H. F. Lehmann
Früherer Schluß der Zeichnungen iſt vorbehalten.

2. Die Zeichnung findet auf Grund des von den Zeichenſtellen koſtenfrei zu beziehenden An
meldeformulars ſtatt.

3. Der Zeichnungspreis iſt auf 99.80 unter Anrechnung der üblichen Stückzinſen bis zum
Tage der Abnahme feſtgeſetzt. Den Stempel der ZuteilungsSchlußnote hat der Zeichner
zur Hälfte zu tragen.

4. Bei der Zeichnung 'muß auf Verlangen der Zeichnungsſtelle eine Kaution von 5 des
gezeichneten Nominalbetrages hinterlegt werden, und zwar in bar oder in ſolchen Wertpapieren,
welche die Zeichnungsſtelle als zuläſſig erachtet.

(0804

liefert ſchnellſtens und billig
Firmenſtempel

Behördenſtempel
Vereinsſtempel

Typendruckereien

igih0821] atumſtempel e.

Putzextrakt
Bester Metaliputz der elt),

Echt bayriſche [0542
W loden- Pelerinen
(waſſerdicht) f. Herren, Damen
u. Kinder empfiehlt ſehr. preiswert
H. Schnes Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Echt bayriſche (waſſerdichte)

G Loden- Mäntel O
für Damen, Herren und Kinder
ſehr praktiſch u. preiswert. [0543
H. Sehnee Hachf., Gr. Steinſtr. 84.

e8000800900608000000

Möbel
in allen Holz u. Stilarten.

Beſonders

in ſehr großer Auswahl.
Komplette

per Dutzend 15 Mark
empfiehlt als hesonders preiswerten Tischwein

F. W. Borchardt
Königlicher und Kaiserlicher Hoflieferant [0807

BERLIN W., Französische Str. 47 u. 48.

Der Perein ehemal. Winkerſchüler zu Merſeburg

Donnerstag, den 15. Juni 1911,
im Etabliſſement „Sektkellerei“ zu Freyburg a. U. ſeine

V. Wanderverſammlung
ab und ladet dazu alle Freunde und ehem. Beſucher der landwirt-
ſchaftlichen Winterſchule hiermit ergebenſt ein. Vorherige Anmeldung
beim unterzeichneten Vorſtand erbeten.

Programm:
Um 9* Uhr: Sammelplatz Bahnhof Freyburg und Aufſtieg mit

Muſikbegleitung nach dem Reſtaurant „Edelacker“. Dortſelbſt
gemütliches Beiſammenſein bei Frühſchoppen und Konzert.

Gegen 12 Uhr: Gemeinſchaftlicher Rückmarſch durch die Prome-
nadenAnlagen nach der Stadt zur Champagnerfabrik der
Firma Kloß Förſter Beſichtigung deren KellereiAnlagen.

Um Uhr: Feſteſſen mit Tafelmuſik. Hiernach: Ball. [3202
Merſeburg, den 8. Juni 1911.

Der Vorſtand.
Dr. Orphal. P. Lützkendorf.

MEVa FDLICH kIPZIG PLAGWITZ

S
Praküsch, elegant, a. Vueehertter trag von Leinenwäsche

Kaum 2u unterscheiden.
Vorrütig in Halle a. S. bei: Hugo Winkler, Schmeerstr. 3.

Albin Hentze, Schmeerstr. 24, Karl Pritschow, Bernburgerstr. 28,
Th. Loebeilng Nachf., Schmeerstrasse 15, Rioh. Wagner, Königstr. 5,
Louise Kitteſ, Magdeburgerstr. 134, F. Müller, Leipzigeratrasse 29.
C. A. Böhme, Geiststr. 60, Carl Rehe, Rannischestraeso 3, Paui
Elsässer, Merseburgerstr. 6, Wilhelm Sohwarz, Leipzigerstr. 19,
Gust. Hildebranc, Isipzigerstr. 65, Otto LlUtzenkirchen, Mansfelder
strasse 59, C. Obetfeider, Alter Markt 24, Alhin Hempel, Tho-
masiusstr. 6, R. Rocke, Martinstr. 5, Ch. u. Th. Leistenschneider,
Moritezwinger 2, franz Schwarz, Neumarktstr, 12, Otto Böttcher,
Landwebrstr. 16; in Giehbichenstein bei Wilhelm Freitag
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Peckolt Raake,
Bankgeschäft,

Halle a. S. Riebeckplatz. Burchardt. Fischer.

Königl. Preussische Lotterie.
Wir machen darauf aufmerksam, dass die

Abbebung der Lose zur 1. Klasse bel Verlust
des Anrechtes bis spätestens Donnerstag,
den 15. ds. zu erfolgen hat.
rechtigt, nicht abgeforderte Lose nach diesem

Termine sofort anderweit zu verkaufen.
Die Königlichen Lotterie-Einnehmer:

Wir sind be-

[0835

Frenkel. Lehmann.

Beleihung von Wertpapieren und Hypotheken.
Diskontierung von Wechseln.

Depositen- und Scheckverkehr.

Kostenfreie Einlösung von Coupons.
Aufbewahrung von Depots unter eigenem

Verschlusse der Deponenten etc. etc.

w. T

Berlinlsche Lehens-

Verslcherungs-Gevellschuſt

„Alte Berlinische“, begründet 1836.
BILLIGE Versicherung auf Grund
neuer, vorteilhafter Dividendenbe-
stimmungen. Kostenanschläge auch
Auskunft über Anstellung von Ver-

ſ. An- u. Verkauf u. Verwaltung von Wertpapieren. 5
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Töpfe and Gläser und

n. event. weisen

Fenzig in Schles.

mit allen Einmaohtöpfen und
Gläsern zum zubinden und verstöpseln!

Dagegen Kauſe jede praktisohe Hausfrau

mit Inftdichtem Glasdeckeol-Verschluss,
welche fast ebenso billig eind, wie gewöhnliche

lute Zuverllssigkeit in
Bezug auf Haltbarkeit der Konserven bieien.
Vorrätig in all dess. Glashandl inschlag.8ce 5 e n eA. O. Glashüttenwerke Adlerhütten,

ln

tretern und stillen Vermittlern durch
Generalagentur Hallo: G. H. Fischer, Königstr. 2.
Generalagentur Erfurt: Herm. Witt, Friedrichsetr. 14.

Bonne

Künsſiche Tähne,
Plomben, Stiſtzähne. [3110

Spezialität: Zahnziehen.
Willy Mudor, am leipziger Lurm,
Neue Promenade 16 I., Ecke Leiprigerstrasse.

Zahlreiche Anerkennungen. Teilzahlung. Teſephbon 3483.

„„Citor
ist das einfachete Sicherheits-Rasier-
messer der Welt. Infolge des neuartigen
„festen Heftes“, der einfachen und

3 einzig gebrauchsrichtigen Form des
S Messers wird ein sicheres und an-
I goenehmes Rasieren ohne jede Vorübung

J goewäbrleistot.

schreiben. Preis je nach Ausstattung
und Zubebör M. 6. und I. 10. pro
Etui. Keine Ersatzteile nötig. Zu haben
im General-Depot: Leonhardt
Schlesinger, Gr. Ulrichstr. 13 15.

Viele Anerkennungs-

2 7

Zwei Frauen
wissen immer mehr
wie Eine! Von Persil
aber wissen Millionen,

daß es für die
Hauswäsche

nichts praktischeres
gibt, als Persil, das

unübertroffene,
selbsttätige, unschäd-

liche Waschmittel!
Unerreicht in Wasch-
u. Bleichkraft, einfach
in der Anwen-

dung u. billigst
im Gebrauch.

Garantiert unschädlich. Erhältlich nur in Original-Paheten,

HENKEL Co., DOSSELDORF.
Alleinige Fabrikanten auch der weltberühmten

tienkel's Bleich- Sode
Gegen Korpulenz und fettleibigkeit

WBasanin-Tahletten,
9 Sch. 2,50

Hauptdepot Löwenapotheke, Halle a. S., am Markt.
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Mit 3 Beilagen. J



Sonntag 1. Beilage zu Nr. 269 der Halleſchen Zeitung 11. Juni 1911.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

11. Juni.
1294. Der Phyſiker und Aſtrolog R. Bacon, Erfinder der Ver

größerungsgläſer, geſtorben.
1700. Stiftung der Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin.
1742. zu Breslau. Ende des erſten leſiſchen Krieges.
1847. r engliſche Seefahrer Sir John Franklin im hohen

Norden geſtorben.
1854. Der Maler Theodor Rocholl geboren.
1859. Der öſterreichiſche Staatsmann Fürſt von Metternich-

Winneburg geſtorben.
1861. Grundſteinlegung zum Berliner Rathaus.
1864. Der Tonkünſtler Richard Strauß geboren.
1878. Auflöſung des Reichstages wegen Ablehnung des

Sozialiſtengeſetzes.
19038. Ermordung des Königs Alexander I. und der Königin

Draga von Serbien.
x

Tagesſpruch: Strebſt empor du, ſei geduldig,
Denke unverzagt daran:
Das Beſteigen einer Höhe
Fängt ſtets von der Tiefe an.

Japaniſch.

Vor 40 Jahren.
Der Einzug des dritten Bataillons Magdeburg. Füſ.
Regiments Nr. 36 in Halle a. S. am 10. Juni 1871.

Auf die Kunde von der langerſehnten Rückkehr der Truppen aus
Frankreich rüſtete man ſich überall zum Empfange. Und ſo auch in
unſerem Halle. Hier ſtanden ſeit dem 9. November 1866 der Stab
und die zwei erſten Bataillone des damals neuformierten Schleswig
Holſteinſchen Füſilier Regiments Nr. 86 bis zum Ausmarſch am
26. Juli 1870. Beim Ausbruch des Krieges traten mehr als 300
Studierende der Univerſität Halle als Freiwillige in das 86. Regiment
ein Profeſſor Dr. jur. Meier ging ihnen mit ſchönem Beiſpiel voran,
er ſchloß gleich nach Bekanntwerden der Mobilmachungsordre ſeine Vor
leſungen und trat im vierten Jahrzehnt ſeines Lebens als
Freiwilliger in das 86. Regiment ein. Nach ihrer Ausbildung wurden
die „Kriegsſtudenten“ am 14. September 1870 dem Regiment nach
geſandt. Nach Beendigung des Krieges wurde das 86. Regiment
ſeinem heimatlichen Korpébezirk überwieſen und kam zum IX. Armee
korps in Schleswig-Holſtein. Am 11. April 1871 trat das Magdeburg.
Füſ.Reg. Nr. 36 in den Verband des IV. Armeekorps, dem es ſchon
früher vom Oktober 1861 bis Dezember 1864, angehörte. Dieſes
Regiment nahm an den Ereigniſſen von 1866 und 1870/71, wie ſchon
früher geſchildert, bedeutenden, ruhmvollen Anteil.

Jm Mai wurde in Halle bekannt, daß das dritte Bataillon des
Magdeburgiſchen Füſilier Regiments Nr. 36 nach hier als Garniſon
kommen ſollte. Man freute ſich hier ſchon jetzt, bald die Sechsunddreißiger
begrüßen zu können, die noch in gutem Andenken hier ſtanden, hatte
doch vom 4. Oktober 1861 bis zum 8. Dezember 1864 der Regimentsſtab
mit dem erſten und zweiten Bataillon hier garniſoniert. Als nun
endlich im Juni bei der hieſigen Behörde nähere Nachrichten über das
Eintreffen der Truppen hierſelbſt einliefen, ſchmückte ſich unſer Halle
wiederum zu einem jener erhebenden Feſte, wie ſie die vergangene
welterſchütternde Zeit der Kämpfe, der Siege vor 40 Jahren zu wieder
holten Malen geboten hat zum Einzuge jener Tapferen des dritten
Bataillons der Sechsunddreißiger. Leider verſpätete ſich auch diesmal
das Eintreffen der Truppen am 10. Juni um mehrere Stunden. Das
dritte Bataillon, bereits zum Nachmittag erwartet, traf erſt abends
11 Uhr auf hieſigem Bahnhofe ein aber trotz der ſpäten Abendſtunde
wurden die Ankommenden ſchon hier von einer dichtgedrängten Menge
durch lebhaftes Hurrarufen freundlichſt begrüßt. Nach der Begrüßung
des Bataillonsſtabes durch den Oberbürgermeiſter v. Voß und den
Stadtverordnetenvorſteher Juſtizrat Glöckner ordnete ſich das Bataillon
zum Einmarſch. Voran fuhr die ſtädtiſche Empfangeabordnung in
einem Vierſpänner. Gegen 12 Uhr hielt das Bataillon, bewillkommnet
von dem feierlichen Geläute aller Glocken, ſeinen Einzug in die Stadt.
Der vielfach mit Blumen und Grün geſchmückte Zug bewegte ſich durch
den Triumphbogen und die reichgeſchmückte, im Lichterglanze ſtrahlende
Leipzigerſtraße unter den feſtlichen Klängen unſeres Stadtmuſikkorps nach
dem Marktplatze, wo das Bataillon vor dem reichilluminierten und
geſchmückten Rathauſe Aufſtellung nahm, Jn herzlichen Worten begrüßte
der Oberbürgermeiſter die heimkehrenden tapferen Sieger, das Bataillon,
das beſtimmt ſei, unſere künftige Friedensgarniſon zu bilden. Jn die
vom Redner ausgebrachten Hochs auf Kaiſer Wilhelm und das dritte
Bataillon der Sechsunddreißiger ſtimmten die überaus zahlreich ver
ſammelten Einwohner freudig ein. Nach einer nicht minder herzlichen
Erwiderung des Dankes durch den Bataillonskommandeur, Oberſt
leutnant Lauchert, der an die bereits früher von den Sechsunddreißigern
hier in beſtem Einvernehmen mit der Bürgerſchaft verlebten Tage
erinnerte, brachte derſelbe ein vom Bataillon kräftig aufgenommenes

Hurra auf die Stadt Halle aus. Der allgemeine Geſang des Chorals
„Nun danket alle Gott“ beendete die ebenſo würdige wie erhebende
Empfangsfeier.

Das Bataillon bezog für einige Wochen Bürgerquartiere und wurde
dann in der Lutzeſchen Privatkaſerne in der Rathausſtraße (wo jetzt
das Zivilgerichtegebäude ſteht) untergebracht.

Am 14. Juni fanden die von den ſtädtiſchen Behörden für das
Bataillon veranſtalteten Feſteſſen im Stadtſchießgraben Neumarkt
ſchießgraben, „Bellevue“ und „Kronprinz“ ſtatt. Hieran beteiligten ſich
Bürger aller Stände. Am 16. Juni ward für die Secheunddreißiger
wie für die noch hier weileoden Verwundeten im „Neuen Theater“
eine Feſtvorſtellung gegeben, bei der nach der Jubelouvertüre
und lebenden Bildern „Die bregjmentstochter von Donizetti zur Auf-
führung gelangte.

Am 31. März 1884 wurde auch der Regimentsſtab und das erſte
Bataillon hierher verlegt. Zwiſchen dem Regiment und unſerer Bürger
ſchaft beſtand ſtets ein ſehr gutes Verhältnis, Regen Anteil nimmt
die Einwohnerſchaft an jedem nur einigermaßen bekannt werdenden
Vorgang im Regiment, mag es die Kaiſerparade, eine Felddienſtübung,
Manöverabſchied oder auch Rekrutenexerzieren ſein. Möge dieſes Ver
hältnis ſtets ein ſo gutes bleiben. Hermann Tardel.

Ans Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 10, Juni.

Ein Willkommengruß den Gaukeglern,
Vom 11. bis 15. Juni wird die Gegend am oberen Roßplatz

widerhallen von dem Rollen der Kugeln und dem Fallen nieder
geriſſener Kegel. Nicht bloß die Halleſchen Kegler, ſondern auch
Hunderte von Kegelbrüdern aus der Provinz und aus den an
grenzenden Staaten treffen hier zuſammen, um mit Fleiß und
Kunſt „umſtürzleriſche“ Abſichten zu betätigen. Wir wünſchen
ihnen allen zu ihrem Treiben, wo jeder ſehe, daß ſie fallen, die
beſten Erfolge und begrüßen ſie herzlich zu ihrem Hierher-
kommen. Wenn man dann ſehen wird, welche Kraft und Ge-
ſchicklichkeit dazu gehört, recht viele Kegel zum Umfallen zu
bringen, dann wird man auch den Wert des Kegelns für die
Volksgeſundheit höher einſchätzen, als das hier und da wohl noch
vorkommen mag. Die unzulängliche Beurteilung eines körper-
kräftigenden Sports durch Leute, die ſich noch nie bemüht haben,
„alle Neune“ zum Stürzen zu bringen, wird dann nicht mehr
möglich ſein, und man wird kaum fürchten müſſen, daß durch
Beſchlüſſe weltfremder Natur unſere gute Stadt in den Geruch
eines rückſtändigen Gemeinweſens kommt. Die ſtarke Aus
breitung, die das Kegeln in unſerer altberühmten Stadt erlangt
hat, wird ihren Ausdruck finden in der freudigen Aufnahme, die
den fremden Kegelbrüdern hier zuteil wird. Mit dem Kegeln
iſt von altersher etwas Gemütliches, Biederes verbunden ge
weſen, das wird auch hier wieder in die Erſcheinnug treten, ſchon
äußerlich dadurch, daß die Freunde des Kegelſpiels ihre Häuſer
mit Fahnen und Gewinden ſchmücken. Und es iſt zu hoffen, daß
auch viele andere Bürger ihre Freude am Keglerfeſt in ent
ſprechender Weiſe betätigen.
Ein herzliches Willkommen den Kegelbrüdernl!

Halle in auswärtiger Beleuchtung.
Die ernſthafte Geſchäftigkeit, der Fleiß, der Aufſchwung der

jetzigen Großſtadt Halle a. S. finden in einem im „Tag“ er-
ſchienenen Aufſatz von Wilhelm Conrad Gomoll eine be-
geiſterte Lobrede. Beſonders wird darauf hingewieſen, daß Halle
als Ortſchaft, die mit lebhaftem Verkehr dem Handel diente, in
die Geſchichte eingetreten iſt, und daß auch weder wechſelreiche
Kriegsſchickſale, noch Feuersbrünſte, noch Seuchen dem Voran-
ſtreben der „tatenfrohen, tüchtigen Halleſchen Bürgerſchaft“
dauernden Einhalt zu tun vermochten. So habe ſich eine bis
heute noch vorhandene Ariſtokratie in Halle ausgebildet. Halles
Gründung hängt auch nach Gomoll mit dem Schutz der Salz-
quellen, der erſten wichtigſten Nahrungsquelle hier, eng zuſammen.
Begeiſtert ſchildert der Verfaſſer den Markt in ſeiner herrlichen
Geſchloſſenheit. Die fünf „prachtvollen Türme“, darunter der
Rote Turm, „ein ſtolzer, deutſcher Kampanile, vor dem der
Halleſche Roland ſteht ſind ein wunderbares Wahrzeichen der
Stadt“. Auch „das alte, architektoniſch nicht minder intereſſante,
mit nordiſchen, ſteilen Treppengiebeln und Loggien geſchmückte
Rathaus“ hat es ihm angetan. Jn großen Zügen wird die 1860

beginnende Entwicklung von Halle in gewerblicher Hinſicht ge
ſchildert. Es iſt ein erfreuliches Bild, das hier entworfen wird,
wie der Ausbau der Land und Waſſerſtraßen, des Eiſenbahn
netzes den ſchnellen Aufſchwung der alten Handelsſtätte vor-
bereitete, wie die altberühmte Salz- und Schulſtadt einem völlig
neuen Leben entgegenging, wie ſie ſeit 1890 namentlich mit einem
machtvollen Aufſchnellen in die Reihe der deutſchen Großſtädte
einrückte. Halle erhob ſich zu einer Fabrikſtadt erſten
Ranges, insbeſondere habe ſich die Maſchineninduſtrie zu
einem machtvollen Faktor für den wirtſchaftlichen Wohlſtand der
Stadt ausgebaut. Sie hat ſich durch ihre Erzeugniſſe nicht nur
das Reich, ſondern auch das Ausland tributpflichtig gemacht.
Dabei habe das Ausſehen der Stadt Halle durchaus nicht ver-
loren. Beſonderes Lob wird dem „kampf-, tat und kunſt-
freudigen Oberbürgermeiſter Dr. Rive“ geſpendet, unter dem,
der zur Erzielung einer geſunden nationalen Wirtſchafts und
Sozialpolitik alles zu feſterem Gefüge zuſammentrieb, ganz be-
ſonders Hervorragendes geleiſtet worden ſei. Aus einem unge-
ſunden Orte iſt Halle zu einer der geſündeſten Städte geworden.
Dabei habe aber auch eine, das wertvolle Alte konſervierende
Tätigkeit eingeſetzt. Auch als Schulſtadt laſſe ſich für Halle
ein Aufſchwung feſtſtellen. Gebührend werden die altberühmten
Franckeſchen Stiftungen erwähnt, die ſtädtiſchen Schulanſtalten
und die Univerſität. Auch den Künſten habe Halle ſeine Tore
geöffnet. Zwar hat der Verfaſſer das Provinzialmuſeum ver-
geſſen zu erwähnen, aber gedacht wird des ſtädtiſchen Muſeums
in der Moritzburg und am Großen Berlin. Er rühmt die gärt-
neriſchen Anlagen der Stadt, ihre ſchönen Neubauten und das
ſchöne Saaletal, den Zoo, die Heide uſw. Wir Hallenſer könnten
alſo mit dieſem Hymnus zufrieden ſein, wenn der Lobredner von
Halle nicht gerade einige der wichtigſten Jnſtitutionen, die unſere
Stadt auch über das Gebiet ſeiner rein geiſtigen Beziehungen
hinaus zum Mittelpunkte der Provinz Sachſen machen, vergeſſen
hätte. Wenn die auch nicht erwähnte Handels und die Hand-
werkskammer nur den Regierungsbezirk Merſeburg umfaſſen, ſo
hätte er doch vor allem der außerordentlichen Bedeutung der Land-
wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen und ihrer großartigen
Einrichtungen nicht vergeſſen dürfen. Denn dieſe Anſtalten haben
für die Entwicklung der geſamten Landwirtſchaft Hervorragendes
geleiſtet und leiſten es noch. So gebührt alſo dem Lobenden ſelbſt
nur ein bedingtes Lob.

Blumenkorſo auf der Saale am 13. Auguſt.
Obwohl der Vorbereitungs-Ausſchuß das Programm noch nicht

ausgegeben hat, ſind, wie wir hören, doch ſchon Anfragen über die Art
und Weiſe des geplanten Wetitbewerbs und auch bereits Anmeldungen
eingegangen. Dies iſt erfreulich. Dieſe Veranſtaltung wird nicht nur
Einheimiſchen ein eigenartiges und feſſelndes Schauſpiel bieten, ſondern
wird auch Fremde veranlaſſen, an dieſem Tage unſere Stadt aufzu
ſuchen, um dem Korſo beizuwohnen. Dieſe werden die beſten Eindrücke
mitnehmen und dazu beitragen, daß die Vorzüge unſeres Saaletales
in den weiteſten Kreiſen bekannt werden. Die Ausſchmückung der
Gondeln und Boote mit grünen Gewinden, Blumen, Fahnen, Wimpeln
uſw. wird auch beweiſen, daß der Kunſt- und Schönheitsſinn in
Halle a. S. außerordentlich entwickelt iſt. Selten bietet ſich den Be
wohnern einer Stadt auch die Gelegenheit, dem Sport und der wirk
lichen Erholung auf dem Waſſer durch Dampfer- und Gondelfahrten
ſo zu huldigen, wie dies hier bei uns der Fall iſt. Die letzten Pfingſt
ſeiertage haben wiederum bewieſen, daß die große Zahl Fahrzeuge den
Verkehr auf der Saale kaum bewältigen konnte. Der Blumenkorſo
ſollte urſprünglich am 25. Juni oder 2. Juli ſtattfinden. Wie uns
nun der Vorbereitungs- Ausſchuß mitgeteilt hat, ſind Ruder- und
andere Vereine durch Veranſtaltungen anderer Art an dieſen Tagen
verhindert, teilzunehmen. Mehrfach wurde erſucht, den Korſo bis nach
Beendigung der Sommerferien zu verſchieben. Der Ausſchuß iſt dieſem
Wunſche nachgekommen und hat nunmehr den 13. Auguſt,
einen Sonntag, endgültig feſtgeſetzt.

SaaleRegatta NeuRagoezy.
Die Preiſe für die heute Sonntag bei NeuRagoczy ſtat Kndende

ſiebente RuderRegatta ſind ſeit Donnerstag im Scheerrw der
Fa. Otto Blankenſtein, Leipzigerſtratze 36, ausgeſtellt und erregen in
ihrer Pracht allgemeines Aufſehen. Jn der Mitte ſteht der überaus
wertvolle Preis der Stadt Halle, eine Jdeal-Rudererfigur auf
prächtigem Sockel, dann der Preis des Deutſchen RuderVerbandes,
der Günther-Preis und weiter die von Exzellenz von Bagenski, der
Hettſtedter Bahn, der Herren Geh. Kommerzienrat Dr. Lehmann und
Geh. Kommerzienrat Steckner, Amtsrat von Zimmermann, der aka
demiſchen Ruderriege, der Ausſchußmitglieder und ſonſtigen Gönnern
geſtiſteten Preiſe. Die Hettſtedter Bahn hat in entgegenkommendſter
Weiſe verſchiedene Sonderzüge nach Dölau eingelegt. Es wird auf
den Fahrplan auf Plakaten beſonders hingewieſen. Jnzwiſchen ſind
bereits auswärtige Ruderer eingetroffen, die meiſt in Ragoczy Quartier

Ein Posten Ein PostenMusselinette

hell- und dunkelgrundig grosse Sortimente
Meter 42, 38, 35, 30, 27,

mit und ohne Bordüren, 2 4 einfarbig und gestreift,
Pf.

Pin Posten Ein PostenFoulardine
Farben- u. Muster-Aus w.

Meter 95, 85, 75,

Zephyr- Leinen
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sind im Preise

Garnierte Damen- u. Kinder- Hüte
ganz bedeutend zurückgesettzt. nun L. EWVIN

Halle a. S., Marktplatz 2 u. 3.



nahmen und recht eifrig tratnieren. Hoffentlich hat der Wettergott
ein Einſehen. Nach der Wetteranſage dürfte wieder Wetter
zu erwarten ſein, ſodaß ſich, wie in jedem Jahre, von frühem Morgen
an ein froh bewegtes Regattabild zeigen wird. Sonnabend abend
8 Uhr zur Einleitung der Feſtlichkeiten zwangloſes Zuſammenſein der
auswärtigen Puderkameraden mit den hieſigen im großen Feſtſaal desHoteks „Hur Tulpe“. Alſo Auf nach NeuRagoczy.

Perſonalien von der Juſtiz. Zum Landgerichtsdirektor
ernannt iſt der Staatsanwaltſchaftsrat Triebel aus Halle a. S.
in Stendal; verſetzt iſt Amtsgerichtsrat Stamm in Eckartsberga
nach Halle a. S.

Schulperſonalien. Jn dem Schuldienſt einſtweilig angeſtellt
wurde die Lehrerin Winter, endgiltig angeſtellt wurden der Lehrer
Sulzbach und die Lehrerinnen Glewa gen. Walter und
Schlott. Jn den Ruheſtand verſetzt wurden die Lehrerinnen Kling
und Ob ſt, ſämtlich in Halle a. S.

Sparkaſſe der Stadt Halle a. S. Jm Mai geſtaltete ſich der
Verkehr wie folgt Beſtand der Einlagen Ende April: 53 357 748,99
Mark gegen 51 141 632,43 Mk. im Vorjahre. Einzahlungen im Mai
1 378 706,39 Mk. gegen 1 083 604,99 Mk. im Vorjahre. Zuſammen
54 736 455,38 Mark gegen 52 225 237,42 Mark im Vorjahre. Rück
zahlungen im Mai: 1686 898,e5 Mk. gegen 1210 818,82 Mk. im
Vorjahre. Beſtand Ende Mai d. Js. 53 049 556,53 Mk. gegen
51 014 418,60 Mk. im Vorjahre.

Bibliſche Auſprachen hält Herr Bernhard Kühn,
Redakteur des Evangeliſchen Allianzblattes, am 11., 13., 15. und
18. Juni abends 8, Uhr in den Gemeinſchaftsſälen, Alte Promenade 8.

Blicke in Joh. 17. Alle Gläubigen ſind hierzu herzlich ein
geladen.

HarzklubZweigverein Halle a. S. Am 18. Juni findet ein
Ausflug nach Ballenſtedt, Mägdeſprung, Alexisbad
ſtatt. Abfahrt Halle früh 6 Uhr mit dem Harzſonderzuge
bis Aſchersleben, dort umſteigen nach Schloß Ballenſtedt (an 851 Uhr).
Fußwanderung Amtmannsweg nach dem Sternhaus (21/, Std.),
Mägdeſprung Std.), Alexisbad (1 Std.). Die Sonntagskarten
Halle --Aſchersleben (III. Kl. Mk. 2,30) und Aſſchersleben-- Schloß
Ballenſtedt (III. Kl. Mk. 1,05) löſt ſich jeder Teilnehmer ſelbſt. An
kunſt in a abends 1158 Uhr. a recht zahlreicher Beteiligung an
dieſem äußerſt lohnenden und genußreichen Ausfluge werden die Mit
glieder gebeten.

KaiſerFriedrich Denkmal Männer-Liedertafel. Das zum
Beſten des KaiſerFriedrich Denkmals geplante Konzert der Männer
Liedertafel unter Mitwirkung der Kapelle unſerer 36er findet be
ſtimmt am 21. d. Mts. in der Saalſchloß- Brauerei bei
feſtlicher Beleuchtung des Gartens und Brillant
Feuerwerk ſtatt. Der Vorverkauf hat bereits begonnen.

Königlich Preußiſche Lotterie. Die Erneuerung der Loſe
zur erſten Klaſſe hat bei Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens am
15. d. Mts. bei den Königl. Lotterie-Einnehmern z erfolgen.

Eiegreiche Hallenſer Turnerſchaften im V. C. Auf dem in
Gotha abgehaltenen 15. V. O. -Turnfeſt der farbentragenden Turner
ſchaften errangen die drei Halleſchen Turnerſchaften „Vandalia“,
„SaxoThuringia“ und „Marchia“ Ehrenpreiſe für bemerkenswerte
Leiſtungen im Korporationswetturnen.

Goldene Hochzeiten. Jn ſeltener Körper- und Geiſtesfriſche
feierte im Kreiſe ſeiner Kinder, Enkel und Urenkel der Krauſenſtr. 27
wohnende Kgl. Lokomotivführer a. D. Guſtav Müller mit ſeiner
Ehefrau die goldene Hochzeit. Der König zeichnete das würdige Paardurch Verleihung der ſilbernen Denkmünze, wie einer prachtvollen

Bibel aus, die Herr Proſeſſor Schmidt in eindrucksvoller Anſprache
bei der Trauung ſeierlichſt überreichte. Möge es dem Jubelpaare ver
gönnt ſein, ſeinen Lebensabend in ungetrübter Freude zu genießen
Die goldene Hochzeit feierten ebenfalls der Privatmann Bernhard
Erbus und ſeine Gattin Glauchaerſtr. 52 a im Kreiſe ihrer
Familie. Auch dieſem greiſen Ehepaare wurden viele Aufmerkſam
keiten zuteil.

Ladenvermietung im Roten Turm. Die im Anbau des
Roten Turmes neueinzurichtenden Geſchäftsräume ſollen vom 1. Ok-
tober ab vermietet werden. Darum ſtand ſchon einmal Termin an,
der indeſſen nur Gebote unter der Abſchätzung brachte. Infolge der
Ablehnung eines Cafés werden auch ſtatt nur eines Ladens anſtelle
der Bedürfnisanſtalt nun auf dieſer Seite drei Geſchäftsläden errichtet.
Geſtern ſtand ein neuer Termin an. Beſucher waren genug da, doch
boten von dieſen nur zehn ernſtlich. Die Vermietung hatte folgendes
Ergebnis 1. Laden I (ſüdöſtliche Ecke), Beſtbietender Honigkuchen
ſabrikant Rob. Schirmer mit 1850 Mk. 2. Laden II (Südſeite), Beſt
bietender Kleiderhändler Rogozinski mit 530 Mk. 3. Laden III (ſüd-
weſtliche Ecke), Beſtbietender Fleiſchermeiſter Ernſt Trautmann mit
915 Mk. 4. Laden VIII (nordöſtliche Ecke), Beſtbietender Obſthändler
Richard Kannegießer mit 1750 Mk. Zwei weitere Läden auf der
Nordſeite ſind bereits an die alten Jnhaber weiter vermietet. Der
Zuſchlag bleibt in obigen Fällen vorbehalten.

Apollotheater. Man ſchreibt uns Die Detektivkomödie „Der
Polizeihund“ in bekannter vorzüglicher Beſetzung wird morgen
Sonntag wieder wie jeden Abend vor vollbeſetztem Hauſe aufgeführt.
Rauſchender Beifall lohnt die Darbietungen der einzelnen Künſtler.
Ein Beſuch iſt ſehr zu empfehlen, da die Komödie „Der Polizeihund“
nur noch einige Tage auf dem Spielplan bleibt. Ebenſo ſei noch
darauf hingewieſen, daß Sonntag nachmittag 4 Uhr das übliche
Gartenkonzert des geſamten Theater-Orcheſiers bei freiem Eintritt
ſtattfindet.

Walhallatheater. Der zweite Spielplan der allbeliebten
Herrengeſellſchaft Winter-Tymian übt ſolch große Zugkraft aus, daß
am Freitag Hunderte an der Kaſſe umkehren mußten, weil kein Platz
mehr zu haben war. Das Publikum ſpendete den einzelnen Künſtlern
reichen Beifall. Für heute und morgen empfiehlt es ſich dringend,
die Tageskaſſe zu benutzen.

Zoologiſcher Garten. Seit Mitte vergangener Woche hat
in Nabdu-Gehege das Brutgeſchäft begonnen. Bekanntlich iſt es der
Hahn, der allein das Brüten ausführt, während die Hennen, nachdem
ſie Eier gelegt haben, ſich um die Nachkommenſchaft nicht mehr
kümmern. (Ein böſes Beiſpiel in der Zeit der FrauenEmanzipation,
fügt der ſatiriſch veranlagte Berichterſtatter hinzu.) Die vergangene
Wöche brachte auch eine Reihe ſchöner Zugänge im Rothirſchgehege
kam ein kräftiges Knlb zur Welt in dem am Wirtſchaftshofe ſtehenden
Affenkäfig brachte eine ſelbſtgezogene Aeffin ein Junges zur Welt,
deſſen Vater der eine der ſeit Beginn im Garten befindlichen
„Studenten“ iſt. Durch Geſchenk erhielt der Garten faſt gleichzeitig
eine große Seltenheit: zwei junge Feldhaſen, welche im unteren Stock
des Eulenkäfigs untergebracht ſind. Hoffentlich gelingt es, die beiden
Kleinen aufzuziehen. Die Konzerte werden Sonntag nachmittag
vom Trompeterkorps der 12. Huſaren, abends vom Stadttheater
orcheſter ansgeſührt. Abends von 7 Uhr ab beträgt der Eintrittspreis
35 Pfg. für die Perſon. Für den 15. d. Mts. iſt ein
„Bayriſcher Abend“ angeſetzt, zu dem das Leipziger Tonkünſtler
Orcheſter unter Leitung von Kapellmeiſter Günther Coblenz zwei
Elite- Konzerte ſpielen wird.

Geſellſchaftsabend im Zoo. Das Programm zum Geſellſchafts
abend am 13. d. Mts. bringt im erſten Teile des Konzerts (Stadt
theaterorcheſter, Kapellmeiſter Alfred Elsmann) ſchwerere Muſik wie
die Ouverture zur Oper „Der fliegende Holländer“ von Rich. Wagner,
Smetanas ſinfoniſche Dichtung „Die Moldau“ und den „Shylphen-
Tanz“ aus „Faufts Veedammnis“ von Berlioz. Der zweite Teil leitet

S

zur leichteren Muſik über und der dritte Teil enthält
poſitionen aus dem Gebiet der Operette. Entſprechend dieſer

uſeltt el Den obern deren de Lehnnſtale-

ruſe Den u ihandlungen Hothan und Koch übernommen. (Siehe heutige Anzeige.)
fatt 7 Kiuteſ ge Heute So finden
Elsmann), nachmittags 3/5 Uhr dasſelbe Orcheſter, abends 72/, Uhr
Trompeterkorps der 12. Huſten aus Torgau (Obermuſitmeiſter H. dem)

Saalſchloßbrauerei. Am Sonntag 487 Uhr Früh
kongzert, ausgeführt von der geſamten des Füſ.Regts.
Nr. 36. Nachmit und abends große Konzerte derſ
Kapelle. Jn ſämtlichen Konzerten wird der Pofaunenvirtuos
Profeſſor Alſchausky mitwirken.

Jm arten finden täglich bei freiem Eintritt im Garten
große Doppelkonzerte ſtatt. Hierbei wird auch der Halleſche Kegelfeſt
walzer von Johannes Vetter geſpielt.

Das Platzkonzert am 11. Juni wird von der Kapelle der
36 er auf dem Paradeplatze geſpielt. Programm „Die Welt iſt ſo
ſchön“, Marſch von Jünger Ouvertüre zu „Egmont“ von Beethoven
„Einzug der Götter in Walhall“ von Fantaſie a. d. Oper
„Cavalleria rustieana* von Mascagni Polonaiſe von Lifzt Luxem
burg, Walzer von Lehar.

Böcklins Kaſperltheater bei Tauſch und Groſſe. Eigentlich
ſollte die Freitagsvorſtellung die letzte ſein. Da aber die Teilnahme
an dem unverwüſtlichen Humor des tapferen Kaſpars fortdauernd rege
bleibt und Kaſpars drollige Späße beſonders den Kindern viel Ver
gnügen bereiten, wird am 14. Juni nachmittags 5 Uhr noch eine

Schlußvorſtellung ſtattfinden. Jn dieſer wird außer den bisher ge-
ſpielten Stücken „Der hohle Zahn“, „Freund Hein“ und „Der Schatz“
noch ein viertes Stück: „Der Höllenkaſten“, welches erſt handſchriftlich
vorliegt, zur Aufführung gelangen, worin neben dem unverwüſtlichen
Kaſpar auch der Teufel, das Krokodil und die höchſt intereſſante Figur
eines Geſpenſtes mitwirken. Namentlich Kinder ſollten ſich dieſe letzte
Aufführung nicht entgehen laſſen.

Demmers Saaledampfſchiffahrt unternimmt zur Ruder-
Regatta zwei Sonderfahrten nach Neu 7 Uhr früh und
1 Uhr mittags. Außerdem finden zwei weitere Fahrten nach
Wettin und Rothenburg ſtatt. Alles Nähere iſt aus der Anzeige
in heute Nummer erſichtlich.

Schräplers Dampfſchiffahrt. Die Fahrten morgen Sonn
tag finden wegen der Ruder-Regatta früh 7 Uhr und
mittags 1254 Uhr nach Neu-Ragoczy--Wettin ſtatt. Alles Nähere
in der Anzeige der heutigen Nummer.

Uebel gefahren. Jn dem nut für Fußgänger zuläſſigen Durch
gange re Thomaſius- und Turmſtraße wurde ein älterer Mann
am Freitag von einem Radler umgefahren. Weil der Radler noch
ſchimpfte, wurde er von hinzukommenden Leuten windelweich geprügelt
und ſamt ſeinem Rade über einen Zaun in einen Garten geworfen.

Unfall. Beim Ausweichen vor der Stadtbahn wurde am
Vormittag des 10. Juni durch ein Geſchirr ein mit einer Schaufenſter
ſcheibe im Werte von 250 Mk. beladener Handwagen angefahren. Die
Scheibe ging in Trümmer und der Mann vor dem Handwagen wurde
verletzt.

Der Paradeplatz als Schlafplatz. Bei einer in der vergangenen
Nacht abgehaltenen Streiſe wurde ein Mann auf einer Promenabden
bank auf dem Paradeplatze ſchlafend angetroffen.

Achſenbruch. Am 9. Juni brach in der Mansfelderſtraße an
einem Motorwagen der Stadtbahn die hintere Achſe. Betriebs und
Verkehrsſtörung fand nicht ſtatt.

Aus den Vereinen.
Der Allgemeine Halleſche Turnverein (ge-

gründet 1861) verſammelt ſeine Mitglieder anläßlich ſeines
50 jährigen Beſtehens am 11. Juni, früh 9 Uhr, auf dem Nord
friedhofe zu einer kurzen Ehrung ſeiner Toten. Treffpunkt
854 Uhr an der Kapelle. Das eigentliche Feſt findet vom 17. bis
19. Juni ſtatt durch einen Turner-Kommers mit reichhaltigem
Feſtprogramm am 17. d. Mts. in den „Thalia-Feſtſälen“, durch
das am 18. Juni, 3 Uhr nachmittags beginnende Schauturnen des
Vereins auf dem Roßplatze, wo in etwa 40 Riegen das jetzige
Vereinsturnen gezeigt wird, und abends 8 Uhr durch gemütliches
Beiſammenſein (Garten-Konzert) in der „Aktien-Brauerei“. Am
19. Juni, nachmittags 5 Uhr, vereinigen ſich Vereinsangehörige
nebſt Ehrengäſten zu einer Dampferfahrt auf der Saale mit an
ſchließender Feſttafel und Feſtball in der „Saalſchloßbrauerei“.
Ehemaligen Mitgliedern des Feſtvereins ſtehen zur Teilnahme
berechtigende Feſtkarten nach vorheriger Anmeldung beim Turn
rate zur Verfügung.

Vereins-Anzeiger.
Jugendheim des Kaufmänniſchen Vereins

(E. V.). Sonntag, den 11. d. Mts., Ausflug nach dem Harz. Ab
Ballenſtedt über Mägdeſprung und Viktoriahöhe nach- Thale. Ab-
fahrt früh 6 Uhr vom Hauptbahnhofe. Teilnehmer wollen ſich
ſpäteſtens bis 526 Uhr einfinden.

Gewerkverein der Heimarbeiterinnen.
Monatsverſammlung der Südgruppe am 12. Juni, 8 Uhr, in der
„Herberge zur Heimat“, Mauerſtraße 7. Vortrag von Herrn
Kand. Moering: „Paſtor v. Bodelſchwingh und ſeine ſoziale
Arbeit“. Feſtſetzung des Sommerausfluges.

Börſen- und Handelsteil.
Wollmarkt.

Aus Berlin, 8. Juni, ſchreibt die „Börſ.-Ztg.“ Das
Geſchäft im deutſchen Wollhandel nahm in der letzten Woche einen
mäßigen Verlauf, ohne daß dies aber auf die Wertlage einen
ger Einfluß ausgeübt hätte. Die Folge der Feiertage
und noch bevorſtehenden Wollauktionen in den verſchiedenen Pro-
vinzen ſowie die hier am 20. Juni ſtattfindende Woll-
auktion ſind wohl für den ruhigeren Geſchäftsverkehr maß-
gebend. Die Grundtendenz iſt durchaus fe ſt und vollzogen
ſich die Abzüge von den hieſigen Lägern meiſt ſchlank. Umgeſetzt
wurden ca. 1000 Ztr. Schmutzwollen und Kleinigkeiten in Rücken-
en Fabrikanten waren Nehmer und fanden mittlere und
beſſere Schweißwollen bevorzugte Beachtung. Die gezahlten
Preiſe bewegten ſich auf der bisherigen Baſis. Für überſeeiſche
Wollen brachte die letzte Woche ziemlich befriedigende Nachfrage,
Käufer waren beſonders inländiſche Fabrikanten. Das Kontrakt-
geſchäft bewegte ſich in den Grenzen der Vorwochen. Von den in-
ländiſchen Wollſtapelplötzen lauten die Nachrichten günſtig, auch
machte ſich gute Kaufluſt bemerkbar. Die Nachfrage nach allen
Sorten Gerberwollen war lebhaft, das Intereſſe für den Artikel
cheint ſich zu heben. Zu der am 10. Juni cr. ſtattfindenden

ollauktion in Forſt (N.-L.) lagerten ca. 3500 Ztr. Wolle, welche
u größten Teil aus Schweißwollen, der Reſt in Rückenwäſchen

ſteht. Jn Güſtrow i. M. findet am 16. Juni cr. die nächſte
Wollauktion ſtatt. Zum Angebot kommen ungefähr 5000 Ztr.
mecklenburgiſche Wollen.

in e ehe Gelee e

Konkurſe, Zahßlungseinſtellungen uſw.
Kaufmann Franz Büttner in Eckartsberga. Kaufmann

Auguſt Baer in Kahla, zurzeit in Jena. Kaufmann Markus
in Leipzig. Kaufmann Emil

Theodor Schündler, roduktengeſchäft in Leipzig. Nachlaß
der Wwe. Dorothee Ferchland geb. Lieſo in Neuſtadt
Schuhfabrikant Richard Panſch in Weißenfels. Nachlaß des Zimmer
meiſters Guſtav Otto in Droyßig b. Zeitz.

terpreiſe.
(Mitgeteilt von der ZentralGenoſſenſchaft Halle.

Halle a. S., 10. Juni. Sofort: Hamburg 9,45
Magdeburg 9,70 September- Oktober 1911: Ham-burg 9,40 Magdeburg 9,60 Februar März 1912:
Hamburg 9,70 Magdeburg 9,85 G Tenoenz: ſtetig,

Zuckerberichte.
Magdeburg, 10, Juni. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack 10,15- 10,27] Tendenz: ruhig.
Nachprodukte 750 ohne Sack

r o f r f in d e. r 8 20,25--20,50,
ryſtallzucker I. m

Gem. Raffinade mit Sack 20,00--20,25. Bede ſtill

Gem, Melis mit Sack 19,50 19,75.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

Juni 10,606G, 10,65B. Okt. Dez. 9,9565, 9,97 B.
Juli 10,67 G, 10,72 B. Jan. März 10,05G, 10,10B.,
Auguſt 10,756, 10,72 B. Mai 10,22 10,25B.

Wochenumſatz: 289 000 Ztr. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 10. Juni. m Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Wort Hamburg.

Juni 10,556G. Oktbr.Dez. 9,906G.
Juli 10,656G. de 10,02 G. Tendenz.: ſtetig.
Auguſt 10,72 G. ai 10,20G.

Kaffeebericht.
KHamburg, 10. Juni. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.
September 55 März 54 Tendenz: ruhiDezember 54 Mai 54 z ruhtg.

Leipziger Produktenbörſe.
Leipzig, 10. Juni. Durch den Börſenvorſtand, 2. Abteilung,

wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 Kkg, wo nichts anderes
bemerkt) Witterung: ſchön. Weizen: inländ. 199 205
feuchter unter Notiz, argent. 216-220 Kanſas
ruſſiſcher 215— 222 Manitoba 218 229 bz. u. Br. Tendenz
ſtetig. Roggen: inländiſcher 164 170 preußiſcher 166 bis
172 oſener ruſſiſcher 175--178 bz. u. Br.Tendenz: feſt. Gerſte: Braugerſte hieſ. Saale-Gerſte

A, Mahl- und Futterwaare 140--160 bz. u. Br.
Hafer: inländ. 182 188 ausländ. 177-- 184 bz. u. Br.
Tendenz: ruhig. Mais: amerikan. runder 147 bis153 Cinquantin 160--172 bz. u. Br. Raps: bis

„4 Br., feuchter unter Notiz Rapskuchen: per 100 kg
bis A bz. u. Br. Rüböl: rohes per 100 kg ohne

Faß, flüſſiges 61,00 nom., gefrorenes A bz., Tendenz: feſt.
Berliner Produktenbörſe.

Berlin. 10. Juni. (Eigener Drahtbericht.
Der wenig befriedigende Bericht des Deutſchen Landwirt-

ſchaftsrats und höhere amerikaniſchen Notierungen hatten am
Weizenmarkte eine Befeſtigung zur Folge. Auch die Weltverſchiffungen waren gegen die letzten Wochen geringer, wenn ſie

auch eine bedeutend höhere Ziffer gegenüber dem gleichen Zeit-
raum des Vorjahres aufweiſen. Die herrſchende Geſchäftsſtille
rief ſpäter Abſchwächungen hervor. Roggen und Hafer waren
bei kleinem Geſchäft im Anſchluß an Weizen feſter. Mais und
Rüböl lagen ſtill. Wetter: veränderlich.

Weizen: feſt. Juli 205,00 September 198,00
Oktober 198,00 Roggen: feſt. Juli 167,25 September
165,75 Oktober 165,75 A. Hafer: ruhig. Juli 166,00
September 161,50 A. Mais: ruhig. Juli 139,00 Sep
tember 139,00 Rüböl: geſchäftslos. Juli Oktober

Dezember A.
Berliner Fondsbörſe.

Werſin. 10. Juni. (Eigener Drahtbericht.)
Während im allgemeinen die Börſe eine ruhige Haltung

zeigte und die Kurſe bei Beginn nur geringfügige Veränderungenerfuhren, trat für einige Spegiahwerke recht lebhaftes Intereſſe

hervor. Vor allem wurden Kanada im Anſchluß an die neuer-
liche Aufwärtsbewegung ſtark begehrt und ſtiegen trotz mehr-
facher Gewinnrealiſierungen über 2 Prozent. Auch Otaviaktien
wurden lebhaft umgeſetzt bei erheblicher Kursbeſſerung auf Ge-
rüchte von einem recht befriedigenden Monatsausweis und auf
Dividendenſchätzungen, die ſich zwiſchen 856 und 9 Prozent be-
wegten. Ferner waren Prinz Heinrich-Bahn anſehnlich gebeſſert
Bei dieſen Verhältniſſen gewannen ungünſtige Nachrichten, wie
die Preisermäßigung für Walzdraht und die drohende Auflöſung
der Drahtkonvention ſowie der weitere Rückgang der kontinen-
talen Exportpreiſe, nur wenig Einfluß auf die Tendenz, zumal
auf dem Montanaktienmarkte die Meldung von dem Streik der
Kohlenträger in Southampton eine Stütze gewährte. Harpener
ſetzten gegen geſtern auf die Dementierung des Gerüchts von der
Erwerbung durch den bayeriſchen Staat um 154 Proz. niedriger
ein, erholten ſich dann aber etwas. Laurahütte gewannen gegen
geſtern 126. Prozent. Jm Verlaufe erfuhren auch Lombarden
eine ziemlich einprozentige Steigerung, die man auf Meinungs-
käufe in Erwartung einer Zuſtimmung der Obligationäre der
Bahn zu dem Sanierungsvorſchlag zurückführte. Ferner ſind
hervorzuheben South Weſt Africa mit einer zweiprozentigen
Kurserhöhung, für die man, wie auch bei Otavi, die anſcheinend
gebeſſerten Ausſichten auf dem Kupfermarkte als Grund geltend
machte. Hanſa litten unter Realiſierungen. Oeſterreichiſche
Kreditaktien waren auf Wien ſchwächer. Tägl. Geld 3 Proz.
Gegen Schluß ſchwächte ſich die Tendenz ab, worunter namentlich
Montanwerte litten. Angeblich verſtimmten politiſche Befürch
tungen wegen Marokko. Privatdiskont 324 Prozent.

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)

Bei Appetitlosigkeit
Dr. Hlommel'“s Haematogen

e 20 jähriger Erfolg!
Warnung! Man verlange aus drücklieh

den Namen Dr. Hommel, (o827

Besonders billiges Angebot in Blusen- u. Coupékoffern!
60 65 70 cm

Blusenhoffer: neueren 6oupéhoffer: Fenen ren
einem Schloß und zwei Schnallriemen enorm leicht, w. zwei Sicherheitsschl, u. Patentgriff

60 65 70 em
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Kermann Röschel

III Grösste Auswahl!
Nur beste Fabrikate!

40 b. beipzigerstr. 40
Mitghed des Rabatt Spar Vereins.
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S Halle a. S., 9 n pa.alle a. S., 9. o Weſtph aSämtliche Preiſe gelten b und zwar bei Partien ſrei Bahn

hier, bei einzelnen Fuhren frej hier.
Roggen Langſtroh (Handdruſch): 3,25--3,60 .4 bei

Partien in einzelnen Fuhren.Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: RoggenſirohG Weizen zu treugweden bei Vartten: Roggen
ſtroh 2,10 Weizenſtroh 2,10 in einzelnen Fuhren: Roggen
ſtroh 2,75 Weizenſtroh 2,75 c bei Parnen:Roggenſtroh 2,25 Wetzenſtroh 2,25 2 in einzelnen Fuhren

ſtroh iRoseg e ſenheu hieſiges oder Thüringer beſte Sorten, bei Partien

3,50 in einzelnen Fuhren: 3,75 gute fremde Sorten, dei
Partien: 3,00 in einzelnen Fuhren 8,50

Kleeheu, erſter Schnitt, beſte Sorten, bei Partien 3,75in einzelnen Fuhren A. minderwertige Sorten bei Partien

95 z r A. vTorfſtreu in „Ladungen, frei hier 1,05 4in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50 .4
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,26

im einzelnen vom Lager hier 3,00 .4
Weiterer Börſen und Handelsteil befindet ſich in der 2. Beilage.

Ieizte Praht- und Fernſprech-
Rachrichten.

Zentralkomitee zur Bekämpfung der Tuberkuloſe.
Berlin, 10. Juni. Die 15. Generalverſammlung des deutſchen Zentralkomitees zur Bekämpfung der

Tuberkuloſe fand heute im Reichstagsgebäude unter dem
Vorſitze des Staatsſekretärs Delbrück und unter Beteiligung
zahlreicher Mitglieder ſtatt. Zur Verhandlung kam das
wichtige Thema: Die Aufgaben der Gemeinden zur Kinder
fürſorge bei der Tuberkuloſebekämpfung. Der General
ſekretär erſtattete den Geſchäftsbericht, worin ein erfreu-
s Ergebnis der Vereinstätigkeit mitgeteilt werden
konnte.

Familientragödien.
Berlin, 10. Juni. Die 35 Jahre alte Frau des Ober

poſtſchaffners Thiele verſuchte vergangene Nacht ſich und
ihre acht Kinder im Alter von 1---13 Jahren mit Le ucht
gas zu vergiften. Die Mutter und ſieben Kinder
wurden nur betäubt, während das einjährige Kind ſtarb.

Hecklingen, 10. Juni. Die Frau des Arbeiters Brand
hat ſich mit ihren drei Kindern im Alter von 1—10
Jahren in die Bode geſtürzt. Die Mutter konnte
noch lebend gerettet werden. Die Kinder ſind örtrunken.
Es ſoll ſich um einen Verzweiflungsakt infolge von
Familienſorgen handeln.

Mord und Selbſtmord.
Berlin, 10. Juni. Als der Schutzmann Lucht in der

Gaſtwirtſchaft von Borchert, Friedrichſtraße 114a, einen

2

Mann feſtſtellen wollte, erſchoß dieſer den Schutzmann, ver
wundete einen Kellner und erſchoß ſich dann ſelbſt.

Tragiſches Schickſal eines Brautpaares.

Köln, 10. Juni. Durch Erploſfion einer
Spirituslampe wurden eine Braut und ihr
Bräutigam kurz vor der Hochzeit ſchwer verletzt. Der
Bräutigam iſt bereits geſtorben. Die Braut liegt hoff
nungslos darnieder.

Aus den Bergen.
München, 10. Juni. Als drei Münchener

Studenten vom Rabenſtein nach Gurgl gehen wollten,
verirrten ſie ſich im Nebel. Einer von ihnen ſtürzte
1000 Meter tief ab und wurde tot aufgefunden. Ueber das
Schickſal der beiden anderen iſt noch nichts bekannt.

Automsbilunglück.
Kopenhagen, 10. Juni. Jn der Nähe von Ringſted

wurde heute nacht ein Automobil von einem Zuge erfaßt
und vollſtändig zertrümmert. Die drei Jnſaſſen
wurden gekötet, Der Führer hatte die Bahn-
ſchranke nicht bemerkt.

Schwere Feuersbrunſt.
Orenburg, 10. Juni. Jn dem Städtchen Miaß iſt eine

große Feuersbrunſt ausgebrochen, der 200 Häuſer zum
Opfer fielen. Mehrere Perſonen ſind umgekommen.

Der amerikaniſche Juwelendieb Rotſtein verhaftet.

Dünaburg, 10. Juni. Der amerikaniſche Juwelendieb
arris Rotſtein iſt hier verhaftet worden. Jn

ton allein hatte er für 150 000 Dollarg Brillanten ge
ſtohlen. Auch die Petersburger Juweliere haben große
Verluſte zu beklagen.

Studentenrelegation.
Petersburg, 10. Juni. Von der Bergakademie wurden

800 Studenten relegiert, weil ſie das Semeſtergeld
von 25 Rubeln nicht bezahlt hatten.

Zu dem drohenden Seemannsſtreik.
London, 10. Jumi. Der Präſident der nationalen Ver

einigung der Seeleute und Heizer, Wilſon, hat eine letzte
Aufforderung zur Verſöhnung an die Schiffseigen
tümer gerichtet. Der Ausſchuß erörterte die Klagen der
Seeleute und erklärte, es ſei unmöglich, daß die Führer der
vereinigten Seeleute und Heizer dieſe länger zurückhalten.
Der Streik drohe ſich äußerſt raſch unter den Seeleuten und
Heizern aller Zweige des Schiffsverkehrs auszubreiten.

Betterüberſicht des ofſtziellen Wetterdienſtes
vom 10. Juni, früh 7 Uhr.

Luſt Tempe Temperatur9 WindOr druck ratur Wetter Iaper ſatedrin 8 t
Stand Stand

NW' s ſhalbd. 17
NW s heiter 17

Hallel) 756,7 10
Torgau?) 756,0 10
Nordhaufen) 757,8 9 W 4 l halbv. 17
Magdeburg 7656 1 9 WXW s heiter 15
Gardelegens) 765,8 10 W 2 16Brocken) l o W 7 bedeckt 8

Vorm. mäßiger RRegen. Vor u. nachm. Regen. Vor
u. nachm. ſchwacher Regen. Vorm. anhaltender Regen. Vorm.
geringe Niederſchläge. Vorm, anhaltender, nachm. ſchwacher Regen

Der Luftdruck hat bei geringer Aenderung ſeiner Verteilunauf dem ganzen Gebiete weiter abgenommen. Das öſtliche icf

veranlaßte geſtern im Bezirk allenthalben Regenfälle, die ſtellen
weiſe in Begleitung von Gewittern heute iſt nun wieder
Aufklaren eingetreten. Da das Tief im Oſten ſich weiter ſüd-
oſtwärts entfernen wird, ſo haben wir etwas ruhigeres, veränder-
liches, doch ziemlich heiteres, vorwiegend trockenes, tagsüber etwas
wärmeres Wetter zu erwarten

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonntag, 11. Juni: Etwas ruhiger, veränderlich, doch ziemlich heiter,
vorwiegend trocken, tagsüber warm.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 11. Juni: Windiges, kühles, ab
wechſelnd heiteres und wolkiges Wetter mit vereinzelten Regenfällen.

Vorausſichtliches Wetter am 12. Juni: Noch teils heiter,
teils wolkig, Regenſchauer nur noch ſelten, windig, nachts ſehr kühl,
am Tage etwas wärmer als am 11., er.
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Waſſerſtände am 10. Juni:
Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,80, Trotha Untp. 1,62,

Grochlitz 4- 0,88 Bernburg Untv. 0,76, Kalbe Obp. 1,44, Kalbe
Untp. 0,28. Elbe: Leitmeritz 0,26, Außig 0,01, Dresden

1,49, Torgau C,50, Wittenberg 1,59, Roßlau 0,87,
Barby 1,04, Magdeburg 1,06, Tangermünde 1,61, Witten
berge 2,33, Hohnſtorf 1,02. Mulde: Düben 0,38.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

TZahn-Creme

Bank für Handel u, Industrie We Filiale Halle a. S. Altionapieſ e MNonen Mark Ausführung sämtlicher bank-
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadtthoater, Reserven: 32 Millionen Mark. geschäftlicher Transaktionen.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 10. Juni, 2 Vhr nachmittags.
Der ausführliehe Kurszettel erscheint in der Früh- Ansgabe.
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eilt kurx h eeeeeseeeeerse 80,80 3 Schweden 1886 e des T 7 I. Scharffhonz. Bankverais e 137,90 e e 136,25 Natienalbank h h 1275 Hohenlohe- Werke h h 2172
n un 85, 05 Serben amon. St.-Anl. 89.40 Schlesischer Bankverein 155,75 Kahl Porrellan e (326, 25 Schoaffhausenscher Bankverein 187 Iaurahütte 17772klo de Janeiro auf London e 162 e e v e Wiener Bantvereio i ca. e don Ualiw. Aschersleben eeeeeesesese re 178 Rass. Bank t usw. Handel e 161 e ten mite. e v

Geldes orten. h Brauerel- en. Raſtowitzer ***222e*9 e R nur eſorereſgne T. 200 r e 755 Böhm. Brauhbgus 148,25 nes e 25655 e III 227 h h h t20 Francs Stücke 16,195 4 o i 94 denitche Rierdraverei 188.50 à 5 e e e e h 28 er HütteAmerſkanische Noten 41 95 6 mee 94.40 Patrenbofer 267.00 o. k. e 331,75 do. Süddabn e e e eeesesee 55 Gelsenkirchen 2e22222222222 200z m In e 80 v do. h 94,40 5chörtderger e. 330 75 Zocker e eegeeeeesee 170,0 Anstol. kiseabghn (50 e e Arpenert 1847dine o. 112 45 33 t 567 Lcvitdald 273.50 r e e eeeeeeeeeeesee 346,75 u Ohie e z a ekunde 2945 ken h. Ani. als baaal u e ne u. ſo Senne üeiiebs-än... Hanne Tentainn 1787kranrözizche e. 80,85 6 Buenos-Aires 103.80 Klesferbrauerai Rödarbof 115,20 Lapp Tiefbohr 96.50 ltal. NMeridionalbah 1271 Nordd. Uoyd 981Hoſinäische 1690 v in h e e Leipriger Brauerei Riehett 190,00 rn e 17630 Feridionalbehn o Uoyd e zfiallegische üo. h III Verein Kriem III 109.,00 re III 12975 III 123 L nan e e 181n n Eisenvann- Arie e et er überein do. Str. [12200 Farzchau-Wiener kisend. 23692 Fiewens à halte 250bchwelzer los. ehe h 80.95 h de 7 Attaemulateren- Fabrik III 282,00 L loere 4 Co. h 283.,00 3 Reichzanlsihbe er es 832 Otavi e e 222822282 e 145

Denteene Arie etliche lein unPrer. Deuttche Schatranweisengen [100,50 aentungbabs ne Angen. hertwer mit 178.75 Na des e L Kursnotier der Leipzi Bölvem. Deuische Kleindahn 73 ungen der Leipziger Börse vom 10., Juni, 1 Uhr.deine m e r. en e et än. ſiös vo Aitgeteilt vom Bankhause Paul Senanseti Co. Hans a. S.x 8390 z e 37 jowicer ine vrun dinidende rerige i Diniäende nern ſieſznerübae Mariceewehtzen. o o einer änriertais Milan en. eheon o2.60 Uambarger Strabenbahn l iſcue do. des. 14700 3 do. Ftaatzanleihe 338,000 leſpriger kiettr. Siratenbdahn, 558 S 182,0003* o 98.75 n Strassenbdahn 176 So iiederl. Robſen 206.00 z Leipriger Stscianin t 57 Cröhlwitrer Papierfabrit. 12 T33 u u teä i7 r n et r r u ſero n r en pryen. in e n n n 84 wer Sfaaiz-An. do. 06 ne z kieltrit.-Weris 108/80 e ken So iel nenden h. 090500 geſdertiche ürachietl. A. 10 l188,500z mm um r ECeuidede i. Unräinen-dad 34400 ſo. ſoimene ſo t ümnt-i 50 nriher Laäentnt iz amderg. Staat -Rente e 91,80 ſtalievische Neridionaügin Beraberger Mazdhines. e 81.50 e. Portland-Zdement. 174,25 4 1897 7 5 Uellesche Lachercotfinerie v 12 101 i
z k. amort. 1887.91 n n äo er e e T Berzalios dergwert 106,00 Orenstein 4 Koppel 221,50 5 1902 v an 95,800 Kördisdorfer Zuckerfabrik i6n do. Staats-Anl. v. 1886 len i Hater- o. Nein. 166. 60 145,50 m e. al 199 Leipriger Baumwollspinnargi Sunl 15o k. es. Aer An 99 an. 09 Wesl-Sizilianisoe e e e 78 00 Helafeldar Maszchines III 520,00 Phönix Bergzw. Lit. A. re 253 25 m an. 7 Bierbrauerei Rigbeck t z 177508
3 Fächzlzche 5. 1896--1906 80,10 Halle Hettrtedtor öbl. 5577 w h e 442 o Posaner Sorit Akt. -Ger- e e e 386.50 4 un ra z. We do. Kanmgarnspinnerei 5 e 867909
35 R aan hen e 83,10 e Bochuwer Gußstahl e 231.90 Rhein. Meta 98.,00 4 u par ift T 97750 äo. Malzfabr, Schkeuditz 0 10 6450eeeeeeetttlteeeeenceeceeeeelleee el eeeeeeeeee. aceeneeeeeee, ileeeedeiner 1882 5476 e Dir de üohie i. 217.00 ſein en Herz e e bendant anf kann kenenſiaieit a.44 Erfurt 1893, 1901 ann- Prio m. do. Hat 225,00 Nee Monte We Pfäbr. Xl unkündb. bis 1914 100000 s föhr 4 Co., Rammgarnspinn. 16 14 187.0095 d u c S m v Gold Obl. 98,60 W 153 hätten 1838,10 für Agr. W 769 Mir v a geege 15 Jedeaerstact 1897 e e e 9 r kutrke Metall II III J 7 n zNolle 1000 1 a. 2 cenv. 100, 60 deren o öbl. 77,50 Ceroline e e e e r Zackerf, e h a. h e 101.00G Wern-z haus. ammgarnsp n. 10 158,00B

n e 00 2,60 Südöstr. Lombarden Pr. e e 58,80 Chem. Fabr. Bockau h 201,75 Sächz.-Thör. Braundehle T 144 Akten. Zeitrer Parstfin 5 15 7775agdebarger 1891, eneonr., 1910 100,60 4358 wang. Dembrows Pr. 99,50 Cölner Bergwert 448.75 do. go. 144.00 ſnuſſg-fepiſſre kein 9 9 155 00 rächs. kmahierw. vorm. ünöchtel 222o. 1875 1902 98,70 Hentas Fjüzan Fr. 91.60 Koncerüis Derguert 80975 Sädhs. Vebniehl-fFad. er nen i u b 218008 Finan e Co. 18517 238.006

in nie i äh“::::: a 3 e en e. i ehe m e v n 268 ein 7 Wer. 2 adikawtas 1 Pr. e 9eeeeee 91,25 I alke III 344,80 Sangerd. NMarch, IIIIIIIIIIIIIXO 209.00 An üsch 9 9 171 500 cm MunienAnntolier 1. Pr. e 100,50 Norch. h e e 91,25 Saronis-dem e e 126,00 er e Antt.-Autht: Hartmann Maschinen 10 pr 169.00-r wrlece. n v e ob 20 Giwitet Papieren 227 Sinn chen. Frbiſt aus e 127294 Fies Gertaaeg Hand. 20 20 a52 önz ur- u. Neuwörker alte 99,50 2,40 tahenische kizenb. Pr. I Lerzaver Ges 176, 25 Schles. Zinth. 405 00 53 n 8 s 167 508 ZimmermanntCo. Halle St. Akt. 722 117 006
an s 5 ren en R a h ma r e Schles. Portl, t 14450 7 u ren 7 7 146.00B do. Vorzugs- Aktien 7 119,7760b 5 „19 For. Tisenh. VI. ö85 pa. .-ä. I 90 e 5 5003 s x i i 82.40 nis t brobe leipriger Straßenbahn 10 10 208,50b6 Tendent keztIII u. 5. e t. eeeseegeeessees 2. 4 IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 2 ezu e i o ren 42. Fohdaet 160 e z Preisnotierungen für Kuxe vom 10. Juni 1911. Tendent: ruhig3 ehe z Gr rn t tten i57 h h n h e 250.00 AMitgeteilt von der Mitteldentsehen Privatbank, Halle a. S.e eeeesee es Amerit. Paken. e r en. Fabrit e 164,00 Hachtr. Angeb. Hatterf-Verz. Aktien 140 141C E. rert e 100.20 Norddent:che Uoyd-Att. e h 5 r wie n t. IIIIIIIIIII e d Hiettin-Bredewer Perl Leweri III 97. Adler-Vorz. Abtien 121 1225 Heili h 3250 9350

Ausländiseho Stasts papiere Elde I. Saale Schift e u in t e e 151 en i e e e Acjer-Stamm- Aktien e Heim oläshauzen 775 8257 e e e e e MIIIIIIIIIIII di oſtao eceeeeeh 212,00 Aselfuglück 222 arg kktien 909 902a Arpeytirier v r. 99 10 Bank-Aktten. r e s 60 t iiv e n Aeranderzhal e 11 7 gen e eder e 73i i. indare den in. kiderleſg 162,50 klektra e eeeeeeeeeeeesese 117.60 Stralzunder in 14125 T h 146 47 Heldrungen H. 7F7 sJ 97 66 kichweher 184 00 füdier all Verr. Artien e e 460 1 0 Hermann h 34 2 25 ca 1806 100 e 80 Handels-Ges. III 1 40 e 8 mm e h 258,50 Nietleben h 3800 Humbolct-Kohlen 1375 14255 er r. 13 Berl. B. Ut. h. 15 fraagiögt es 10 1& eee9eeeeesees 258, 25 h e e 16250 16350 Immenrede h h 59004 i. 1898 kl. IILIIIIIIII 33 IIIIIIIIIIII 0 be ken IIIIIIIIIIIIIIIII i ihn er 2 IIIIILIIIIIII 52.80 Carlsfund e IIIIIIII 7550 7750 Jehbannashall III 5850 6000a 65 gen t III 126.75 äelsegkircher 200 70 Vnion hen J t Carlshal m e 2378 2300 Krögershall e 1344 1350153 Green Nonepo] Zennnner ander er tie ihnen 17 nie Aen iiean, Bangen n denn Rai. e 160 r i e13 e 7ee8eeses un v e e es 1 n h e e t u r re e 353 de s125 d223 n en z. 2950

e a en en tet e e.t h e 1 Be a III 5 e e Du e 2168 22 ehe 2e a e et a e e e et n neehe e 9, III 0. V. IIIIIIII 30 h h 5700 h e 6800 6900Leilenais. Gold IIIILILIIIIII 99.50 Leipriger Rreditanstalt a d. 7 III er Gubztahl IIIIIIIIIIIIII 208,00 Laliesche Kaliw.-Atiies 88 90 1172 118In ren 93.,75 z h i 5 8 r e e e reeeeeese 80,25 r allen 86 88 Thüringen h 630064002 e. ber 96.,75 erzer A. 3 e e 297.80 Filderderg e e 5675 5800 Wilhelmshsal! h e 13500 18900Bankhaus Paul Schausoi Co., Bittorfeld, Delſtescb, Menburg en pieren, Einlösung von Coupons, Ver-
nto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete,



FahrplanSanle Damen
e Karl Demmer JVinsteigestelle Peissnitzbrücke, Halle a. S.
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Personen-Salon- Dampfer

5

e

„Siegfriede Personen„Brunhilde“„Hoerzog Wittekind“ go0

e Fesfourautf an Bordmee Dampfer hat etektrische Beteuc tung W
J

Vom 15. Mai bis September e Feckterrt S
leden Nachmittag nach Neuragoczy 300 N 6322 A 3Mittwochs unäà Sonnadends Korzertfabrios 2.

nach Neuragoczy 330 N722 u. 822 A 3NMittwochs und Sonnabends nen Wetün. 300 N 722 A

Dienstags und Donnerstags nach Wettin und m
Rothenburg (von Wettin mit Konxert) [1000 V 490 N.

Sonntags 5 Fahrten nach Neuragoezy, zWettin und Rothonburg a1. Fahrt nach Neuragoczy und Wettin 900 V 1130 V 3
2. Wettin und Rotbenburg [1000 V 480 N. S
3. Neuragoczy and Wettin 300 N682 u. 722 A S
4. nur bis Neuragoczy 830 N620 700 ger A

5. v v u(mit Konzert und Tanz) 822 A 1222 A
Zur Rüekfahrt steht den w. Passagieren jeder Dampfer zur Verfügung.
Vereins- u, Schnlfahrten werden zu billigstem Preise an-
genommen und zu jeder Zelt, auch Sonntags, ausgeführt.Besteilungen erbeten.

[3201

Neun eingerührt?!konzert-Fahrten Aeiöritndröche Kealbeobdrenerei

Prachtvolle Beleuchtung der Ufer durch grossen
elektrischen Scheinwerfer mit bunten Farben.

Jeden Mittwoch u. Sonnabend von 822 A bis 11282 A.
Fahrpreise:

Nach Neuragoczy 30 Pfg., hin und zurück 50 Pfg.
Wettin 50

„KRothbenburg 50
Konzert- Fahrten 30

Kinder die Halfte des Fabrpreises.

worrs

für jede Fahrt.

v oxrrs a In a03

Mit Hochachtung Karl Demmer, Sebiffereeder.

ist der einzige

Sicherheits-Rasierapparat,
der die Frage des richtigen Sohnittwinkels durch seine in Gelonken hewegliche Klinge gelöst hat.

Miwa? s
F Ohne gelenkige Klinge ist kein richtiger Schnittwinkel möglich.

Leistung ist unerreieht und übertrit
alle anderen Systeme.

Preis des Rasierapparates ITWVV.A““ inkluslve Ahbziehapparat und 10 Messern K. 20.

Alleinverkauf Für Halle und Vmgebung:
Englisches
Magazin

[0826

Halle a. S., Gr, Steinstrasse,

Zahnersatz
Zahnziehen, auch mit Iokaler wie allgemein Betsubung usw.

Gewissenhafte Behandlung. Solide Preise.
18 jährige Fachtätigkeit.

Sprechstunde von 9--1 und 3--8. Sonntags nach Anmeldung.
Vom Hauptbahnhof 8 Minuten mit Linie 6.

A. O. V. Borchert,
Zzah n-Ateſſer

Halle a. S. M. Brosig. Steinweg 34

PIomben.

[9681

Stolberg (Harz). Kleines
Gartenhaus m. Küche, direkt a.
Walde, jährlich 120 Mk. Winter
ſport. Gute Familienpenſion. Off.
an die Exped. des Stolberger
Anzeigers, Stolberg (Harz).

Pralt, Iawarzt Dr. Pohlmann
Bernburgerstr. 3 pt.

chSchülerinnen ſchulen u beſere

Damen finden freundl. Aufnahme
in gutem Hauſe. Offerten erbitte
unt. B. Z. 7138 an Rudolr
Mosse, Halle a. S. [0549

der höh. Töchter J

Damen -Kopfwäsche.

Gr. Auswahl in

7 Anna bocken, Haareinlagen

Billige Preise, [0801

E- Zeutsechler,
Spezial-Damen-PFrisier-Geschüft,

Magdeburger Strasse 65
(Grand Hotel Berges).

d

eigenesKanavon 90 Pfg. pr. Pfd. de e 2.56

empfiehlt [0598
CarlBooeh,

Untertaillen h
Große Auswahl. S

Z. Sohnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Auzwärtige Theater.

Leipzig.
Neues Theater: Tann

häuſer. Montag: La Traviata.
Altes Theater: Sonntag Der

Hypochonder. Montag: Der
Hypochonder.

Schauſpielhaus
Neues OperettenTheater: Sonn

tag Das Glücksmädel. Mon-
tag Das Glücksmädel.

eimar.
HofTheater: Sonntag: Don Juan.

Reisegläser

Ein ruhiger Schlaf
ist die Grundbedingung für unser Wohlbefinden.

Reform-Stenpdecken
sind ein unerlässlicher Bestandteil für gesunde Bettausstattungen.

Wir empfehlen in sehr grosser Auswahl von der allerfeinsten
bis zur billigsten Ausführung

Reform-Steppdecken Daunendecken

d

Feldsteoher wollene und baumwollene Schlafdecken
in allen Preislagen

nur gute Ware Beberschlaglaken Kopfkissenbezüge
empfiehlt billigst

Reform- Matratzen
I

Keform-Kopfkissentto Unbebannt

Gr. Ulrichſtr. 1 a. J

H. Sohnee Naonft.,
Gr. Steinſtr. 84. [0541

Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Strumpfwaren u. Trikotagen.

Heh. Krasemanns
prakKtische

Kleider-Kartons

zu anerkannt billigsten Preisen.

Brummer 8 Benjamin,
Grosse Ulrichstrasse 22/23. [0870

4

J ein.Vorſallbinden, [0819
Geradehalter.

Fachkund, gewissenh. Massanfert.
Damenbinden, p. Dtzd, von 55 Pfg. an.

E. Kertzscher r.
Vierter Laden von BVeke Postetr.

Wochenpflegerin,ärztl. gepr., enp tätig, Ia. Zeugn.,

nur Schmeerstr. 19.
5 Rabatt.

[3216

Bad Harzhurg
und Pension l. Ranges.

Preise. Prospekte.

Ruhigste und staubfreie, hohe Lage nächst
Solbad (1 Min.) und Wald. Exquisite Küche

Eggelings Hotel
Elektr. Licht. Solide

Bes. H. BRokel mann.

Heirat.
20jähriges ev. Waiſen

mädchen von makelloſer Vergangen-
heit mit 60 000 Mark Barmitgiftund 150 Morgen Gut wanſct
Heirat mit einem ehrlich denkenden
jungen Manne. Nichtanonyme Briefe
befördert die Exped. dieſer Zeitung
unter D. g 4297. [0409

S Unterröcke
für Damen und Kinder

in weißen und farbi Woll und
Waſchſtoffe [3215Größte Auswahl, alle Preislagen

Geschw. Jüdel,
Leipzigerſtraße 101.

BewährteHaarfärbemittel, Spe
zialitäten billigſt in der Parfümerie
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

DrKache

Yohimbim
Pbletren Flaca 20 50 Tat

M 4. 9. 16.
Hervorragend bel vorzeitiger

Heruensehwäche. [0491
Halle Löwen-Apotheke, am Markt.

Leipzig Engel-Apotheke.

Von der Reise zurück
Dr. med. Karl boening,

Privatdozent für innere Medizin.

Gutsbeſitzer,
ev., 36 Jahre alt, Vater eines
Töchterchens, würde ohne mat.
h jene gebildete, gutherzige

ame heiraten, welche ſeinem
Kinde eine liebevolle Mutter wäre.
Nur nichtanonyme Briefe erbeten
an die Exved. dieſ. Zeitung unter

Z. i. 4299. [0410
HeiratZwei Schweſtern, Waiſen, ev.

Religion, 19 und 27 Jahre, gutbürgerlich erzogen, hübſche Erſchei
nungen, je 160 000 Mk. bares Ver-
mögen, ſuchen ohne materielles Jnter
eſſe ehrliche, gutherzige Lebensge-
fährten. Nichtanonyme Anträge unter
„Alleinſtehend“ an das Annoncen
bureau Davidovies, Buda-
peſt, Eliſabethring 16. (0407

Hochzeits-,
Silber Hochzeits- und
Jubiläums Geschenke

empfiehlt in größter Auswahl
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12,Se Pawienktraße Fernſpr. 3495.

Familiennachrichten.

900090000000000000009
Die schwere, aber glüek-

liche Geburt eines gesunden
Töchterchens zeigen
hocherfreut an 13207

Cösselu, d. 9. Juni 1911.

Emil Paschlauu. Frau
Helene geb. Pfeffer.

99000000000000000000
Verlobt: Frl. Marta Deber-

nitz mit Hrn. Otto Lazarek(Beuthen). Frl. Emmy Baack
mit Hrn. Referendar Albrecht
Schenke EStrehlen i. Schl.).
rl. Edith Dietrich mit Hrn.
lmtsrichter Kurt Gebhart

(Tarnowitz).
Geborben: Ein Sohn: Hrn.

Walter Kaul Rittergut Dikte
bei Frieſack). Herrn Leutnant
Alfred Freiherr von Lyncker
Gerlin). Hrn. Paſtor Jtupp
Müller (Bertkow b. Goldbech).
Herrn Dr. Erich Roeckner
(Zeitz). Eine Tochter:
Hrn. H. Römmer (Dingelſtedt).

Geſtorben: Herr Conrad
Wollenbruch (Erfurt). Hr.
Paſtor ewer. Heinrich Winkler
(Erfurt). Herr Königl. Ober
bahnaſſiſtent Max Apel Erfurt).
Hr. Kaufmann Herm. Heine-
mann (Aſchersleben). Herr
Graf v. Bodelſchwingh-
Plettenberg (Dorloh bei
Mengede, Weſtf.). Fr. Bertha
Vorlop geb. Herbſt (Halber
ſtadt). Frau verw. Louiſe
Finzelius geb. Blüthgen
(Dommitzſch).

e

Seit 42 Jahren Spezialität
Piano Reparatur
und Stimmung.

J Abe oj PianoBananſtalt,
V. Vereinsſtr. 2.

9 Telephon 3313.

empf. ſich Frau Knoche,
Merſeburg, Weißenfelſerſtr. 27.

Althee-Bonbon,
77 er gegen HuſtenHeiſerkeit, nach alt. Rezeptan Eſſenzen) empfiehlt

artin Muller, Geiſtſtraße 51.

werden um Besichti gung meiner
interessanten Ausstellung
von ea. 80 Musterzimmern gebeten
erstklassige Arbeit, Künstlerische
Darchführung, mässige Preis e,

Abert Nartick Hachf., Halle a. S., Alter Markt
Möbelſabrik, Eingang nur zweites Haus am Alten Markt.

Für die berzliche Teilnahme anlässlich des Hinscheidens e

unseres lieben Vaters, Schwieger- und Grossvaters sagen
wir allen unseren herzlichsten Dank.

Burg I. Aue und Goefell I. V., den 8. Juni 1911.

Familien Ochse und Weisbrod.
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Sonntag

Permiſqhtes.
Eine Meuterei von chineſiſchen Soldaten wird wie folgt aus

Charbin, 10. Juni, gemeldet: Die Goldwäſchereien an der
Mündung des Duluch in den Sungari befinden ſich in den Hän-
den von chineſiſchen Soldaten, die mit ihrer n betraut
waren, aber meuterten. Für die Freilaſſung der Mitglieder der
Verwaltung wird ein hohes Löſegeld gefordert. Eine gegen die
Räuber entſandte Truppenabteilung entſchließt ſich nicht, gegen
ſie vorzugehen, aus Furcht, daß die Meuterer alle Gefangenen
umbringen.n er Ausſtand der Kohlenträger in Southampton droht eine

ernſte Geſtalt anzunehmen. Der amerikaniſche nete
„St. Paul“ kann keine Kohlen einnehmen und hat ſeine Abfahrt
bis zur nächſten Woche verſchoben. Die „Kaiſerin Auguſte Vik-
toria“ iſt jedoch am Freitag zur feſtgeſetzten Zeit in See ge-
gangen. Die Maler, die gemietet waren, um die von der Re-
gierung für den Transport zur Krönungsrevue geſcharterten
Transportdampfer anzuſtreichen, haben die Arbeit niedergelegt,
obſchon ihnen eine Lohnerhöhung von 4 ſh. wöchentlich geboten
worden war. Die Mannſchaft des der White Stare Line gehören-
den Dampfers „Olympic“, der am 14. d. Mts. zu ſeiner erſten
Fahrt in See geht, hat ſich geweigert, ihre Anſtellung zu unker-
ſchreiben, wenn ihre Lohnſätze nicht auf 6 Lire monatlich erhöht
werden. Als die Geſellſchaft dies ablehnte, verließen die Mann-
ſchaften das Bureau.

Das „verhütete“ Eiſenbahnunglück bei Duisburg. Die über
das angeblich auf Bahnhof Duisburg am 2. d. Mis. verhütete
Eiſenbahnunglück durch verſchiedene Zeitungen veröffentlichte
Notiz iſt nach einer amtlichen Meldung durchaus unzutreffend.
Der tatſächliche Hergang war folgender: Am 2. d. Mts. ließ der
Bahnſteigaufſichtsbeamte den Perſonenzug 611 (Oberhauſen--
Weſel) um 5 Uhr 50 Min. abfahren, ohne, wie vorgeſchrieben, die
Wartezeit auf den Zug D 99 (Köln--Hamburg) zu berückſichtigen.
Deshalb brachte er alsbald den abfahrenden Zug bei Stellwerk
Nt zum Halten und ließ ihn zurückſetzen, um die Uebergangs
reiſenden aus D 99 aufzunehmen. Der gleichzeitig in Ober-
hauſen einfahrende Perſonenzug 214 (Hannover--Köln) befährt
ein vollſtändig davon getrenntes Fahrgleis, ſo daß die Annahme,
die beiden Züge hätten einander gefährdet, jeder Begründung
entbehrt. Auch die in einigen Zeitungen gebrachte Behauptung,
daß D 99, wenn er weiter gefahren wäre, auf den fraglichen
Perſonenzug von hinten aufgerannt wäre, iſt unzutreffend.
Perſonenzug 611 fährt von der Weſtſeite des Bahnhofes nach
Oberhauſen; D 99 von der Oſtſeite des Bahnhofes nach Mühl-
heim--Styrum. Auch dieſe beiden Fahrwege ſind völlig vonein
ander getrennt.

Meuternde Strafkoloniſten. Wie erſt jetzt bekannt wird, ſteht
die franzöſiſche Strafkolonie von Belle-Jsle in hellem Auf-
ruhr. Die Strafkoloniſten, zumeiſt junge Burſchen, empörten
ſich, wie aus Paris gedrahtet wird, wegen angeblich ſchlechten
Eſſens. Sie zerſtörten ihre Behauſungen, ſtiegen auf das Dach,
ſangen die Jnternationale und ein großer Teil von ihnen ent-
kam nach kurzem Kampfe mit den Wächtern. Dem Direktor
der Kolonie wurde ins Geſicht geſchlagen. 150 Strafkoloniſten
ſind als fehlend gemeldet worden.

Ein Königsſohn als Zechpreller. Der uneheliche Sohn des
verſtorbenen Königs Milan von Serbien, Milan
Chriſtitſch, wurde in Karl sbad wegen Zechprellerei verhaftet.
Er war eine im Prater und Kaffeehäuſern ſehr bekannte Perſön-
lichkeit, wo ihm meiſtens der Zutritt verweigert wurde. Auch in
Berlin iſt er noch in Erinnerung als Kunſtſchütze im
Zirkus Schumann, wo er auf Veranlaſſung des Berliner
ſerbiſchen Geſandten ſeine Kunſtlaufbahn einſtellen mußte, weil
das Königreich Serbien ſich durch ſeine brutale Reklame gekränkt
fühlte.

Vom Blitz getötet. Aus Nürtingen wird berichtet: Bei
einem Gewitter in Unterboihingen wurde die 34 Jahre alte
Bauerntochter Großmann vom Blitz getroffen und ſofort getötet.
Die hinter ihr gehende Schweſter wurde gleichfalls zu Boden ge-
worfen, aber nur unbedeutend verletzt.

Einſturz eines alten Schloſſes. Das Schloß Straßburg
im Gurktale, eine hiſtoriſche Zierde des Kärntner Unterlandes,
iſt ein geſtürzt.

Ein ergötzliches Schauſpiel bot ſich den Reiſenden des Nach-
mittags von Löwenberg nach Hirſchberg abgehenden Zuges. Bei
Märzdorf, kurz vor Lähn, hatte ſich eine Rinderherde auf den
Schienen der Bahnſtrecke häuslich niedergelaſſen. Trotz des
Pfeifens der Lokomotive ließen ſich die Tiere nicht ſtören. Als
aber der Lokomotivführer immer ſchrillere Warnungsſignale gab,
wurde es auch den Tieren ungemüklich. Der Zug fuhr langſam
weiter, während die ganze Rinderherde ſich in Bewegung ſetzte
und das Zügele begleitete. Einige Kühe galoppierten auf den
Schienen vor dem Zuge her, ein kleiner Teil bildete hinter dem
Zuge den Nachtrab. Die Reiſenden, die auf Bahnhof Lähn den
Zug erwarteten, der mit 20 Minuten Verſpätung eintraf, waren

2. Beilage zu Nr. 269 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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nicht wenig über die komiſche Begleitung erſtaunt. Jn Lähn ge
lang es, die Tiere einzufangen.

Myſteriöſer Diebſtahl. Jn dem Kurhaus „Blauer Hecht“ zu
Karlsbad wurde dieſer Tage der Gräfin Chriſtiane Thun, die
dort zur Kur weilt, eine Ledertaſche mit Brillanten
im Werte von 50000 Mark aus dem Schreibtiſch ent
wendet. Die beſtohlene Gräfin iſt ſelbſt der Meinung, daß ſie
vergaß den Schreibtiſch abzuſchließen, als ſie ſich des Morgens
zum Brunnen begab. Der Fall erhält ein merkwürdiges Gepräge
dadurch, daß ſich in demſelben Schreibtiſche vor der geſtohlenen
er ein koſtbares Perlenkollier und eine mit Banknoten ge
füllte Brieftaſche befanden, die der Dieb liegen ließ, obgleich erſie noch bequemer hätte nehmen können als die Le ertoſcwe.

Das Geſchlecht der von Holleben hat, wie die „N. G. C.“
meldet, ſoeben in Rudolſtadt den ſechſten Familien
t a g begangen. In der Haupkberſammlung der ſtimmberechtigten
Mitglieder wurde der bisherige Familienrat einſtimmig wieder
gewählt. Er beſteht aus den Herren: 1. Botſchafter z. D. und
Wirklicher Geheimer Rat Dr. Theodor von Holleben, 2. königlich
preußiſcher Generalleutnant z. D. Wilhelm von Holleben und
3. königlich ſächſiſcher Generalmajor Anton von Holleben-Normann.
34 Herren und Damen nahmen an dem Feſtmahle des Familien
tages teil. Die von Holleben gehören zum ſächſiſch-thüringiſchen
Uradel. Jhr Stammſitz Holkeben bei Halle wird ſchon
979 erwähnt und ihr älteſter nachweisbarer Ahnherr Theodoricus
de Hunleve erſcheint 1185. Das Gut Wildenſpring, mit welchem
Magnus von Holleben 1450 durch den Grafen von Schwarzburg
belehnt wurde, befindet ſich noch jetzt im Beſitze der Familie, die
unſerem deutſchen Vaterlande eine lange Reihe vortrefflicher, in
Krieg und Frieden bewährter Männer gegeben hat.

ngec. Amerikas Krönungsbotſchafter. Unter den Männern,
die dazu berufen ſind, als Vertreter ihres Staatsoberhauptes der
Krönung des engliſchen Königspaares beizuwohnen, iſt der zu
dieſem Zweck ernannte außerordentliche Botſchafter der Ver-
einigten Staaten von Amerika ohne Zweifel eine der inter
eſſanteſten Geſtalten. Präſident Taft hat nicht ohne Grund den
vielfachen Millionär, Minenbeſitzer und Ingenieur Mr. John
Hays Hammond auserwählt, dem Könige Georg V. von
Großbritannien und der Königin Mary ſeine Glückwünſche zur
Krönungsfeier zu überbringen. Denn in Mr. Hammond ver
körpern ſich die amerikaniſche Intelligenz und die amerikaniſche
Tatkraft unſeres Zeitalters auf die ausdrucksvollſte Weiſe. Unter
allen Krönungsgäſten wird Mr. Hammond auch der einzige ſein,
der ſchon einmal zum Tode verurteilt war. Aus San Francisco
gebürtig, wo er 1855 zur Welt kam, widmete er ſich dem Berg-
fache, und in Deutſchland, an der Bergakademie zu Freiberg in
Sachſen, legte er den Grund zu den Kenntniſſen, die ihn allmählich
zu Glück und Reichtum führen ſollten. Nacheinander gehörte er
als ſachverſtändiger Berater einer ganzen Reihe von Geſell
ſchaften, die ſich mit der Erforſchung von Minen, namentlich von
Goldminen, befaßten, an. Jm Jahre 1893 wählten ihn die
Brüder Barnato zu ihrem Beiſtande, und von ihnen kam er zu
Cecil Rhodes, auf den er bald einen weitgehenden Einfluß aus-
übte. Nach dem verwegenen Einfall Dr. Jameſons wurde er
verhaftet, angeklagt und zum Tode verurteilt. Der Spruch ward
dann in eine 18jährige Freiheitsſtrafe und ſpäter in eine Geld-
ſtrafe von 125 000 Dollars, alſo 600 000 Mark, verwandelt, die
Mr. Hammond ſofort bar auf den Tiſch des Hauſes erlegte. Jn
ſeiner Heimat, in die er nunmehr zurückkehrte, erwarb er ein
ſo hohes Anſehen, daß davon die Rede war, ihn als Kandidaten
für die Vize Präſidentſchaft der Union aufzuſtellen. Bei Mr. Taft
ſteht er in großer Gunſt und ſein Name wurde erſt kürzlich in
den amerikaniſchen Blättern unter denen der Männer, die für
den Botſchafterpoſten in Berlin in Frage kommen könnten, ge
nannt. Mr. Hammond iſt bereits in London eingetroffen. Seine
Gemahlin begleitet ihn, und es heißt, daß noch niemals das Ge
päck einer Dame für die Fahrt von NewYork bis an die eng
liſche Küſte um eine ſo rieſige Summe verſichert wurde wie das
der amerikaniſchen Krönungsbotſchafterin.

inf. Wieviel Millionen ſprechen Deutſch? Ueber den Anteil,
der auf die einzelnen Kulturſprachen in der Welt entfällt, hat,
wie uns aus London geſchrieben wird, eine engliſche Zeitſchrift
eine neue Statiſtik aufgeſtellt, die ſich auf die letzten Ergebniſſe
der wiſſenſchaftlichen Unterſuchung ſtützt. Nach dieſer Statiſtik
nimmt die deutſche Sprache unter allen Sprachen der Welt die
weite Stelle ein, da jetzt ungefähr 100 Millionen Menſchen
eutſch ſprechen. Die verbreitetſte Kulturſprache iſt die eng

liſche, der ſich ungefähr 130 Millionen zum Ausdruck ihrer
Gedanken bedienen. Der Hauptanteil der Deutſch ſprechenden
Menſchen wird natürlich von Deutſchland geſtellt, wo
60,5 Millionen Deutſchredende vorhanden ſind. Ueberhaupt iſt
die deutſche Sprache in ganz Mitteleuropa am verbreitetſten, da
auf Mitteleuropa allein ungefähr 85 Millionen Deutſchredende
entfallen. OeſterreichUngarn ſtellt zu ihrer Geſamtzahl
13 Millionen, die Schweiz 3 Millionen, Rußland infolge der aus
gedehnten deutſchen Kolonien ungefähr 226 Millionen, Englandweiſt rund Million Deutſchſrechende auf und Frankreich hat
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auch nicht nur Franzöſiſch redende Bevölkerung, ſondern auch
einen gut Teil Deutſche, da hier 54 Millionen Deutſchſprechende
gezählt worden ſind. Nimmt man noch Luxemburg, Jtalien und
einige Balkanſtaaten hinzu, dann kommt man auf ungefähr
85 Millionen Deutſch redende Europäer. Der Reſt, der noch zu
den 100 Millionen fehlt, wohnt eigenartigerweiſe in Amerika;.
nicht umſonſt wird ja NewYork eine deutſche Großſtadt genannt,
gleicherweiſe wie auf dem europäiſchen Feſtlande Paris. Jn
Amerika wohnen zwar nicht alle 15 Millionen, die zu den
100 Millionen noch fehlen, da auch Auſtralien und Afrika ſowie
einige Teile von Aſien (z. B. China und Japan) rund 1 Million
Deutſchredende aufzuweiſen haben. Jn Nordamerika allein ſind
faſt 12 Millionen Deutſche gezählt worden, und der deutſche Geiſt
nimmt dort immer noch an Umfang zu. Die deutſche Sprache hat
alſo eigentlich jetzt auf dem Wege ihrer Entwicklung einen denk-
würdigen Abſchnitt vollendet, da ſie die erſten 100 Millionen er
reicht hat. Jn dieſem Wachstum der Sprache iſt vielleicht eins
der ſtärkſten Anzeichen für die wachſende Bedeutung Deutſch
lands auf wirtſchaftlichem und geiſtigem Gebiete zu erkennen.
Die politiſchen Fragen ſpielen hierbei nur eine untergeordnete
Rolle, da eine Sprache ihre Werbekraft hauptſächlich in ihrem
geiſtigen Gehalte beſitzt. Geſchäftliche Verbindungen aller Art,
die über die ganze Welt reichen, ſind auch ein vorzüglicher Werbe-
faktor für die Sprache. Politiſche Verhältniſſe haben natur
gemäß auch darauf einen Einfluß. Er reicht aber nicht ſo weit,
wie man anzunehmen geneigt iſt. Es iſt von Jntereſſe, im An
ſchluß daran zu erwähnen, daß die dritte Stelle unter den Kultur-
ſprachen die franzöſiſche einnimmt, die nach der Statiſtik
der engliſchen Wochenſchrift über ein Verbreitungsgebiet von
52 Millionen Menſchen verfügt. Es handelt ſich hier immer nur
um Kulturſprachen, da in Aſien ganz andere Zahlen für Sprachen-
verbreitung in Betracht kommen. Aber bei der Bedeutung, die
einer Sprache zukommt, ſpielt die weite Verbreitung nur dann
eine Rolle, wenn es ſich um eine Verbreitung in Kulturgebieten
handelt. Darum iſt die deutſche Sprache trotz alledem die zweit-
größte Kulturſprache der Welt.

Landwirtſchaftliches.
Die große landwirtſchaftliche Ausſtellung in Kaſſel,

Vom 22. bis 27. Juni findet bekanntlich in Kaſſel die
große landwirtſchaftliche Jubiläums-Wanderaus
ſtellung 1911 ſtatt, die von etwa 1500 Ausſtellern beſchickt werden
wird. Mit der landwirtſchaftlichen Ausſtellung iſt gleichzeitig auf
demſelben Gelände eine Kolonial wirtſchaftliche Aus
ſtellung verbunden. Den Poſtverkehr des Ausſtellungsplatzes
vermittelt ein beſonderes Poſtamt, das ſich in der Nähe des Haupt
eingangs befindet und bereits vom 16. Juni ab für den Poſtverkehr
der Ausſtellungsleitung und der Ausſteller im Betrieb ſein wird. Es
befaßt ſich unter anderem auch mit der Beſtellung und Ausgabe aller
Arten von Poſtſendungen und Telegrammen, die nach dem Aus
ſtellungsplatze gerichtet ſind. Damit die Poſtſendungen
und Telegramme nach dem Ausſtellungsplatze ohne Zeitverluſt
ausgehändigt werden können, iſt es daher nötig, den ohnehin erſorder
lichen Angaben der Adreſſe den Zuſatz „land wirtſchaftliche
Ausſtellung“ und bei Sendungen an Ausſteller tunlichſt auch die
Nummer des Standes, den der Ausſteller innehat, beizufügen.

NMaul- und Klauenſeuche. Die Maul und Klauenſeuche,
welche in verſchiedenen Teilen Thüringens ſehr ſtark auftritt, iſt
auch innerhalb der Stadt Gotha in verſchiedenen Gehöften aus
gebrochen. Der Stadtrat verhängte daher über das geſamte Stadt
gebiet die Sperre.

Kongreſſe und Ausſtellungen
Der Verband deutſcher kaufmänniſcher Genoſſeuſchaften, E. V.

(Berlin), zu dem die Einkaufsgenoſſenſchaften der
Kleinhändler im Deutſchen Reiche zuſammengeſchloſſen ſind, hält
vom 18.--22. Juni ſeinen vierten Verbandstag in Dresden ab.
Auf der Tagesordnung finden wir u. a. Referate über die Ausbildung
der in der Einkaufsbewegung tätigen Perſonen, die gemeinſchaftliche
Reklame im Dienſte des Kleinhandels, Arten und Beſchaffung der
Betriebsmittel der Einkaufeégenoſſenſchaften, die Preiſe für Marken
artikel im Verkehr der Einkaufevereine mit ihren Mitgliedern. Durch
einen weiteren Antrag ſoll dem direkten Warenhandel der Fabrikanten
an die Konſumenten Einhalt geboten werden. Ferner liegt ein Antrag

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)
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vor, wonach ſich der Verbandstag für ein einfaches Weltbriefporto
erklären ſoll. Auch betr. des Entwurfs des neuen Reichsverſicherungs
geſetzes ſoll Stellung genommen werdeu.

Der Verband der unteren Poſt und Telegraphenbeamten
Deutſchlands eröffnete am 8. Juni in Berlin ſeinen dritten Verbands
tag. Der Verband weiſt zurzeit eine Miigliederzahl von zirka 90 600
auf. Zu Einrichtungen des Verbandes gehören eine obligatoriſche
Sterbekaſſe, eine Witwen- und Waiſenunterſtützungskaſſe und ein
Rechtsſchutz. Eröffnet wurde der Verbandstag durch den Verbands
vorſitzenden, Herrn OberPoſtſchaffner Laux.

Die Berliner Miſſionsgeſellſchaft begeht am 13. und
14. d. Mts. ihr Jahresfeſt, berbunden mit Generalver
ſammlung.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
de. Hochſchulnachrichten. 4174 immatrikulierte Studierende zählt

im laufenden Sommerhalbjahr die Univerſität Bonn gegen 4015
im Sommerhalbjahr 1910. Davon ſind 106 evangeliſche
Theologen, 390 katholiſche Theologen, 919 Juriſten, 589 Mediziner
2170 Philoſophen. Der Staatsangehörigkeit nach ſind 3793 Preußen,
darunter 2986 aus der Rheinprovinz, 328 aus Weſtfalen und 158 aus
Heſſen-Naſſan, ferner 254 übrige Reichsdeutſche und 97 Ausländer,
darunter 39 Ruſſen. Dazu kommen 221 Hörer. Die Geſamtzahl der
Berechtigten iſt mithin 4395. Auf Antrag der Univerſität Würz
burg wurde an dieſer Univerſität vom Beginne des Winterſemeſters
1911/12 an ein Seminar fürVerſicherungswiſſenſchaft
in Verbindung mit dem volkswirtſchaftlichen Seminar errichtet.
Dem Vernehmen nach hat Profeſſor Dr. Julius Pohl von der
Prager deutſchen Univerſität den Ruf auf den Lehrſtuhl der
Pharmakologie an der Univerſität Breslau als Nachfolger des
Geh. Med.-Rats Prof. Filehne angenommen. Der Direktor der
Fürſtlich Lippiſchen Heil- und Pflegeanſtalt Lindenhaus Dr. Alter
in Brake wurde vom 1. Juli 1911 ab zum Direktor bei dem Ge
zängniſſe in Wohlau (Schleſien) berufen. Ernannt wurde der
Profeſſor an der Univerſität Liverpool Dr. phil. Kuno Meyer
zum ordentlichen Profeſſor der keltiſchen Philologie an der Berliner
Univerſität als Nachfolger von Profeſſor Zimmer. Kuno Eduard
Meyer iſt am 20. Dezember 1868 zu Hamm bei Hamburg geboren.

Der ordentliche Profeſſor der Phyſik an der Univerſität Agram
Dr. Vincenz Dvorak iſt in den Ruheſtand getreten. Jn Buda
peſt iſt der Chefchemiker an der dortigen Geologiſchen Anſtalt
Dr. Alexander Kalecſinsky im Alter von 54 Jahren geſtorben.
Er war Mitglied der ungariſchen Akademie der Wiſſenſchaften.

Ein Stradivarius entdeckt. Dieſer Tage ging die Nachricht
durch die Zeitungen, daß in Warnsdorf i. B. der Zolloffizial Kotronich
in ſeiner Geige einen „Stradivarius“ aus dem Jahre 1700 erkannte,.
Durch dieſe Mitteilung angeregt, betrachtete der Privatier Hermann
Müller in Greiz ſeine Geige, von der er wußte, daß ſie ſehr alt ſei,
genauer und fand darin folgende deutlich lesbare Jnſchrift Antonius
Stradivarius Cremonensis faciebat anno 1723. Hinter der Jahreszahl
ſteht das Zeichen des berühmten Cremonenſer Geigenbauers, ein Kreis
mit einem Kreuz uber dem Anfangsbuchſtaben A S. Die Geige wäre
alſo 13 Jahre vor dem 1730 erfolgten Tode des Meiſters entſtanden.
Das Jnſtrument iſt tadellos erhalten und von herrlichem Ton. Der
Beſitzer erſtand das koſtbare Stück vor einigen Jahren für wenige
Mark. Wenn die Geige in der Tat ein echter Stradivarius ſein ſollte,
dürfte der Wert nach vielen Tauſenden zu berechnen ſein, da für die
beſten Werke des Meiſters Antonio bis 100 900 Mark von Liebhabern
bezahlt worden ſind.

Kurorte und Reiſen.
Bad-Elſter. Die Pfingſtfeiertage haben unſerem Badeort

einen Verkehr gebracht, wie er noch nicht zu verzeichnen geweſen
iſt. Die Veranlaſſung dazu war der vom Albertzweigverein zum
Beſten ſeiner Armenkrankenpflege veranſtaltete Margaretentag.
Wer ſich aber wegen Krankheit oder anderer Umſtände von all
dem regen Leben und Treiben, das ſich in unſerem Badeort ab-
wickelte, zurückziehen wollte, fand in den ausgedehnten Waldungen
die gewünſchte Ruhe. Während des Pfingſtfeſtes wurde hier
auch der deutſche Juriſtentag abgehalten, deſſen Teilnehmer in
der Mehrzahl im Palaſthotel Wettiner Hof“ Wohnung ge-
nommen hatten. Am Mittwoch war Bad-Elſter das Ziel der
Studienreiſe des Profeſſors für Balneologie Kionka nebſt ſeinen
Hörern aus FJena, die von hier aus in die benachbarten böhmiſchen
Bäder weiterreiſten.

Bad Oeynhauſen. Das von der Königlichen Bade-
verwaltung für den Monat Juni zuſammengeſtellte reichhaltige
Vergnügungsprogramm enthält u. a. auch zwei
Künſtlerkonzerte. Am 16. Juni wird Frieda Hempel-Berlin
ſingen, und für den 23. Juni iſt Heinrich Knote-München ver
pflichtet. Von ſonſtigen Veranſtaltungen ſeien fünf Militär-
konzerte und ein Konzert des Bielefelder Lehrer-Geſangvereins
hervorgehoben. Der vorzügliche Ruf der Oeynhauſer Quellen
hat auch in dieſem Jahre wieder große Scharen von Kurgäſten in
unſeren ſchönen Badeort geführt. Jhre Zahl übertrifft die des
Vorjahres ſchon um mehrere Hundert.

Die Fürſtliche Brunnen- Direktion Bad Pyrmont teilt uns
mit, daß am 7. Juni die Zahl der Kurgäſte 2707 Perſonen und
die Zahl der Paſſanten 3794 Perſonen, in Summa 6501 Perſonen
betrug. Die Bäderabgabe betrug 2701 Moor-, 7993 Stahl-, 3022
Miſch, 5346 Solbäder, 148 elektriſche Bäder und 734 Jnhala-
tionen, in Summa 19 350 Kurformen.

Beiersdorf. Jn der Heil- und Zufluchtsſtätte für Alko-
holkranke „Tannenhof'“ in Beiersdorf in der Oberlauſitz,
gegründet und unterhalten vom Provinzialverein für innere
Miſſion zu Bautzen, ſind zurzeit noch einige Plätze frei. Es ſeien
alle, die einen Alkoholkranken in ihrer Familie oder Bekanntſchaft
haben, auf ſie aufmerkſam gemacht. Dieſelben erhalten jede ge-
wünſchte Auskunft unentgeltlich zugeſandt von der Verwaltung
derſelben: Tannenhof in Beiersdorf (O.-L.).

Wildbad im württ. Schwarzwald. Mit der Komödie
„Der Biberpelz“ hat unſer Kurtheater am 1. d. Mts. unter ſeiner
neuen Leitung der Herzogl. Sachſen-Altenburgſchen Hoftheater-
IJntendanz die diesjähtige Spielzeit eröffnet; Vorſtellungen, im
Rahmen des deutſchen und franzöſiſchen Schau und Luſtſpiels ſich
bewegend, finden täglich ausgenommen Donnerstags ſtatt.
Das Kurorcheſter, welches nicht nur im leichten Genre, ſondern
auch auf dem Gebiete der Sinfonie- und Kammermuſik Treff-
liches bietet, gibt täglich abwechſlungsweiſe auf dem Kurplatz, in
der Trinkhalle und den Anlagen drei Konzerte. Die Frequenz-
ziffer betrug am 2. Juni 3195. Hierunter befindet ſich der zurzeit
zum Kurgebrauch hier weilende Kgl. rumäniſche Miniſter der aus-
wärtigen Angelegenheiten, Exzellenz Majorescu mit Gemahlin
aus Bukareſt.

Königl. Bad Oeynhauſen. Bis 7. Juni wurden 6490 Kur-
gäſte gezählt ohne Durchgereiſte. Bäderzahl 58 504.

Großtabarz i. Th. Kurliſte Nr. 3 von Großtabarz im
Thüringer Walde weiſt bis 8. Juni 1095 Kurgäſte aus.

4 Bad Elmen. Die Elmener Bade-Zeitung verzeichnet bis
zum 3. Juni 3406 Kurgäſte.

Bad Sulza i. Thür. Die Liſte der Kurgäſte Nr. 3 in Bad
Sulza i. Thür. verzeichnet bis zum 1. Juni 524 Kurgäſte.

Bad Orb. Die Kurfrequenz beträgt bis zum 4. Juni
1256 Kurgäſte.

S Kurliſte Nr. 7 von Bad Neuhaus a. Saale verzeichnet bis
zum 6. Juni 650 Kurgäſte.

Witterungsbericht aus dem bayeriſchen Hochland vom
München: wolkenlos, 16 Grad; Zugſpitze: heiter,

rad.
Die „Welt auf Reiſen“, Zentralorgan für Touriſtik und

Weltverkehr, BerlinWilmersdorf. Nummer 11, vom 1. Juni,
führt in einem vortrefflichen Einleitungsaufſatz des Dr. M. Weiß
nach Jsland. Der Verfaſſer hat, wie ſo viele, die ferne Jnſel
auf einer Nordlandfahrt der Hamburg-Amerika-Linie kennen gelernt, und weiß ungemein anziehend und lehr-

reich über ſeine Reiſe zu berichten. Er hak auch ein Buch unter
dem Titel „Nach Schottland, Jsland und Norwegen“ geſchrieben,
das zu dem Beſten und Nützlichſten gezählt werden darf, was in
letzter Zeit über die nordiſche Welt als Touriſtenziel veröffent-
licht worden iſt. Wilhelm Schmidtbonn, der Dichter des „Grafen
von Gleichen“, hat eine prachtvolle poetiſche Studie „Der
Flieger“ beigeſteuert, in der die Empfindungen eines
Aviatikers auf einem Fluge zu gegenſtändlichſtem Nacherleben
gebracht werden. Geheimrat W. A. Schulze gibt intereſſante
Aufſchlüſſe über den neuen Gotthardexpreß und ſeine
Konkurrenten. Im Gewühl von Konſtantinopel“
nennt A. Kutſchbach allerlei amüſante Mitteilungen aus dem
Leben in der türkiſchen Metropole. Nachahmenswerte Ein
richtungen im Reiſeverkehr, alte deutſche Hausſprüche, die Dres
dener Hygieneausſtellung und vierlerlei andere dem
Reiſeverkehr naheliegende Themen werden zum Beſchluß in der
vorliegenden Nummer erörtert.

„Kiel und Umgebung“. Griebens Reiſeführer,
Band 122, 2. Auflage (80 Pfg.). Verlagsbuchhandlung Albert
Goldſchmidt, Berlin W. 35. Die zahlreichen Reiſenden, die ſich
zur Sommerfahrt in die liebliche „Holſteiniſche Schweiz“ rüſten,
werden nicht verſäumen, der intereſſanten Marineſtadt einen
kurzen oder längeren Aufenthalt zu widmen. Das ſowohl in
bezug auf Text wie auf Kartenmaterial eingehend revidierte und
erweiterte Büchlein umfaßt Kiel und Umgegend, den Kriegshafen,
die Kriegsmarine und die „Kieler Woche“. Auch die umfang-
reichen Abſchnitte über Spaziergänge und Ausflüge dürften
n dazu beitragen, die Beliebtheit des Buches noch zu
erhöhen.

„Die Holſteiniſche Schweiz“ Griebens Reiſe-
führer, Band 97, 3. Auflage (1 Mk.). Verlagsbuchhandlung
Albert Goldſchmidt, Berlin W. 35. Jn der bekannten Führer-
ſammlung iſt ſoeben in neubearbeiteter Auflage „Die Holſteiniſche
Schweiz“ erſchienen. Die liebliche, Wald- und ſeenreiche Land
ſchaft des öſtlichen Holſteins iſt eingehend gewürdigt. Kiel und
Lübeck bilden die Eingangstore, Plön, Malente-Gremsmühlen
und Eutin die Mittelpunkte des großen Fremdenverkehrsgebietes,
das auf hundertfachen Wegen von Touriſten und Ausflüglern
durchzogen wird. Der Text des Führers iſt erheblich erweitert.
Neuhinzugekommen iſt ein Spezialabſchnitt über die berühmte
„Kieler Woche“.

Griebens Reiſeführer, Band 91: Die Jnſel
Bornholm und die Jnſelgruppe Chriſtianiſö. 5. Aufl. (1,50 Mk.)
Verlagsbuchhandlung Albert Goldſchmidt, Berlin V. 35. Niemand,
der Skandinavien oder eines der zahlreichen in Bornholms Nähe
gelegenen Oſtſeebäder zum Ziel einer Reiſe wählt, wird ver
ſämen, der intereſſanten altnordiſchen Jnſel einen Beſuch abzu
ſtatten. Jhnen allen ſei die ſoeben erſchienene 5. Auflage des
Griebenſchen Führers warm empfohlen. Das Büchlein erledigt
das geſtellte Penſum nicht nach Art trockener Reiſeführer, ſondern
gibt neben der erſchöpfenden Behandlung der praktiſchen Fragen,
wie: Reiſewege, Unterkunft, Verpflegung uſw. ein getreues Bild
vom Leben der Bewohner, ſowie eine ausführliche Schilderung
der Jnſel mit beſonderem Eingehen auf die Geſchichte und die
Kunſt des Landes. Drei vorzügliche Karten ſind dem Büchlein,
das 95 Seiten umfaßt, beigegeben.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
9. Juni. „Bolivia“ 8. Juni in Cadiz „Braſilia“ 8. Juni in
Taku. „Habsburg“ 8. Juni in Hamburg. „Pennſylvania“ 9. Juni
in Hamburg. „Rhaetia“ 9. Juni auf der Elbe. „Atlantic“
9. Juni auf der Elbe. „Andaluſia“ 9. Juni in Madras. „Theſſa
lia“ 6. Juni in Valparaiſo. „Jllyria“ 8. Juni in Corral. „Sam-
bia“ 9. Juni in Göteborg. Abgegangen: „Alexandria“ 7. Juni
von Guahyaquil. „Schwarzburg“ 8. Juni von Havre. „Mecklen-
burg“ 8. Juni von Antwerpen. „Naſſovia“ 8. Juni von Deſterro.
„Amerika“ 8. Juni nach Hamburg. „Armenia“ 8. Juni nach Port
Said. „Rheinfels“ 8. Juni nach Hamburg. „Jſtria“ 8. Juni von
St. Vincent. „Syria“ 9. Juni von Cuxhaven. „Arcadia“ 7. Juni
nach Singapore. „Scandia“ 8. Juni nach Moji. „Brisgavia“
8. Juni nach Manila. „Slavonia“ 9. Juni nach Kobe. „Freien-
fels“ 9. Juni nach Singapore. Paſſiert: „Perſepolis“ 7. Juni
Sagres. „C. Ferd. Laeiß“ 7. Juni Finiſterre. „Piſa“ 8. Juni
Cap Rahy. „Sieglinde“ 8. Juni Queſſant. „Armenia“ 8. Juni
Dover. „Mecklenburg“ 9. Juni Dover. „Salamanca“ 9. Juni
Dover. „Kaiſerin Auguſte Viktoria“ 9. Juni Ryde.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.
2. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
9. Juni. „Koblenz“ Freitag in Yokohama an. „Roon“ Donners
tag in Colombo an. „Prinzeß Jrene“ Donnerstag von Neapel
ab. „Derfflinger“ Donnerstag in Schanghai an. „George
Waſhington“ Donnerstag von NewYork ab. „Halle“ Freitag in
Bremerhaven an. „Yorck“ Donnerstag in Singapore an.
Dampferexpeditionen des Norddeutſchen Lloyd vom 11.17. Juni
1911: „Borkum“ 11. Juni nach Kuba. Kronprinzeſſin Cecilie“
13. Juni nach NewYork über Southampton und Cherbourg.
„Brandenburg“ 15. Juni nach Philadelphia und Baltimore.
„Kleiſt“ 15. Juni nach Oſtaſien. „Bremen“ 17. Juni nach New
York über Boulogne-ſur-Mer. „Wittekind“ 17. Juni nach Ka
nada. „Halle“ 17. Juni nach Braſilien. „Schwaben“ 17. Juni
nach Auſtralien.

Börſen- und Handelsteil.
A. Riebeckſche Montanwerke, Aktiengeſellſchaft

zu Halle a. S.
Im Geſchäftsbericht für das 28. Geſchäftsjahr, umfaſſend die

Zeit vom 1. April 1910 bis 31. März 1911, macht die Verwaltung
u. a. folgende Angaben: Das vergangene Geſchäftsjahr war für
unſere Geſellſchaft von beſonderer Bedeutung: Durch Beſchluß
der Generalverſammlung vom 18. März d. J. wurden unter
gleichzeitiger Erhöhung des Aktienkapitals von 15 000 000 auf
22 000 000 A. die Verſchmelzungsverträge mit der Sächſiſch
Thüringiſchen Aktien- Geſellſchaft für Braunkohlenverwertung in
Halle a. S. und der Naumburger Braunkohlen Aktiengeſellſchaft
zu Naumburg a. S. genehmigt. Der Verlauf des Berichtsjahres
kann als befriedigend bezeichnet werden, er ermöglichte, der
Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende von
wiederum 12 Proz. in Vorſchlag zu bringen. Die Betriebsver
hältniſſe waren geregelte. Der auf Grube Paul bei Luckenau
ausgebrochene Brand verurſachte einen durch Verſicherung ge
deckten Schaden von 195 139,85 A. Jm erſten Viertel des
Kalenderjahres 1911 verminderte ſich unſere Belegſchaft dadurch
nicht unerheblich, daß viele Leute, welche an dem damals drohen
den und inzwiſchen auch ausgebrochenen Streik nicht teilnehmen
wollten, aber den Terrorismus der Streikenden
fürchteten, in andere Betriebe übergingen oder abwanderten.
Eine ſchwere und ſcharfe Konkurrenz, die auch heute noch beſteht,
bedingte für das abgelaufene Geſchäftsjahr eine Herabſetzung der
Preiſe für faſt alle unſere Erzeugniſſe. Es kann auch nicht ſcharf
genug betont werden, daß der Eingangszoll von 10 pro
100 Kilogramm, der auf ausländiſchem Paraffin liegt, für den
deutſchen Markt einen vollſtändig unzulänglichen Schutz bedeutet.
Die Erhöhung des Zolles auf das Doppelte iſt dringend geboten.
Die Beſſerung auf dem Oelmarkte hat angehalten. Eine Beſſerung
der Lage des Brikettmarktes iſt vorläufig nicht zu erwarten. Von
dem durch die Ausgabe von nom. 1 456 000 neuer Aktien er
zielten Aufgelde ſind 921 075,62 dem Reſervefonds zugeführt
worden. Beſchäftigt wurden von den drei Geſellſchaften
5734 Arbeiter. An Löhnen wurden 6 656 004,02 gezahlt. Jm
Intereſſe der Arbeiter wurden 563 842,29 verausgabt, das iſt
21,56 Proz. des Reingewinns. Einſchließlich des Vortrages von
63 879,44 ergibt ſich ein Bruttogewinn von 6 471 175,06

Hiervon pyen ab für allgemeine Geſchäftsunkoſten, Ab-

10. Betrag der umlauf. Noten 4

ſchreibungen uſw. zuſammen 8 792 394.45 7. Von dem Ueber
ſchuſſe, der ſich auf 2 678 780,61 ſtellt, dienen für die bisherige
Sächſiſch Thüringiſche Aktien Geſellſchaft für Braunkohlen-Ver.
wertung als 7 Proz. Dividende für 1910 349 944 für die bis
herigen Naumburger BraunkohlenAktien Geſellſchaft als 12 Pro z.
Dividende für 1910/11 172 800 A. Die verbleibenden 2 137 787,6
Mark ſollen wie folgt Verwendung finden: für den Extrareſerve.
fonds 103 695,40 für Talonſteuer 200004 Proz. Dividende 600 000 Tantieme 67 510,64 8 Proz.
Reſtdividende 1200 000 Von den hiernach verbleibenden
146 581,57 beantragen wir für die Beamtenpenſionskaſſe
40 000 zu bewilligen und den Reſt von 106 581,57 A auf neue
Rechnung vorzutragen. Unſer bewegliches Vermögen betrug am
31. März 1911 8875 888,52 A.

WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Aktien
Geſellſchaft zu Halle a. S.

Jm Geſchäftsbericht für das 55. Betriebsjahr vom 1. April
1910 bis 31. März 1911 wird u. a. ausgeführt: Die allgemeine
Geſchäftslage hat ſich im Betriebsjahre nicht weſentlich gebeſſert.
Zwar haben ſich die Ziffern unſeres Abſatzes in den wichtigeren
Kohlenerzeugniſſen und in Oelen und Kerzen etwas gehoben, aber
deren Preiſe ſind allenthalben weſentlich geſunken, ſo daß
der Geſamtwert unſeres Umſatzes um etwa 145 000 gegenüber
dem des Vorjahres herabging. Trotzdem konnten wir einen
Reingewinn von 490 093 alſo 26 645,55 mehr erzielen, ein
Erfolg, der ganz und gar der Herabſetzung der Selbſtkoſten der
Kohlen durch ſtärkere Ausnutzung unſerer Tagebaue zugute zu
rechnen iſt. Die Abſchreibungen ſind dabei um einen der ſtärkeren
Förderung entſprechenden Betrag erhöht. Der bei Verteilung der
gleichen Dividende verbleibende größere Vortrag wird zweckmäßig
der durch den gegenwärtigen Arbeiterausſtand beeinflußten Wirt
ſchaft des laufenden Geſchäftsjahres gutgebracht. Das Tagebau,
feld der Jacobsgrube, das ſüdlich der Straße Trebnitz Bahnhof
Luckenau liegt, wurde durch Abräumung von ca. 7 Morgen Kohlen.
feld und Einrichtung einer Kettenförderung aufgeſchloſſen. Das
aus dem Thüringiſchen und dem Sächſiſchen Verkaufsverein
hervorgegangene Mitteldeutſche BraunkohlenSyndikat hat, wenn
auch unter Preisopfern, für die bedeutend vermehrte Brikett-
herſtellung ſeiner Mitglieder annähernd ausreichenden Abſatz
geſchaffen. Der Erfolg läßt auf ruhige Weiterentwicklung hoffen
Den Vertrieb der Paraffinöle bewirkt ſeit nunmehr 25 Jahren
das Verkaufsſhndikat für Paraffinöle, Halle, zufriedenſtellend
dasſelbe iſt um fünf Jahre bis Ende März 1916 verlängert
worden. Jn dem abgelaufenen Rechnungsjahre waren auf den
Bureaus und in den ſämtlichen Betrieben der Geſellſchaft 104 Be
amte und im Durchſchnitt 1246 Arbeiter beſchäftigt. Die geſamten
Aufwendungen für öffentliche Zwecke belaufen ſich auf 200 005,71
Mark. Es entſpricht dieſe Summe dem Betrage von rund
58,3 Proz. des Aktienkapitals oder von rund 42 Proz. des im
Jahre 1910/11 erzielten Reingewinnes. Der Saldogewinn des
Geſchäftsjahres beträgt 490 093 A. Von dieſer Summe entfallen:
an Tantieme für den Vorſtand und den Aufſichtsrat 45 496,87
an 4 Proz. Dividende 150 000 ſo daß verbleiben 294 596,13
Hiervon ſchlägt der Vorſtand vor, fernere 7 Proz. Dividende zu
verteilen mit 262 500 und den Reſt mit 32 096,13 auf das
Jahr 1911,/12 vorzutragen.

Konkursſtatiſtik.
Nach der vorläufigen Mitteilung des Kaiſerlichen Statiſtiſchen

Amts zur Konkursſtatiſtik gelangten im erſten Vierteljahr 1911
im Deutſchen Reich 2998 neue Konkurſe zur Zählung, gegen 2883
im erſten Vierteljahr 1910. Es wurden 615 Anträge auf Kon-
kurseröffnung wegen Maſſenmangels abgewieſen und 2383 Kon
kursverfahren eröffnet; von letzteren hatte in 1454 Fällen der
Gemeinſchuldner die Konkurseröffnung beantragt. Beendet
wurden im erſten Vierteljahr 1911: 1945 (im erſten Vierteljahr
1910: 1948) Konkursverfahren, und zwar durch Schlußverteilung
1303, durch Zwangsvergleich 444, infolge allgemeiner Einwilligung
29 und wegen Maſſemangels 169. Jn 906 beendeten Konkurs.
verfahren war ein Gläubigerausſchuß beſtellt.

Von der Berliner Vörſe.
Zum e ſind zugelaſſen: Nom. 20 000 000

4proz. Hypothekenpfandbriefe (Abteilung 19), früheſtens rückzahl
bar am 1. Mai 1921, der Deutſchen Grundkredit-Bank
zu Gotha.

Wochenüberſicht der Reichsbank
vom 7. Juni 1911.

Aktiva:
1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchem Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm
fein zu 2784 berechnet) 1 165 221 000 Abn. 12 647 000

davon Goldbeſtand „345 846 000 Abn. 6 068 000
2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 64 657 000 Abn. 924 000
3. do. an Noten anderer Banken 17 980 000 Zun. 6 868 000
4. do. an Wechſeln und Schecks 901 738 000 Äbn. 53 128 000
5. do. an Lombardforderungen 67 448 000 Abn. 7 664 000
6. do. an Effekten 1 590 000 Zun. 130 0007. do. an ſonſtigen Aktiven 1387 758 000 Abn. 4637000

Paſſiva:
8. Grundkapital 150 000 000 unverändert.

19. Reſervefonds 64 814 000 unverändert.
1504 471 000 Abn. 53 238 000

11. Sonſt. tägl. fällige
Verbindlichkeiten 29 718 000 Abn. 19 086 000

12. Sonſtige Paſſiva 27 389 000 Zun. 322 000
RheiniſchWeſtfäliſche BodenKreditBank. Zur Zeichnung

aufgelegt werden 10 000 000 Aproz. früheſtens zum 2. Januar
1920 kündbare Pfandbriefe, Serie XII a, der Bank am Mittwoch,
den 14. Juni d. Js., zum Kurſe von 99,80 Proz., und zwar in
Halle a. S. bei der Bank für Handel und Jnduſtrie,
Filiale Halle a. S., dem Halleſchen Bankverein von
Kuliſch, Kaempf Co., und H. F. Lehmann. Näheres ſiehe
Jnſerat.)

Kalihandel. Jn einer im Reichsamt des Jnnern abge
haltenen Kalikonferenz trugen Vertreter des Kalihandels und der
Kaliinduſtrie ihre „Beſchwerden über die in einem Geſetzentwurf
zu den Ausführungsbeſtimmungen für das Reichskaligeſetz vor
geſehenen Mindeſtrabattſätze für Händler und Verbraucher“ vor.
Es wurde der Beſchluß gefaßt, daß ſämtliche Parteien am
30. Juni unter Vorſitz des Kaliſyndikats nochmals eine Ver
ſtändigung unter ſich verſuchen ſollten, um daraufhin dem Reichs
amt einen Kompromißvorſchlag zu unterbreiten.

Der Deutſche Walzdrahtverband beſchloß, ſeine Preiſe
um 7,50 A. pro Tonne zu ermäßigen und gleichzeitig die
Ausfuhrvergütung um 5 A. herabzuſetzen. Die
Maßnahme bedeutet die Aufnahme eines ſcharfen Preis
kampfes auf dem Drahtmarkte.

Verein für Zellſtoff-Jnduſtrie, A.G. in Dresden. Die
Verwaltung teilt mit, daß ſämtliche Abteilungen zurzeit gut be
ſchäftigt ſeien. Die Dividende werde deshalb etwas höher als
zuletzt bemeſſen werden können.

Metallbank und Metallurgiſche Geſellſchaft, A.G. in
Frankfurt a. M. Der Aufſichtsrat ſchlägt der Generalverſamm-
lung eine Dividende von 654 Pro z. (i. V. 6 Proz.) und die
Erhöhung des Kapitals um 300 000 vor.

Trockenſchnitzel.
S Halle a. S., 10. Juni. Preis pro 100 Kilo 9,50 waggonfrei hier in Leihſäcken. b
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Mitteldeufsche Privat-Bank, rei Halle a. S.
Poststrasse I2, Telephon 1382, 1883, 1692.

Ausführung vsäwtlieher baukgesehältlichen Pransaktionen.

Kursbericht
der Vereinigung Halleſcher Bankfirmen

vom 10, Juni 1911.

Bekanntmachung.
Behufs Ausführung von Pflaſterarbeiten wird die Pro

vinzialſtraße Cönnern-Cöthen in Kilometer 16,9-17,0
vom 13. Juni d. Js. ab geſperrt.

Der Verkehr geht von Kirchedlau nach Jlbersdorf oder
über Trebitz b. C.

Halle a. S., den 9. Juni 1911.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 9138. J. V.: Fuhrmann, Regierungsaſſeſſor. [0872

Zum 1. Juli oder früher ein
nicht zu junges, durchaus
zuverl. Mädchen

f. Küche u. Haus geſ. Nur ſolche,
die ſchon in beſſ. Hauſe ge

dient haben und gute Zeugn.
beſitzen, wollen ſich meld. Näh.
Königſtr. 26 II, Eing. Ecke
Kirchnerſtr., bei Kuckenburg.

2

2 ins Dividende3 Kurslauf vorl. letzte

Deutſche Fonds u. Stadtanleihen.
490 Deutſche Reichsanleihe unkündbar 1918 4 verſchied. (102,206

31290 37 3 3 I r390 9 o.400 Preuß. konſ. Anleihe unkündbar 1918 4 du 1102,60B

31399 d de z 3 3390 o. o. o. rhalleſche conv. Stadtanleihe von 1882 3 i u. i 96,506alleſche Theater Anleihe von 1883 z u. o 23,250Halleſche StadtAnleihe von 1886 3 u. o 26,500do. do. von 3892 3i u. 33,000z d von 35 Serie Il 3 i u. 13o, o. von 1900 a u, r Fdo. do. von 1905 4 n. 110050do. do. von 19190 4 7Städtiſche I 3)3 u. 332.906Hall. abgeſt. Straßenb,Oblig. 4 u. i 22Akener StadtAnleihe 3i/5 u, 332,008Erfurter StadtAnleihe v. i888 u. 1901... s u. o 24.006
do. do. v. 1893 u. 1901 in u. o 7 48 d n ig8 u eD. o. v. e 2828299 u. T7 T 0do. do. p. 1608 u 100,000Halberſtädter StadtAnleihe 33verſchied. 32750Naumburger StadtAnleihe 35 u. 2Rordhäuſer StadtAnleihe von 1908 u.Weißenfelſer Stadtanleihe von 1887 4 i u. 100000
do. do. von 1909 do.Zerbſter Stadtanleihe e h e 3 u. 7 92,00B

Pfandbriefe.
Landſchaftliche Sentrat Pfandbriefe z t 090,600

D. D. e o. 7 rSächſiſche landſchaftliche Pfandbriefe do. 1100,508do. do. v do. f neue 4 do S 100,40b
75 do. 36 do 2255o o. do. do. gSächſiſche Rentenbrieſe 3 i verſchie d.

Sächſiſche Provinzial Anleihe 3 do.UnſtrutReg. Anleihe (Bretl.Nebra) 3 u. 393,000
Eiſenbahn u. KleinbahnAnleihen.
HalleHettſtedter Eiſenbahn 831 u. i --89,25Bdo. do. 4 u. (100,256BergwerksAnleihen.
Bruckd.Nietl. BergbauVerein hyp. Anleihe 4 n. 27 50bdo. do. unt. 1914 a u. 101,256Conſolidierte Halleſche Ffannerſcaft 4 do. 23200bConſolid. Sophie b. Wolmirsleben Hyp. A. 42 do. (101,256
Deutſche Grube bei Bitterfeld Bauermeiſter

u. Sohn, A.G., Hyp. Anl. do. 1I101,25bGrube Auguſte bei Bitterfeld a do. 7 102,006Mansfelder Gewerkſchaft Anleihe von 1893 4 do, 95,506do. do. von 1908 do. 1100/008do. do. von 1908 4 do 5660Bn Bravo t r a 2 ro. Hyp. Anl., rückz. 1020 r u. I 1102,00Sächſ.Thür. BraunkohlenVerw. u. 975

e e 10 n eWar guer Braunrohlen, rückz. 102 a do. 1102,006

O. o. e 4 do. n 98.256Werſchen. Weißenf. Braunk, Anleihe v. 1890 4 u. (097,756

e 4 u „75n e e to. rückz. 102 4 u. o 102.250Zeitzer Paraffin u. Solarölfabrik h W i u. 97,506
do. do. do. rückz. 10290 Ah do. (1101,506

Anleihen induſtr. Geſellſchaften.
Amme morier Papierfabrik i i 5 n r 097,756

o. rückz. 103 4 o. e 102,000Bernburger Maſchinenfabrik, rüd J h an do. ler
Cröllwitzer Papierfabrik Hypothekenanleihe do, 98,750
Eilenburger KattunManufaktur Hyp. Anl.

rückzahlbar mit 102 o. a u. 10 (101.506Eiſenacher KammgarnSpinnerei Hyp. Anl,

„rückzahlbar mit 102 90 4 do. 101.506Eiſenwerk Schafſtedt Obl. 5 do. 1101,256Fabrik landw. Maſch. F. Zimmermann u. Co.,

Akt.Geſ. rückz. 1905 4 do. 7 500ehe Hyp. Anl., unkündb. b. 1916 do. 26.506Gottfried Lindner Hyp. Anl., rückz. 10290 W do (101,500
BankAktien.

Halleſcher Bankverein e x 9 162,50b0Spar und Vorſchußbank 1 4 0932,006
Bergwerks-Aktien.

Dörſtewitz-Rattmannsd. Braunk. Jnd. t. 4 1 2
Wenrkns rn o. „Sorz. o 289.906ger Braunkohlen Akt.Geſ. fr.8 12 332.08Riebeckſche Montanwerke, A. G. 12 l14,750Sächſ.-Thür. BraunkohlenSt Aktien fr.g. 7 7

8 do. Str. Akt. En zWaidauer do. do. N. en. z 7auer Braunkohlen A.G. 12 797008WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen A.G. 11 190,0000
Zeitzer Paraffin u. Solarölfabrik iſ4 10o 157,000

JnduſtrieAktien.
Ammendorfer Papierfabrik 4 1222 386.006Bernburger Maſchinenfabrik xErblwiger Papierfabrik I 13 12 2381.00bCönnerner Malzfabrik mee 4 ré n ueeeC KattunManufaktur 4 o 36 1101,00bEiſenwerk Brünner s 122.00BGlauziger Zuckerfabrik 4 11 i 14 178,006valleſche Aktienbierbrauerei. zuſ. gel. 4 40 0 o 66,000

do. Maſchinenfabrik 4 30 l 420,000d ortland. Zement. 1 J 750Hildebrandſche Mühlenwerke 12 4 157,506Körbisdorfer Zuckerfabrik 4 2 IKyffhäuſerhütte 8 12 224,006Landsberger Malzfabrik s 9 1187,008Gottfried Linduer 7 141,000Niemberger Malzfabrik 4 9 9 130.00BNienburger Schloßmälzerei e h 8 sWegelin u. Hübner e eeeeeeeeesse 4 12 13 219,00B
Zimmermann u. S i 1 o 7 752 112,00Bo. or kt e es e 08eeees e 3 118,000Zeiger Waſchinenſadrit 7Zuckerraffinerie Halle r s 10 165,00bdo. do. unge 4 ab 1. 10. 111 152,006
Eiſenbahn u. KleinbahnAktien.

vzueHetttedter EiſenbahnAkttien La. A. 4 3 171,00B
o. o. do. La. B. b 3 272.90BHalleſche Straßenbahn Aktien v. Ifr. i 6 5 98,006

Kuxe.SruckdorfNietlebener BergbauVerein. ohne Zinſen 350 Art. S
Conſ. Halleſche Pfännerſchaft do. 46.4 740,00B

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Infolge Ausbruchs der Maul und Klauenſeuche in

Wieskau wird aus den Gehöften der Gutsbeſitzer Barth,
Hoffmann, Bamme und Reiher ein Sperrbezirk und aus der
geſamten Ortſchaft Wieskau ein Beobachtungsgebiet ge
bildet, wofür die in der landespolizeilichen Anordnung vom
20. März 1911 betreffend die Bekämpfung der Maul und
Klauenſeuche im Regierungsbezirk Merſeburg erlaſſenen
Maßnahmen in Kraft treten.

Halle a. S., den 10. Juni 1911.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 9149. J. V.: Fuhrmann, Regierungsaſſeſſor. [0860

Bekanntmachung.
Der öffentliche Weg im Dorfe Nauendorf nach dem

Bahnhof Nauendorf wird wegen Pflaſterarbeiten bis zur Fertig
ſtellung für den Verkehr geſperrt. Die Umfahrt hat über Prieſter
bezw. Kohlenſtraße zu geſchehen.

Kaltenmark, den 8. Juni 1911. [0844
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Nachſtehende Perſonen ſorgen nicht für ihre Familie oder

Kinder, ſo daß dieſen aus öffentlichen Mitteln Unterſtützung
bezw. Pflegegeld gezahlt werden muß.

1. Dammköhler, Friedrich, Dachdecker, geb. 16. Januar 1876
in Halle a. S. 2. Jordan, Hermann, Arbeiter, geb. 1. September
1879 in Trotha; 3. Hienſch, Karl, Hufſchmied, geb. 14. Juli 1883
in Halle; 4. Lohmann, Otto, Arbeiter, geb. 5. Auguſt 1881 in Eis
leben; 5. Neuner, Paul, Schmied, geb. 2. April 1858 in Seelitz;
6. Henneck, Jakob, Arbeiter, geb. 1. Mai 1866 in Niewodnik;
7. Ritter, Karl Feodor, Portier, geb. 18. Dezember 1885 in Treb
nitz; 8. Landt, Julius, Dreher, geb. 13. Mai 1878 in Seegalen-
dorf; 9. Giebler, Albert, Handelsmann, geb. 4. Oktober 1870 in
Klepzig; 10. Aehle, Willy, Schloſſer, geb. 20. Februar 1875 in
Halle a. S.; 11. Schröder, Albert, Arbeiter, geb. 28. Dezember
1867 in Halle a. S. 12. Meiſel, Max, Markthelfer, geb. 28. Mai
1879 in Halle a. S.; 13. Bödingmeier, Georg, Eiſendreher, geb.
18. Januar 1865 in Eſſen; 14. Goltſch, Karl, Händler, geb. 22. Ok
tober 1879 in Halle a. S. 15. Süße, Otto, Maler, geb. 19. No-
vember 1874 in Halle a. S. 16. Kutſcher, Louis, Arbeiter, geb.
25. April 1876 in Halle a. S. 17. Einecke, Anna geb. Mühling,
Witwe, geb. 14. Mai 1880 in Bebra.

Wir bitten um Mitteilung der Aufenthalte der Genannten.
Halle a. S., 2. Juni 1911. Die Armendirektion.

Bekanntmachung.
Der Plan über die Verteilung der Pachtgelder und ſonſtigen

Einnahmen aus der Jagdnutzung des 7. ſtädtiſchen Jagdbezirks
(Halle-Cröllwitz) nach Abzug der der Jagdgenoſſenſchaft zur Laſt
fallenden Ausgaben für das Pachtjahr 1. Juli 1911 bis 30. Juni
1912 liegt vom 14. Juni bis einſchl. 27. Juni 1911 im Magiſtrats
bureau V (Rathausſtraße 19, Zimmer 46) zur Einſichtnahme
durch die Jagdgenoſſen aus. Gegen dieſen Verteilungsplan kann
jeder Jagdgenoſſe binnen zwei Wochen nach Beendigung der Aus
legung bei dem Jagdvorſteher Einſpruch erheben.

Halle a. S., den 9. Juni 1911. Der Jagdvorſteher.

z —--=„F2 Blüthmer-Pianinos,

nußbaum und ſchwarz, vorzüglich
erhalten, prachtvoller Ton, äußerſt
preiswert verkäuflich. [0727

Große Ulrichſtraße 33/34.
Topfreiniger,
Topfſanſasser.,
Spültücher,
Staubtücher,
BRohnertücher,
Scheuertücher,
Kaſſeebeutel,
Tellerdeckehen.

H. Schnee Hachf.,

Verlaugte Perſonen.

Geſucht wird zum baldigen

Antritt ein llandwirtſch. Bughallet,

der etwas Hofgeſchäfte mit über
nimmt. Anfangsgehalt M. 50.
bei freier Station. Zeugniſſe nur
in Abſchrift, Vorſtellung nur
auf Wunſch erbeten. Amtsrat
Schele, Domäne Schladebach
bei Kötſchau (Leipzig-Corbetha).

[0815

Jean Sieger

HALLES/S.
Intime Gärten.

Mein im Bez. Chemnitz beleg.
umfangreiches Grundſtück nebſt

Handels-
Grosso-ſieschäft

beabſichtige ich altershalber

zu verkaufen.
Jährl. Umſatz ca. 400000 Mk.,Jmmobilien und Jnventar in
beſtem Zuſtande. Gleisanſchluß

Börſenverkehr Anzahlung
30--40000 Mk. Für bemittelten
Kaufmann (auch intell. Land
wirt) brillante Exiſtenz. Näheres
iſt unter Angabe der eigenen
Verhältniſſe unter Chiffre D. C.
1343 4 durch Rudolf Nosze,

Eine sorgenireie

Existenz
mit einem Einkommen bis
6000 Mk. bieten wir fleißig.
Leuten, die ſich nach Selbſt
ſtändigkeit und einem eigenen
Berufe ſehnen, und zwar
ohne Branchekenntniſſe und

Dresden zu erfahren. [0869 ohne ſofortige Aufgabe

c ſtetein urS ernſthafte Reflekt. und nurIPerzina- ihr. die üben W
welche zum Betriebe desP III Geſchäftes erforderlich ſind,
verfügen, erhalten Näheres
unter D. K. 9692 durch
RudolMosse, Dresden.

Künſtler Jnſtrument
nußbaum, iſt für 660 Mk. zu

verkaufen. [0836
10 Jahre Garantie

H. Lücders, ine Suche für 1. oder 15. Juli
einen tüchtigen, gut empfohlenen
alleinigen Beamten. Bewerber
muß ſchon in Rübenwirtſchaften
tätig geweſen ſein. Gehalt 600 Mk.
bei freier Station. Zeugnisab-
ſchrift. werden nicht zurückgeſandt-

W. Handt,
Rittergut Oberfarnſtedt

ei Querfurt. ([3174
Suche für 1. Juli zuverläſſigen

verh. Schweizer mit guten Em-
pfehlungen. [3213Kolbe, Rittergut Wernsdorf

bei Teuchern.

Candwirtſchafterinnen,
a. ſelbſtänd. jüng. u. ält., ſucht ſtets
Marie Wantzlöben, gewerbsmäszige

Gr. Fteinſtraße 80.

für Hando, auch für Kraftbetrieb,
tadellos, unter Garantie, billigſt
verkäuflich. Off. u. Z. g. 4319
an die Exped. dieſer Ztg. erb.

Ein junges Mädchen
ur Erlernung der Landwirt
chaft oder u Mamſella zum baldigen Antritt Frau

Schwenke, Wispitz b. Calbe a. S.

Geſucht zum 15. 8. tüchtiges
Stubenmädchen; kein Schneidern
und Bügeln. m 50 Taler.
Landhaushalt. Aelt. Mädchen
bevorz. Off. mit Zeugn. Abſchr.
und Bild einſenden Poſtfach 23
Sondershauſen. [3150

Zum 1. Juli d. J. wird eine
Mamſell

eſucht, welche in Küche u. Haus
alt erfahren iſt. Domänenamt

Pretzſch (Elbe). [0794
Suche zum 1. Juli eine

jüngere Mamſell.
Gehalt nach Uebereinkunft. [3191

Frau v. Behren,
Obſelau bei Aken a. E.
Suche per v Jun hege
r t evang., tüchtig imirtin, Kochen, Backen,

Einmachen, Buttern, Schlachten,
Federviehzucht u. Wäſche. Frau
Hauptmann v. Heymne, Ritter-
gut Teiſtungenburg, Kr. Worbis.

Tüchtiges, ſauberes [3205WMädchen,
wenn möglich im Kochen etwas
bewandert, wird z. 1. Juli geſucht.
Gehalt 60--70 Taler. Offert. ſind
zu richten an Frau 0. Mehlhorn,
Apolda, obere Bahnhofſtraße 3.

Handwerksmeiſter
ſucht Stellung in Eiſenkonſtruktion,
Wagenbau od. Maſchinenbau aller
Branchen ſofort od. 1. Juli. Offert.
unt. Z. n. 4325 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

Suche ſofort oder 1. Juli cr.
dauernde Stelle als [(0839

Verwalter
auf gr. Gut bei beſch. Anſpr. Bin
21 Jahre alt, ev.luth., 1,85 groß,
kräftig u. geſund. Habe 2 Semeſter
landwirtſch. Schule abſolviert, bisher
auf größ. Gütern weitergebildet.
Einer meiner Herren Chefs ſtellte
mir u. a. folg. Zeugnis aus: „Kann
denſelben injeder Hinſicht empfehlen
als äußerſt zuverläſſig, fleißig und
w. verſtand vorzüglich die
Handhabung mit den landwirtſch.
Maſchinen und, wo es nötig war,
mit anzugreifen 2c.“ Gefl. Offerten
unt. R. 8S0 II an Haasenstein
Vogler A.-G., Leipzig, erb.

ledige undKnechte, verheiratete,

Arbeiter, Kuhmelker und
Schweizerfamilien beſorgt
Richard Renner, e

„mäßiger
Stellenvermittler, Kl. Ulrich
ſtraße 3. Telephon 3091.
ung. Mädchen, 19 Jahre alt,

welches bürgerliche u. feine Küche
erlernt hat, ſucht Stelle als
Mamſell od. Stütze in beſſerer
Landwirtſchaft. Off. u. Z. d. 4338
an die Expedition dieſ. Zeitung erb.

Möbel Transport
führt ſachgemäß und preiswert aus

H. Kretzschmar, e

Mietgeſuche. d
Familienwohnung

zum 1. Juli oder früher Nähe
Riebeckplatz zum Preiſe von ea.
400 Mk. geſucht. Off. unter
Z. b. 4336 an die Exped. d.
Ztg. erbeten.

[Vermietungen.
Marienſtr. 25 II herrſch.

2. Etage, 5 Zim., Bad, Jnnenkl.,
Mädchenk., elektr. Licht, reichl.
Zubehör, p. ſof. zu verm. Preis
900 Mk. Näheres zu erfragen
Marienſtraße 26, Kontor.

Herrsch. Wohn.
Augustastr. 5, I. Dt.,
7 Zimmer, Küche, Nebenräume,
Badezimmer, Gas, ſofort zu ver
mieten. Eventl. auch mit Stallung
für 2 Pferde. (053]

Ausnahme-
Angebot

Neu eingetroffen
kern Seillen-Foulards

für Kleider u. Blusen
Reizende Neuheiten in
m RBIlusenseiden, v
weiss-schwarz Pekinstreifen

und Karos. [0850
en r ousselinen

wahl in
in Wolle und Baumwvolle,
Neuheiten Bagtleinen

in sehönem Farbeortiment,

Riesiges bager in allen ürſikein.

Billigste Dusnahme- Preise

Geschw. Wolff,
Leiprigerstr. 37, part.

D 0Am önigsplatz,
neben Telegraphenamt u. Reichs
bank herrlich gelegen, große

Parterreräume,
für Bureau oder Bank geeignet,

herrſch. Wohnung
zu 9 Zimmern u. 6 Zimmern, mit
Zentralheizung, elektr. Licht, Gas,
u. allem Komfort verſeh., zu ver
mieten. Wünſche können noch
berückſichtigt werden. Näheres
durch den Erbauer, Architekt und
Maurermeiſter Curt Lucke,
Halle a. S., Steinweg 25.

Steinweg 25gerrſchafül. I. Etage,

X 7 Zim., Küche, Bad, Speiſek.
x Mädchenk., Jnnenkl., Garten
X benutzung, ſof. zu vermieten.
X Preis 1250 Mk., desgleichen
X II. Etage, 8 Zim., ſonſt wie
X vor, Preis 1100 Mk., per 1. 10.

zu vermieten. Näh. Stein-
X weg 25, Baubureau. [0846

Geldverkehr.
Sichere Kapitalsanlage.

Suche f. m. in beſtem Gange bef.
Baumat. Geſchäft zwecks Aus-
dehnung desſelben ca. 25 000 Mk.,
welche ſichergeſtellt werden können.
Gute Verzinſung garantiert. Off.
v. Maklern, Geldinſtituten und Ver
mittlern bleiben unberückſichtigt. Die
jenigen, welche über ein disponibles
Vermögen verfügen, belieben ihre
Adreſſe u. S. E. 795 einzureichen
an Haasenstein Vogler
A. G., Hamburg. (0346

Landwirte erhalten

jedes Kapital
als feſte Hypothek zur I. II.
und III. Stelle zu billigen
Zinsſätzen oder [0615
Darlehn
E. NMoritz 8 Co.,

Bankgeſchäft,
Halle a. S., Brüderſtr. 11.

120 000 Mark
auf Ackerhypotheken,
möglichſt in Beträgen
nicht unter 40000 Mark,
erſtſtellig zu verleihen
bei ſehr guter Sicher-
heit à 3 Geſuche unter
Z. qu. 4328 an die Expedition
der Halleſchen Zeitung,

alle a. S., erbeten. (3177

will ich auf Ackerhypothek
möglichſt ſofort ausleihen. Offert.
sub Z. U. 4332 an die Exped.
dieſer Zeitüng erbeten. [3188

360 000 Mk.
ſollen aus einer Nachlaßmafſe
auf gute Ackerhypothek ausgeliehen
werden. Meldung. unt. A. D. 433
an Rudolf Mosso, Magdeburg.

auf800 000 Mk. Acker
von 4 an auszuleihen.

H. Silberberg, Wategzer.

Mündel-sichere J Hypothek
von 20 000 Mk., Taxe 50000 Mk.,
auf gr. Grundſtück zu cedieren

Offert. erb. Max Möbius
äckermſtr., Reilſtr. 105. „[0720



Adler und
w Brenmnabor.

Generalvertreter: Hehber Fſreiſow, n

Maschinenfabrik, am Bahnhof Trotha 12. rax 836.

Behördlich anerkannt
zur Aushbildung von

e Käufern.

HALILENSIS
Gras und

Getreicdemàhemaschinen
leichte und schwere Konstruktion

Rübenhehber

empfiehlt in erstklassiger Ausführung

Fabrik Iandwirtschaſtlicher Haschinen
F. Zimmermann Co. I.-6., Halle a. S.

Filialen unter eigener Firma in
Berlin SW. 61, Tempelhofer Ufer 10, Breslau VII, Gabitzstr. 11, Sehneidemühl, Rästerallee,

Unser Platz auf der Ausstellung der D. L. G. in Kassel befindet sich Reihe 34 Stand 166.

mit 2 und
4 Scharen

Kukſchwagen, neue moderneu. wenig
ebr. Sandauer, Yhastons, Coupes,

Kutſchier, Jagd n. Ponywagen, Dograrts,
nur Ia, Fabrikate und Geſtihirre.
H. Hoffschuite, Berlin, Luiſenſtr. 21.

Treoibriemen,
hölzerne

Riems cheiben,
Stopfbüchs en-

packungen.
A. er

Trägerlose Halle a. S.
o Telephon 566.V

es
Schaiisicher.

Nicht abtropfend.

Feldscheunenummantelung
Freitragende Wände

Eisenbetonausführungen aller Art.

Heinrich Westphal 60., 80.
RAILILE a. S., Landwehrstr. 9.

Stahlpanzer Geldsehränke,
ſener u. sturzsicher,

thermit- u. diebessicher.
geolasonranxtabrix, Magdeburg.
Preise üusgors t billig.

Katalog kostenfrei.

Wäſcherollen

„Feldbahnen, Abraum u. Auſchlußgleiſe,

Kaſten- u. Muldenkipper, Förderwagen.
Hallesche Bahnbedarfsgesellschaft

Fernſpr. 673. Halle a. S., Merſeburgerſtr. 112.ſegne Adnesse:

alousteR dolp
ALESAAfernspr 2106. Krauseristn 16

in allen Größen, jede Konkurrenzübertreffendes Fabrikat, liefert unter

Paul Thiele. Wäſchemangelfbr,

S Hartmannſtr. 11.
Chaſſepot Gewehread ver do. m. Yatagana 12,50 Mk.,

franzöſ. Chaſſepot Karabiner
bayr. Werder-Kav.

k. ſcharfe Patronen

Gequndef 1870

Piſtolent 10

Noiteungs- u. Litftungs-Afulagen

ar alle Zwecke Koch und
Wwaschkeüchen, Bacdeeinrichtungen.

20900 im Betraeb

Sachsse Co., Halle S.
Ahneste Hetlsangerme am Plotuse.

Bweiggerchäto: Dreedon and Becotaen 0 od.

daz. 6,50 Mk., Mauſer-Seiten
ewehre Mod. 71 à 3 Mk.,
er Fäger Hirſchfänger

à 3,50 Mk.,Weridi-Gew. à 8 Mk., öſterr.
Gewehr m. Canſolſcher Zünd.,ſehr intereſſant, à 138,50 Mk., alles
ut erhalten, gegen Nachnahmeüchtgefallendes zurück.

G. L olI, Grünberg i. Schl. u

Aufſchließung ſumpfiger

Bauterrains,
Abdichtung naſſerPatentamwalt Eyelke,

Leipzigerstr. 55. Halle a. S. Tol. 3457.

s Aufzüge, Krane, Winden,

m

Keller
unter GarantieTransportanlagen jeder Irt.

Ausführung nach eigenen patentierten und bestbewäbrten u

9 Konstruktionen.2 Grosses Fabriklager in e
Umbau veralteter Anlagen unter Garantie,

Deutsche Cement-
Trockenbau-Ges. I. b. H.

Brrag Wittekindstr. 9.
Telephon 3183.

Halle a.
Eigene Fediigeee

I. (aelberiohern Kelloscero,

Wielandſtraße 27,iſt mit ſämtl. Werkzeugen und
Maſchinen ſofort zu verkaufen
oder Sir

Kütotypien Holzſchnitte
Sinkätzungen G. Galvanosiſchees

s Adolf Müller,
Fernſprecher 2945

ten.n 18/19.
Suche zu kanfen eine gebrauchte,

Königſtr. 85.
Elektr. Betrieb.

erhalt., tadelloſe, betriebsfähige
dpid. danpi-Drosehgaruiſur.

eng s AngabePrei ſes unter
2 V. e et d. Exped. d. Ztg.

Proben Iavgprossgteine

sind vorrätigGrube Pauline bei Vörstovitn

8

S Scheideſchlamm S Trockenſchnitzel,
uggrrken zur Juni le u tieferung frachtgünſtig T hin offerieren J

Rammelberg

prompt u. ſruen preie-
wert fr. jeder Stationmeyer, ſammer &00,

Bernburg (Saale).

Preſſſchlamm aus
hHoickoe, Magdeburg

Maschinenfabrik BADENMNIA,
vorm. Vm. PLATZ sönnE, A. G.

Hervorragende Neuheit
Patente Heissdampfo

Gleichstrom-
bokomohilen

mit Ventilsteuerung.
nnn Bauart Professor Stumpf bis 600 S.Jatt- und Heissdam pf-Lokomobilen, fahrbar und stationär.

Kataloge und Kostenansehläge gratis.

JMeinen j.

[0824

e Jagdgut
im Kreiſe Jecichow II, ca. r Bahnſtunden von Berlin,
a Abſaßverhältniſſe, ca. 650 Morgen groß, gute

oden und Waſſerverhältniſſe, gute Wohn und Wirt
ſchaftsgebäude, zu verkaufen.

Gefl. Angebote unter S. II. S an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten. [9080

Rittergut im Reg--Bez. Poſen
mit größeren wertvollen Hochmoorflächen verkäuflich.
Größe ca. 2159 Morg. (652 Morg. Acker, 400 Morg. Wieſen,
774 Morg. Hochmoor, 221 Morg. Holzung, 13 Morg. Hofraum, Reſt Garten vpp.). Jährlich 'orfproduktion bei glattem
Abſatz ab Bruch ca. 12 Millionen. Hervorragende Jagd auf
Rotwild, Rehe pp. Herrenhaus neu erbaut, Wirtſchaftsgeb. u
Jnventar gut. Hypotheken geregelt. Anzahlung 188 000 Mk.
Koſtenloſe Auskunft und Anmeldung zur Beſichtigung bei

Landbank Berlin,
Geſchäftsſtelle Breslau XIII, Moritzſtr. 3/5. Tel. 1259.

Bauterrain,
Grundstücke in beliebiger Grösse für
Wohnhàäuser und industrielle Anlagen,
auf Wunsch mit Bahnanschluss an den Rangierbahnhof Halle
a. Saale, preiswert zu verkaufen. Näh. durch uns. Administrator
Herrn Rudolph, Diemitz-Halle a, S., Wilbelmstrasse 10.
Hallesche Bahn- u. Terraingesellschaft.

Der Verband für die Züchtung des Simmentaler
Rindos in der Provinz Sachsen

vermittelt jederzeit koſtenlos erst l. Zucehtvienh.
Anfragen ſind an die Geſchäftsſtelle Halle a. S., Kaiſer

ſtraße 7, zu richten. [0820Von Montag, d. 12. d. Mts.
ab habe ich r große Aus-

wahl

erſtklaſſigerbelgiſcher Arheitöferde

(worunter 4 Paar Rotſchimmel und 5 Paar Füchſe) und ſtelle die
ſelben zu ſoliden Preiſen und kulanter Bedienung zum Verkauf.

Bernharci Schwalbe.
Aſchersleben, Darre Nr. 10.

Telephon Nr. 425. 0838en Aufgabe der Schäferei vermittle den Verkauf vona. “3 00 Stück prima Zurhtſchafen
und 200 Stück diesjähriger Lämmerar Die Vermittlung artig koſtenlos und e
Anfragen zu richten anReinhold Hesse, Leipgig- gleiujſchoher.

Jmportierte ſchwere braune

hochfragende hbelgische Stfute
e e Sobr. Grunsſeld, Julius-Kühnſtr. 6.
e Gebrüder Baensch, Dölau

pei Halle a. 8.

Begründung 1872.
Telegr. Baensch-Dölaubzhballe. Teleph.: Amt Halle 1137.

(aolin-Sehlämmerei-Worke, Ton u. (aolin-Gruben.

Chamotto Pabrik, e e önr Meere
Mörtel S Stampſ-Caolinm. [0504

Wasserglastabrik, en Wetten e
GipsſabrikK unserer Firma: Wilh. Kaselitz Nachr.,

AiedersachsWwWerſen a. H.
Modell- und Alabaster-Gips Stuck- und Estrich-Gips
Beste Referenzen. AMuster, Kosten-Ansehläge gratis.

z Pachtung
von 400 Morg. von tüchtigem

X zahlungsfäh. per bald
X geſucht. Gefl. Angeb. u. Z. e.4337 an die Exp. d. Ztg. erb.

Gut verzinsl. Wohnhaus g

zu kaufen geſucht. Angeb. unter
E. C. 7352 an K. Mosse, Halle.

Einige gebrauchte [0553
Schreibmaseohinen,

erhalt., billig zu verkauf.
ug. Wedoy, Leipzige 22.

Eigene Reparat. Werkſtatt
für alle Syſteme.

TWwerne Potttellon,

ca. 200 Stück, noch wie wn,
paſſend für Kaſernen, Gutsbe
ſitzer, Kolonien, Landwirte,
ſofort ſehr preiswert zu ver
kaufen. Schulze, agdeburg Neuſtadt, Hundioburger

Straße 18. (0842
Einen elektr. Motor, 440 Volt,

verk. bill. Beeſener Str. 29, Hof.
Früh 7-8& u. 12-4 Uhr bin ich da.

r
Saugferkel sen e e ausgedehnter

Weidegang, ſchnellwüchſige Neu
kirchener Zucht, gibt ab

Rttgt. Queis b, Halle a. S.
Verkaufe, da Auktion ausfällt,

von ſchwarzbunter Herdbuchherde

40 Bullen,
davon 20 importierte Oſtpreußen
u. Jungvieh. Ferner rote ſchleſiſche

Zugochſen
in großer Auswahl. Gesep iſt
ſeuchefrei, [3169J Wirtſchaftsamt Gr.-Kotzenau.

Prer deAugust Thurm, Keile
5226] Telephon 507.

Stammſchäferei Salpfurth

bei Capelle (Provinz Sachſen).
Teleph. u. Staatsbahn: Raguhn i. A,,

zwiſchen Deſſau- Bitterfeld.
Der Bockverkauf hat begonnen.

Es ſtehen zur Verfügung Merino-
fleiſch und Oxfordſhire-Vollblut-
Jährlinge. Zuchtleiter: Larrass in
Berlin. Osterland.
Uorgestreekte Kaärpfenbrut,

ſchnellwüchſige Galizier, Schuppen
oder Spiegel oder gemiſcht,
offeriert zur Lieferung uni/ Juli
er Tauſend 20 Mk. ab Station

orgau [3174ſeleiwirtzehat l. Domäne ürelsehit

bei Torgau.

ne KadaverZholt zu hohen Preiſen ([0547
Z Fleiſch chmehifabrik Halle a. S.
2 Eanenaerweg 5. Tel. 835.

Pferdebohnen mit Erbſen
zur Gründüngung hat abzugeben

C. Kaemmerer., Könnern aS. S.

Torſſtreu,
gutes wollige, unübertroffene

ualität, off. im Einzelnen und
in Ladungen 049
Martin Winkler,

Magdeburger Str. 67. Tel. 966.
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Z.Sonntag eilage zu Nr. 269 der Halleſchen Zeitung 11 Juni 1911.

Provinz Sach ſen und Umgebung.
Der Pfarrertag in Erfurt.

Die Tagesordnung für die in Erfurt tagende Generalverſammlung
des ſächſiſchen Pfarrervereins und den Pfarrertag iſt jetzt feſtgetzt. Wir

heben daraus folgendes hervor den 12. Juni Vorſtands
jung im „Europäiſchen Hof“, abends von s Uhr ab zwangloſe

Geſelligkeit. Dienstag, den 13. Juni, vormittags 11 Uhr
ſammlung der Abgeordneten im „Evang. Vereinshauſe Verhandlungs-
gegenſtände: Einrichtung eines kirchlichen Bauamtes
Superintendent Scholtz Salzwedel). Antrag des Pfarrervereins
Stift Merſeburg a) der Provinzialverein wolle an den zuſtändigen
Stellen dahin wirken, daß an der Univerſität Halle die Theologie
Studierenden in das Verſtändnis der religiöſen Kunſt eingeführt
werden b) daß Kurſe zur Einführung der Geiſtlichen in die religiöſe
bezüglich kirchliche Kunſt durch den Pfarrerverein ſelbſt, und zwar im
Anſchluß an die Fakultätstage eingerichtet werden Berichterſtatter
Pfarrer Schollmeyer Merſeburg). Vereinfachung des Kalender
jahres Berichterſtatter Pfarrer Hofmann Magdeburg). Zu
ſammenlegung von kleinen Gemeiden Berichterſtatter Pfarrer Paſch e

Dieskau). Mittwoch, den 14. Juni, 82, Uhr in der
Sehens würdigkeiten Erfurts. Pfarrertag 10 Uhr im „Euro-
päiſchen Hof“.

Die Haushaltungsſchule zu Herzberg a. E.,

welche gegenwärtig von 21 Schülerinnen beſucht wird, beginnt ihren
neuen Lehrkurſus am 6. Juli d. J. Der gute Beſuch der
Schule iſt der beſte Beweis dafür, daß die Landwirtſchaftskammer
der Provinz Sachſen mit der Einrichtung derartiger Schulen einem
fühlbaren Mangel abgeholfen hat. Kein Privatunternehmen kann bei
gleichem Penſionspreis dasſelbe leiſten. Die Schülerinnen werden hier
mit Ernſt und aller Gründlichkeit in der Haushaltführung unterrichtet.
Die Ausbildung iſt ſo vielſeitig als möglich und wird die Schule nicht
nur von Landwirtstöchtern, ſondern auch von Städterinnen mit gutem
Nutzen beſucht, beſonders im Sommer, wo das Einmachen von Obſt
und Gemüſe gründlich gelehrt wird. Wenn auch die Töchter aus
ſtädtiſchen Kreiſen einiges von dem Erlernten nicht praktiſch weiter
verwerten, ſo iſt das deshalb doch nicht überflüſſiger Ballaſt, ſondern
dient ihrer Allgemeinbildung und gibt Einblick in Gebiete, die ihnen
ſonſt fremd bleiben. Außerdem erhöht jede Arbeit, die man erlernt,
die Geſchicklichkeit im allgemeinen. Der Aufenthalt in der Schule iſt
überdies ein ſehr geſunder. Der verſtändige Wechſel von körperlicher
Tätigkeit an den Vormittagen und mehr ſitzender Beſchäftigung an den
Nachmittagen, verbunden mit zweckmäßiger Ernährung und genügenden
Erholungspauſen, bekommt den jungen Mädchen ausgezeichnet. Mit
dieſem Hinweis dürfte ſolchen Eltern, die noch unentſchloſſen ſind, wie
und wo ſie ihren Töchtern eine praktiſche und geiſtige Fortbildung zu
teil werden laſſen ſollen, gedient ſein. Proſpekte ſind jederzeit frei und
unentgeltlich durch den Vorſtand der Schule zu beziehen.

Der Thüringer VBotaniſche Verein.
Aus Luiſental i. Thür. wird uns geſchrieben Der kleine,

idylliſch am Fuße des Thüringer Waldes gelegene Ort war in der
Pfingſtwoche der Schauplatz der großen Frühjahrs Hauptverſammlung
des Thüringer Botaniſchen Vereins. Jm Kurhotel hatten ſich über
50 Teilnehmer aus den verſchiedenſten Teilen Mitteldeutſchlands ein
gefunden. Nach Erledigung geſchäftlicher Mitteilungen hielt Herr
Profeſſor Auguſt Schulz aus Halle einen Vortrag über „Die
Wohnſtätten von vier in pflanzengeographiſcher und pflanzengeſchicht
licher Hinſicht wichtiger Blütenpflanzen des Südharzes“ (Salix hastatsa,
Gypsophila repens, Arabis alpina und petraca). Dieſer Vortrag
wurde durch zahlreiche, vom Mittelſchullehrer G. Müller Halle auf
genommene Photographien erläutert. Leider iſt, wie aus dem Vortrag
hervorging, die weitere Exiſtenz von zwei dieſer Arten (Salix hastata
und Arabis alpina) im Harze durch die fortſchreitende Kultur ſtark
bedroht. Aus dem übrigen reichhaltigen Programm ſei noch erwähnt
der Vortrag des Herrn Profeſſors Thomas Ohrdruf über Krank
heitserſcheinungen an Pflanzen und ferner die Demonſtration zahlreicher,
vorzüglich präparierter Charakterpflanzen Dalmatiens, die vom Vor
ſitzenden des Vereins, Herrn BornmüllerWeimar, in dieſem
Frühjahr beſonders auf den dalmatiniſchen Jnſeln geſammelt wurden.
Eine Anzahl biologiſch intereſſanter Pflanzen aus verſchiedenen Teilen
Thüringens waren, zum Teil in lebenden Exemplaren, ausgeſtellt.
Eine Exkurſion in die herrliche Umgebung Luiſentals beſchloß die
Verſammlung.

Die Wahlbewegung.
Neue nationalliberale Reichstagskandidatur in Eiſenach-

Dermbach. Nachdem der für den Wahlkreis Eiſenach- Dermbach
ins Auge gefaßte nationalliberale Reichstagskandidat, Fabrik
beſitzer Dem mer in Eiſenach, ſeine Abſicht, ſich um das Mandat
ſeines Wahlkreiſes zu bewerben, wieder aufgegeben hat, hat die
dortige nationalliberale Parteiorganiſation beſchloſſen, die
Kandidatur für Eiſenach-Dermbach dem bekannten Führer des
Leipziger Verbandes deutſcher Handlungsgehilfen, Kaufmann
Felix Marquardt in Leipzig, anzutragen. arquard gehört,
wie verlautet, der jung liberalen Richtung an. Die „Fort
ſchrittliche Volkspartei“ hat ihre Zuſtimmung zu der Kandidatur
ausgeſprochen. Um ſo energiſchere Bekämpfung wird von ſeiten
der Deutſchſozialen und beſonders des Deutſchnationalen Hand
lungsgehilfenverbandes zu gewärtigen ſein, deren früherer
Führer Schack bekanntlich längere Zeit das Mandat des
Eiſenacher Wahlkreiſes innegehabt hat. sch.

Herbſtliches Wetter auf dem Brocken.
Vom BHrocken wird uns unter dem 9. Juni geſchrieben Die De

preſſion über dem Nordmeer iſt oſtwärts fortgeſchritten. Jn der Ebene
herrſchte in den letzten Tagen trübes, wolkiges und kühleres Wetter
bei friſchen bis ſtarken nordweſtlichen und weſilichen Winden vielfach
haben Niederſchläge ſtattgefunden. Die prachtvollen Sommertage haben
am Mittwoch nachmittag hier oben ihr Ende erreicht der Himmel
bewölkte ſich mehr und mehr, das Barometer ſällt andauernd und der
Wind, welcher mittags nur ſchwach wehte, nahm fortgeſetzt an Jn
tenſität zu, und abends 9 Uhr wehte ein ſtarker Nordweſt mit zwölf
Metern Geſchwindigkeit pro Sekunde dabei hüllte leichter Nebel die
Brockenkuppe ein, ſo daß die Lichter in der Ebene nicht ſichtbar waren.
Am Donnerstag war der Witterungscharakter ſehr unfreundlich und
kühl; früh und abends herrſchte nebliges und teilweiſe auch
regneriſches Wetter. Daß in zwölf Tagen Sommeranfang iſt,
davon iſt hier oben augenblicklich nicht das Geringſte zu merken,
im Gegenteil, man glaubt, der Herbſt will ſchon wieder ſeinen
Einzug halten. Jn den Mittagsſtunden kam die Sonne zum Durch
bruch und die zahlreichen Touriſten erhielten großartige Ausblide in
die nähere und fernere Umgebung. Abends trat wieder Nebel ein, der
Nordweſtwind fegte mit 16 Metern Geſchwindigkeit pro Sekunde über
den Gipfel und Sprühregen trat ein. Die mittlere Tagestemperatur
betrug am 7. Mai 8,7 Grad und am 8. Mai S,1 Grad C. Heute
lautet die Parole tagsüber Nebel und Regen die Temperatur behauptet
konſtant 8,0 Grad Wärme, das Barometer fällt weiter und hat um

11 Uhr vormittags bald 689 mm erreicht, dabei weht ein ſtarker Weſt
wind. Der Nie lag in der letzten Nacht war nur gering. Nach
der Wetterlage zu urteilen, haben wir trübes, wolkiges, kühles, teilweiſe
neb und regneriſches Wetter zu erwarten, Jn der zweiten Hälfte
des Monats Juni wird die Oberpoſtdirektion zu Magdeburg auf der
Strecke Brogen bis Schierke mit Legung eines TelegraphenErdkabels
beginnen. Das Kabel wird ſoweit gelegt werden, bis die Leitung durch

Bäume natürlichen Schutz findet. Dann führt die Leitung ober
irdiſch bis Poſtamt Schierke. Touriſtenverkehr fortgeſetzt ſehr lebhaft.
(Nachdruck verboten.)

tet

Unglücks-Chronik.
Zwei 12jährige Schüler gus Ammendorf ſpielten mit

einem Stück Einfriedigungsdrdht, welcher nur an einer Seite be
feſtigt war. Hierbei flog durch Loslaſſen dem Schüler Fiſcher
der Draht ins Auge, wodurch die Hornhaut erheblich verletzt
wurde. In der Klinik zu Halle wurde ſofort zu einer Operation
geſchritten. Ob das Augenlicht erhalten bleibt, konnte bis jetzt
noch nicht r werden.

Der Müllerknappe Hentſchel aus Remsdorf (Kreis
Ouerfurt) iſt beim Baden ertrunken.

Der 59 Jahre alte Bahnwärter Andregas Kohlfärber
aus Weſpen bei Barby, der vor einigen Tagen verunglückte
und nach der Halleſchen Klinik gebracht wurde, iſt ſeinen ſchweren
Berlegnrgen erlegen.

Jn Gräfenhain war der 13jährige Sohn des Ober-
drehers Karl M. mit der Verrichtung einer häuslichen Arbeit be-
auftragt worden; bei längerem Ausbleiben fand man ihn unter
ganz eigenartigen Verhältniſſen am Eingange des
Holzſchuppens er hängt vor. Ob ein Unglücksfall vorliegt, wird
die Unterſuchung ergeben.

Auf der Strecke Weimar-- Erfurt wurde der Streckenläufer
Fuchs aus Hopfgarten von dem D-Zuge Berlin--Baſel
überfahren und ſofort getötet.

Der 24jährige Sohn des Baumeiſters Paul in Gera, ein
Student in München, hatte mit mehreren Studenten zu Pfingſten
einen Ausflug in die Alpen gemacht. Bei der Beſteigung des
Nebelhorns ſtürzte er und mehrere Kollegen ab. Paul war als
bald tot. Die Leiche wurde nach Gera gebracht.

Bei Caaſchwitz iſt der achtjährige Schulknabe Strei-
bin g beim Baden in der Elſter ertrunken.

Der Prokuriſt Geher, der auch Oberſteiger der freiwilligen
Feuerwehr in Greiz iſt, verunglückte am Steigerturm ſchwer.
Er erlitt außer einem Armbruch einen Bruch des Beckens und
mußte vom Platz getragen werden.

p. Beeſen a. E., 9. Juni. Zwangsverſteigerung.
Dummer Jungenſtreich.) Jm Wege der Zwangsver-
ſteigerung wurde hier das auf den Namen des Milchhändlers
Bern Kinne eingetragene Grundſtück öffentlich meiſtbietend
verſteigert. Erſteher iſt Herr Karl Haſe-Beeſen mit 10 500 Mk.
Der Zuſchlag iſt erteilt worden. Heute abend gegen 7 Uhr
mußte der Rentier Otto Reeder hier die Wahrnehmung machen,
daß ſeine an einen Baumſtamm angekettete Gondel aus dem
Waſſer verſchwunden war. Sie iſt von Unfugſtiftern gewaltſam
von der Kette losgeriſſen und in das ſogenannte „Stille Waſſer“
gefahren worden, wo man ſie fand.

g. Burg i. A. (Saalkreis), 9. Juni. Gutsbeſitzer
Albert Ochſe Jn der Nacht zum Dienstag verſtarb hier
der weit über die Grenzen ſeiner Heimat hinaus bekannte und
allgemein geachtete Gutsbeſitzer Albert Ochſe im 70. Lebensjahre.
Der Verſtorbene nahm an den Feldzügen von 1866 und 1870/71
teil. 30 Jahre lang war er Gemeindevorſteher und während
dieſer Zeit ein eifriger Förderer der Gemeindeangelegenheiten.
Auch in den Kirchengemeinden bekleidete er ein Ehrenamt und
betätigte ſich als echter, wahrer Chriſt. Geſtern wurden die ſterb-
blichen Ueberreſte unter zahlreicher Beteiligung von Leid-
tragenden zur letzten Ruhe gebettet.

g. Canena (Saalkreis), 9. Juni. (Rektorſtelle.) Haupt-
lehrer Braune wird ſicherem Vernehmen nach zum Herbſt in
den wohlverdienten Ruheſtand treten und es iſt deshalb die Frage
über Errichtung einer Rektorſtelle in Erwägung gezogen worden;
nur bedarf die Wohnungsfrage noch der Regelung.

S Spickendorf bei Landsberg, 9. Juni. (Lehrer-Kon-
feren z.) Am 15. d. Mts., nachmittags 3 Uhr, wird hier die
erſte Bezirks-Lehrer- Konferenz ſtattfinden mit der Tagesord-
nung: „Der grundlegende Unterricht im Deutſchen“. Die Lektion
hält Lehrer Schröder Hohenthurm, das Referat Lehrer
Krüger-Schwerz. An die Stelle des bisherigen Konferenz-
leiters, Paſtor Hartung, der verſetzt worden iſt, iſt Paſtor
Ragotzky- Brachſtedt getreten.

g. Aus der Elſteraue, 9. Juni. (Der Grasſchnitt) hat
vereinzelt auf den Elſterwieſen begonnen. Die Heuernte iſt heuer
hier eine ſo dürftige, wie ſie ſeit 1865 nicht zu verzeichnen war.
Durchſchnittlich kann wohl kaum auf einen Ertrag von 5 Zentner
pro Morgen gerechnet werden.

Collenbey (Kr. Merſeburg), 9. Juni. (Wieſen-
verpachtung.) Zu der am Dienstag nachmittag von der
Pfarre und der Gemeinde anberaumten Wieſenverpachtung waren
zahlreiche Pachtluſtige erſchienen. Trotzdem der Graswuchs auch
hier ſehr zu wünſchen übrig läßt, waren die Preiſe doch ziemlich
hohe, da bei dem Futtermangel Heu begehrt iſt. Der jährliche
Pachtpreis der vier Morgen großen Gemeindewieſe betrug
132 Mk., alſo 33 Mk. durchſchnittlich pro Morgen. Von der
Pfarre kamen ca. 16 Morgen zur Verpachtung. Für die ca. vier
Morgen haltende Wieſe an der Luppe wurden rund 40 Mk. pro
Morgen geboten, während im übrigen der Pachtpreis rund 25 Mk.
durchſchnittlich pro Morgen erreichte.

g. Frankleben b. Merſeburg, 9. Juni. (Spar- und Dar-
lehnskaſſe.) Jn der Generalverſammlung des hieſigen Spar
und Darlehnsvereins erſtattete der Kaſſierer, Herr Paul Kade,
den Jahresbericht, aus welchem hervorging, daß ſich der Verein
im letzten Geſchäftsjahre recht günſtig entwickelt hat. Bei den
darauf vorgenommenen Wahlen wurden der ſtatutengemäß aus-
ſcheidende Direktor, Herr Gutspächter Koch, und das Mitglied
des Aufſichtsrates, Herr Schmiedemeiſter Fliege, einſtimmig
wiedergewählt.

r Lützen, 9. Juni. (Verſchiedenes.) Am 17., 18.
und 19. Juni begeht der Kriegerverein der Parochie Pobles
und U end das Fot ſeiner eke e Wathekrtg Söſſen.

Das ſeit dem Jahre 1898 im Beſitz des Gaſtwirts Fritz Helm
hier befindliche Etabliſſement „Zum Bürgergarten“ iſt
geftern zum Preiſe von 49 000 Mk. an den Gaſtwirt Paul Sander,
bisher Pächter der Reſtauration „Gute Quelle“ hier verkauft
worden. Herr Sander übernimmt die Bewirtſchaftung ſeines
neuen Grundſtückes am 1. Oktober. Jn anderen Beſitz
übergegangen iſt auch der Gaſthof im benachbarten
Meuchen.

Merſeburg, 10. Juni. (Der Vereinehem. Winter-
ſchüler zu Merſeburg) hält Donnerstag, den 15. Juni, im
Etabliſſement „Sektkellerei“ zu Freyburg a. U. ſeine 17. Wander-
verſammlung ab. (Näheres ſiehe Jnſerat.)

2 Nordhauſen, 9. Juni. (Direktoren-Konferen z.)
Jn der heutigen Sitzung der hier tagenden 11. Konferenz derDirektoren der höheren Lehranſtalten der Provinz Sachſen, an
welcher der Oberpräfident, Exzellenz von Hegel, teilnahm,
kamen folgende Themen zur Behandlung: 1. „Die Belehrungen
in der Bürgerkunde und die Frage der ſtaatsbürgerlichen Er-
ziehung.“ Referent Prof. Dr. Biereye, Direktor des Gym-
naſiums zu Erfurt; Mitreferent Prof. Dr. Hebeſtreit,
Direktor des Gymnaſiums zu Mühlhauſen. 2. „Erfahrungen und
Wünſche bezüglich der Reifeprüfungsordnung vom Jahre 1901.“
Referent Prof. Dr. Orth, Direktor des Gymnaſiums zu Schleu-
ſingen; Mitreferent Dr. Prole, Direktor der Oberrealſchule zu
Halberſtadt. Die Direktoren- Verſammlung findet ihren Abſchluß
mit einem heute abend im Geſellſchaftshauſe der „Harmonie“
ſtattfindenden Feſtmahle.

x Aken, 9. Juni. Kornblumentag.) Auch hier ſoll,
und zwar am 11. d. Mts., zum Beſten der bedürftigen Veteranen
ein Kornblumentag veranſtaltet werden.

R. Gotha, 9. Juni. (Turnfeſt.) Anläßlich des hier ſtatt
findenden akademiſchen Turnfeſtes fand geſtern nachmittag, an
ſchließend an das Feſteſſen, ein großer Umzug durch die Haupt-
ſtraßen der Stadt ſtatt. Jm Zuge, dem verſchiedene Feſtwagen
voranfuhren, marſchierten ca. 40 Turnerſchaften mit ihren
Bannern. Abends wurde ein Feſtball veranſtaltet; heute fand
ſsi g rnheft mit einem Ausfluge nach Friedrichroda ſeinen Ab-

uß.
W. Arnſtadt, 9. Juni. (Großfeuer) entſtand geſtern

mittag in der Dachpappenfabrik von H. Boll u. Sohn dadurch, daß
ſich von einer Teerblaſe ein Hahn löſte und das herauslaufende
Teer ſich an der Feuerung entzündete. Die Deſtillationsräume
ſtanden raſch in Flammen. Niedergebrannt ſind das Keſſelhaus
und das Fabrikgebäude, beſchädigt das Dach des Kontors. Die
Lagerräume ſind dagegen unverſehrt geblieben.

Schmölln (S.-A.), 9. Juni. Ein bedeutendes
Schadenfeuer) äſcherte das umfangreiche Fabrikgebäude der
Uhrgehäuſefabrik von Walter u. Co. total ein.
Große Vorräte verbrannten. Auch auf die in den Hof geſtellten
Vorräte ſprang das Feuer über. Eine anſtoßende Zigarren-
fabrik und das Vordergebäude konnten nur mit großer Mühe
gerettet werden. Die Hitze war enorm und erſchwerte die Löſch-
arbeiten ungemein. Die Entſtehungsurſache iſt bis jetzt unbe-
kannt. Die Firma hat beträchtlichen Schaden erlitten.

Gera, 9. Juni. (Aus einer Wurſtfabrik.
Recht „appetitlich“) Der Fleiſcher und Wurſtfabrikant
Paul Otto Spörl hier war bei der Polizei angezeigt worden,
weil im S.'ſchen Geſchäfte nicht alles ſo zugehen ſollte, wie es in
einer tadelloſen Fleiſcherei zugehen ſoll. Kürzlich be-
ſchäftigte ſich nun die Straffammer mit der Angelegenheit. Durch
die Beweisaufnahme wurde, wie das „Naumb. Krsbl.“ ſchreibt,
ermittelt, daß bei der Zubereitung von Wurſt Unſauber-
keiten bei S. vorgekommen ſind. Es wurde Wurſt, die von
der Kundſchaft beanſtandet und zurückgegeben worden war,
wieder aufs neue in Knack- und Braunſchweiger
Mettwürſte verarbeitet. Der Nahrungsmittelchemiker Dr.
Moos, der die Wurſt unterſuchte, hat ermittelt, daß ſich die Wurſt
in der Zerſetzung befand und anſcheinend unbrauch-
bare Fleiſchprodukte zu der Wurſt verwendet worden
ſind. Mehrere ehemalige Gehilfen beſtätigten, daß oft
verdorbenes oder angegangenes Fleiſch in die Wurſt
und namentlich in die Kochwurſt verarbeitet worden iſt.
Es wurde u. a. feſtgeſtellt, daß als ungenießbar zurück-
geſchickte Wurſt und verdorbene Abfälle unter
das gute Material gemengt worden waren. Aus
dieſem Gemengſel wurden dann die ſogenannten „Touriſten-
würſtchen“ hergeſtellt, die nach auswärtigen Orten verſchickt
wurden. Der Staatsanwalt beantragte zwei Monate Gefängnis
und 100 Mark Geldſtrafe. Das Urteil lautete auf 300 Mark
Geldſtrafe oder 30 Tage Gefängnis. Man hat mildernde
Umſtände angenommen, da S. noch nicht vorbeſtraft war und weil
nicht alle Schuld S., ſondern ein Teil derſelben auch die Ehefrau
trifft, die öfters verdorbenes Fleiſch zur Wurſtmacherei hingab.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.

Neues Palais, den 6. Juni 1911. x Prinz Maximilian von
Baden, Gen.-Major und Kommandeur der 28. Kav.-Brig., von
dieſer Stellung auf ſein Geſuch enthoben; derſelbe verbleibt in
dem Verhältnis à l. s. des Garde-Kür.-Regts. und des LeibDrag.-
Regts. 20. v. Knobelsdorff, Hauptm. g. D., zuletzt Komp.-Chef
im Gren.-Regt. 1, die Erlaubnis zum Tragen der Armee-Uniform
erteilt. x Scheeffer, Kadett der Haupt-Kadettenanſtalt, als
charakteriſ. Fähnr. im Jnf.-Regt. 159 angeſtellt. Berlin, den
8. Juni 1911. Gronau, Gen. der Art. und Gouverneur von
Thorn, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit der geſetz-
lichen Penſion zur Disp. und gleichzeitig auch à l. s. des Feldart.-
Regts. 3 geſtellt. Dingeldein, Gen.-Lt. und Jnſpekteur der
4. Jngen.-Jnſp., in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit
der geſetzlichen Penſion zur Disp. geſtellt. v. Lengerke, Major
im Großen Generalſtabe, zur Dienſtleiſtung bei der Komman-
dantur von Diedenhofen, Lange, Hauptm. und Komp.-Chef im
Jnf.-Regt. 114, zur Dienſtleiſtung beim Kriegsminiſterium,
kommandiert. Neues Palais, den 8. Juni 1911. v. Schwartz-
koppen, Hauptm. und perſönlicher Adjutant des Prinzen Friedrich
Wilhelm von Preußen, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches
mit der geſetzlichen Penſion zur Disp geſtellt; gleichzeitig iſt der-
ſelbe bei den Reſ.- Offizieren des Garde-Füſ.-Regts. angeſtellt.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Nadrundfahrt durch Jtalien über 3531 Kilometer Von
den 31 Teilnehmern, die als Mannſchaften und Einzelfahrer dieſes
klaſſiſche Rennen beſtritten, hatte ein einziger, Gerbi, Konti
nental-Pneumatik. Und trotzdem Gerbi als Einzelfahrer
nicht die Unterſtützung genoß, die den zuſammengeſtellten Mann
ſchaften zuteil wurde, ging er als Sieger ſeiner Klaſſe und
Dritter des Geſamtklaſſements aus dem Rieſenwettbewerb hervor.
Daß eine Reifenmarke bei der geringen Sieges-Chance die auf
die rein numeriſche Beteiligung entfiel, ſo augenfällig ſich durch
ſetzte und dieſen einen Fahrer den Lorbeer des Sieges brachte,
dürfte in der Geſchichte des Radſports einzig daſtehen. Auch die
vorjährige Rundfahrt durch Jtalien wurde auf Kontinental-

Pneumatik gewonnen. [0840

Wintersteins-
Goldene und Silberne Medaille.

Rohrkoffer,
Idealkoffer,
Konkurronzkoffer,

Sämtliche Reiseartikel.

der beste aller Foffer,

der leichteste aller Koffer,

der billigste aller Koffer.

e Preisliste Kosten frei.

Fa A. Winterstein,
Koffer und Lederwaren-Fabrik,

Leipzig. Hainstrasse 2.
0473
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Beispiellose Erfolge.
Winter Tymians,

Deutschlands veste Truppe.

Sylvare Becker
Voigt Barra,

behmanns Jommerdriehe. gee en

im urkomisch.
Hosenroek.

im eleganten
Hosenrock.

glänzender
AMusikalakt.

ein Hotter
Barbier.

Schluss-
nummer:

von I arl Demmer.e el. 1625. Cinſeigeſtele: Peifnigbrüte.
Sountag, den 11. Juni, Extrafahrt jur
RuderRegatta nah Neu-Ragoezy
7 Uhr vorm., 1 Uhr nachm. Fahrpreis 30 Pfg.
Rückfahrt 11 v., 1230 n., 7, 715, 730, 930 Uhr abds.

Nach Neu-Ragoezy und Wettin
Fahrpreis 30 Pfg. reſp. 50 Pfg. 9 Uhr v., 3 Uhr n.

Nach Wettin und Rothenburg
10 Uhr vorm. Fahrpreis 50 Pfg. reſp. 75 Pfg.
Rückfahrt ab Wettin 1180, 6, 630 Ahr, ab Rothenburg 4 hr.

Fahrpreiſe für Kinder die Hälfte. [0854

Saalsohloss-Brauerei.
Sonntag, den 11. Juni, 7 Uhr

Früh Konzert.Nachmittags 4 bis 11 Uhr

zwei grosse Militär-Konzerte,
ausgeführt von der Kapelle des Füſ.-Rgts. General-
feld marſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.

Leitung Königl. Obermuſikmeiſter R. Fister.
Soliſt in ſämtlichen Konzerten

Professor Serafin Alschausky,
bedeutendſter Poſaunenvirtuos der Gegenwart.

Eintritt früh 25 Pfg., nachmittags und abends 35 Pfg.

Karten gültig.

0852) F. Winkler.
S Danmpfschiffahrt

e Neu-Ragoczy-- Wettin
von Www. Schräpler.

Wegen der Ruder-Regatta finden morgen die Fahrten wie
folgt ſtatt: früh 7 Uhr und mittags 12/, Uhr nach [0853

Neu-Ragoczym-Wettin.
eſebrt i Wanſer* r Deutschland.mit Dampfer

Hochachtungsvoll
Aug. Schräpler, Geſchäftsführer.

NB. Montags und Donnerstags früh 10 Uhr Dampfer
Deutſchland nach Rothenburg. D. O.

re

D

Plägel Schiedmayen 1500.
Plägel Rönisch. r. 1350.-
r l el u von Mk. 1450. an,

Weltbekannte, erstklassige Fabrikate.

Alleinvertretung [0843

Albert Foſffmann,
am Riebeckplatr, Fernruf 2933.

Kataloge gratis und franko,

ſanlh Iannfehlanrt W

S

Im fertiggestellten Neubau grosse vorneh

Sehenswert! Hochaxktueil:

Pomona-Panorama,
Geiststrasse 42, parterre. h

Zum ersten Male in Deutscehland zu sehen,
Plastische Darsteillung des Aufsuchens u. Gewinnens der Diamanten

in den R Lüderitzbuehter Diamantſeldern W
Deutsch-Süd west-AſrikKas.

Alle Figuren des Boetriebes ind Holz-Kunstschnitzereien und
lehrreich für Alt und Jung.J

2 Vorführung des Waschens und
Gewinnens aus Originalgravel echter roher Diamanten.

„Der
L[3157 8

Kudu-Antilopen-Panorama. Orix-Antilopen-Panorama.

IIIIIIIIIIIIIKaufmännischer Verein a
Montag, den 12. Juni er., e

im „Neumarktschützenhaus““

Konzert,ausgeführt von dem Stadttheaterorchester unter Leitung
des Herrn Kapellmeister Elsmann. Vingang: Karlstrasse.

J. Mitteldeutsches Gaukegeln 10.-15. m

Feſtylaß: oberer Roßplatz.
Heute, Sonntag, vormittags 11 Uhr: Vanner-Auffahrt.

Nachmittags von 4--11 Uhr

Grosse MülitärKonzerte,
ausgeführt von der Kapelle des Mansfelder FeldArt.»Regts. Nr. 75 unter Leitung des

Königl. Muſikmeiſters Herrn Steuer.
W Kegeln auf ſämtlichen 14 Bahnen bis 12 Uhr abends. Wo

Auf dem Feſtplatz: Vergnügungs-Park, bayr. Bierzelt mit echt Münchner Damenbedienung,
Café und Konditorei, Weinzelt c.

Jm Tanzzelt: Von nachmittags /4 Uhr ab

Grosses Tanz Kränzehen,
auch für alle Feſtplatz-Beſucher. Zwei Muſikkapellen.

hie Eintrittspreis zum Feſtplatz 50 Pfg. inkl. Billettſteuer.
Dauerkarten à 1.50 Mk. an den durch Plakate erkenntlichen Vorverkaufsſtellen und an der

Sonntag, den
Entree
frei!

r

IIIIIIII

[0863

Poröse Trikot-Einsatz-
hemden und Unterzeuge

grösste Auswahl
Gust. Iiebermanm, Bernburger-

strasse 30.

Bad Wittehin
Sonntag, 11. Juni,

Jex uhr: Prüh- Konzert

r. Kur- Konzert
vom Stadttheater- Orcheſter
Kapellmeiſter Alfred Elsmann).

Abends 7 Uhr:

Kur- Konzert
vom

TrompeterKorps d. 12. Huſar.
(Kgl. Obermuſikmeiſter H. Pein

Torgau). [0849
Eintrittspreis

zum e Wert 3 inkl
Nachm.- DAbend- 355 Steuer

Angenehmer usflug

nah Gutenberg
zur Fruchtweinschenke.
Vorzügliche Fruchtweine, Biere,

Kaffee, kräftiger Jmbiß.
Ergebenſt W. Trebstein.

Wintergarten,
Jm Garten

täglich

W Täglich kommt zum Vortrag: We
„Hallescher Kegelfest Walzer“ von Johannes Vetter.

Halte meinen schönen
schattigen, zugfreien

sowie geräumige Kolonnade als angenehmen Aufenthalt

Mittag

Grosse Doppel-Konzerte
(Militär-Muſik). Eintritt frei.

auers Brauerel Ausschanh,

Rathausstrasse 3. Telephon 1051.

G arten

Direktion: Gustav Poller.
Täglich abends 8.15.

Nur kurzes Gaſtſpiel von Herrn
Dir. Kohnlmettz mit ſeinem berühmten
Hunde „Lady“ in der Detektivkomödie

(Lady FlIorenee),
Detektivkomödie in 3 Akten u. 7 Bildern

von Henry Oliver.
„Der Hund als Sherlbek Hohmes!“

W Der Polizeihund „Lady“
arbeitet in dem Stücke ohne irgend
welche Hilfe vor den Augen des Publikums
die Spur der Verbrecher ans und führt
deren Verhaftung herbei.
Die Senſation des Tages!
11. Juni 1911, nachm. 4 Uhr

Gr. Garten- Konzert

r.

Polizeihund“

[0830

Entree
frei!

Zo00.
Sonntag, den II. Juni

nachm. 3 uhr

Konzert
vom Trompeter-Korps der
12. Huſaren Königl. Ober-
muſikmeiſter H. Pein- Torgau).

Abends 7 Uhr

Konzert
v. Halleſchen Stadttheater

O erOrche
Kapellmeiſter Alfred Elsmann),

Eintrittspreis:
Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg,

von abends 7 Uhr ab pro
Perſon 35 Pfg. inkl. Steuer.

Dienstag, den 13. Juni,
abends 7 Uhr

Cesellschafts- Abend.

Konzert
vom Stadttheater- Orcheſter
(Kapellmeiſter Alfred Eismann)

unter Mitwirkung von
Frau Alice von Roer-
Gruselli und Fritz

G rusellivom Stadttheater Halle a. S.
Eintrittspreis: Mk. 0,75;
im Vorverkauf (Hofmuſikalien
handlungen Hothan und Kooh)
Mk. 0,60 inkl. Programm und
Text der Geſänge. Für
Aktionäre und Abonnenten des
Zoo ſowie für Jnhaber von
Vorzugskarten Programm

20 Pfg. obligatoriſch.

d empfohlen. 553Suppe u. Gang 75 Pf. (im Abon. 60 Pf.)stisch Suppe u. 2 Gänge 1.25 M. (im Adon, 1NM.). Zum Schulfheiss
Reichhaltige saisongemägse Speisenkarte

Abendkarte zu Kleinen Preisen, Otto Bauer. Woststrasse Nr. 5.
Weinkaltschale

Nittwoch, den 14. Juni, abends S Uhr veranstalten die unter-
zeichneten Vereine im Gemeindehause in der Albreehbtstrasse einen

von Frau MilkKa Fritsch- Königsberg über:
„Die Lell

Halleseher Zweigverein der I. A, Föderation.
Frauenbildungsversin. behrerinnenverein. Rechtsschutzverein für

Frauen. Ortsgruppe Halle des Deutseh-Evang. Frauenbundes.
Gewerksthaftlich org. Verein erwerbender gvang. Frauen u. Mädchen

Männer
zusammenzusechliessen gegen das PFortbestehen der Animierkneipen
einerseits und witzuarbeiten an der Hedung des ebrlichen Gastwirts-
gewerbes andererseits.

Vortrag
nerin und die bürgerliche Gesellschaſt“.

und Frauen jeden Standes haben alle Veranlassung, ich

Rest. „Goldnes Ross“,
Jnh. Herm. Teutsechehbein,

Georgſtraße,
empf. ſ. gemütl., gut bürgerl. einge-
richteten Räume z. gefl. Benutzung.

Obstwein-Schänke a. d.
Ewpfehle

täglich
0861]

Neide.
Erdbeeren m. Schlagsahne.

H. Ricke.

Hotel „Rotes Ross“
(Besitzer Otto Sierau).

me Restaurations Lokalitäten, schöner Garten und Festsaal
mit Nebenräumen, passend zu allen Familien-Pest lichkeiten.

Reichhaltige Auswahl in Speisen, der Saison entsprechend. Ausschank von erstklassigen Bieren u. Weinen.

Krebssuppe

Lachs mit Sauce Bernaise
Schnitzel m. Spargelgemüse

Verlorene Eier
mit Tomatensauce

Sülzkotelett mit Brat-
kartofteln

Rehkeule mit Sahnensauce
Prag. Schinken i. Burgunder

Salat oder Kompott
Rote Grütze m. Vanillesauce

[0864

Stamm:
Rehrücken auf Jägerart
Junge gefüllte Taube

Schnitzel m. Stangensparg.

IIIIII Izum Abhalten von Festlichkeiten
und Vereinsversammlungen.

[0868



Die neuesten Moden W
Leichte Kleider und moderne Zubehörigkeiten.

Die hübſchen Baumwollmuſſeline, die ſeit einer die Schals der Saiſon bevorzugen ſchneeige Weiße,
Reihe von Jahren in den Hintergrund getreten ſind, wenn ſie nicht zu weißen Kleidern getragen werden.
werden in dieſem Sommer wieder bevorzugte Stoffe, Dann allerdings nimmt man ſie lieber aus hell
was ſie wegen der Feinheit ihres Gewebes, der blauem oder mattroſa Tüll, von ſchmalen Silber-
reizenden Muſter und der Fähigkeit, aus jeder ver- franſen umrandet oder in Lila mit Altſilberquaſten,
ſtändigen Hauswäſche wieder wie neu hervorgehen in Mattgrau auf Gelb. Die den Taftkleidern zu
zu können, wohl verdienen. Auch der Umſtand, geſellten Fichüs werden aus weißem Seidenmuſſelin
daß die Kleider jetzt völlig futterlos gearbeitet oder feinem Linon gearbeitet, wenn man bei dieſen
werden, und ſogar die Taille, die meiſtens nur zarten Gebilden nicht lieber „gedichtet“ ſagen
eine loſe Bluſe iſt, jeder feſt eingearbeiteten Stütze möchte. Die erſteren garniert man mit leichten
entbehren kann, führt die praktiſche Hausfrau und Malinen, die anderen mit Stickereien und Valen
auch die Modedame, die alle Vorteile zugunſten ciennes. Sie werden in Falten gelegt, die ſich um
eines reichhaltigen Toilettenbeſtandes auszunützen den Nacken abrunden und den Halsanſatz frei
ſucht, wieder auf das Waſchkleid zurück. Natürlich laſſen, vorn werden die Enden, einen ſpitzen Aus-
erfordert das auch waſchbare Beſätze. Da es ſich ſchnitt freilaſſend, mehr oder weniger hoch zuſammen
aber bei dieſen Kleidern gewöhnlich um Stickereien geſchlungen. Wo der Teint reines Weiß nicht
und ſchmale Spitzchen als Abſchluß der Volants angebracht erſcheinen läßt, ſtellt man die Fichüs in
handelt, ſo iſt allen Teilen geholfen. Aber auch Schwarz und Weiß zuſammen, z. B. aus Streifen
die Annehmlichkeiten der chemiſchen Wäſche außer weißen und ſchwarzen Chiffons durch leichte Guipure
dem Hauſe ſind nicht zu verachten, und um ſo einſätze getrennt, die man wieder in dieſen beiden
weniger, als man dann noch in ausgedehnterem Farben abwechſeln kann, was ſich beſonders auf
Maße den neueſten Modeerforderniſſen und -pvor- ſchwarzen Sürah und Etaminekleidern ſehr gut
ſchriften folgen kann. Zu den erwähnten Muſſelinen ausnimmt. Die Fichüs eignen ſich aber ganz und

e S

e

ſehen glatt aufgeſetzte farbige Bänder reizend aus,
was ſich

ergeben breite Bänder in lebhaften Farben eine hübſche
Umgrenzung, die zugleich dem dünnen Material einigen
Halt verleiht.

Als Beiſpiel einer eleganten, mit Band beſetzten
Toilette kann folgende dienen: Der Rock aus ſchwarzem
Seidenmuſſelin auf weißem Atlasunterzug wird über
dem Saum mit einem breiten Pompadourband, grüner,
weinroter oder lila Grund mit ſchwarzweißem Rand,
glatt beſetzt. Das gleiche Band bildet eine hohe, faſt
bis unter die Arme reichende Gürteldrapierung, die
ſich an eine tiefe Paſſe von weißer Spitze anſchließt.
Ein ſchwarzes Fichü aus Seidenmuſſelin legt ſich in
leichten Falten darüber, Gürtel und Paſſe mit einer
Wolke verſchleiernd. Dieſes Arrangement wirkt graziös
und iſt einfach herzuſtellen, ohne beſonders koſtbar
zu ſein, denn trotz ihrer reichen Wirkung ſind dieſe
leichten Bänder ganz r Das iſt es wohl
auch, was ſie zu einer ſehr verbreiteten Hutgarnierung
für den Sommer gemacht hat. Die armen Pariſer

Schneider haben es
recht ſchwer, immer
wieder Neuheiten zu
erſinnen, und man

ode natürlich gleich zunutze macht.
Ueberhaupt ſpielen weiche
ſätze eine große Rolle. Man bringt ſie auch auf
den trotz allem und allem nicht ganz zu entbehrenden
Unterröcken an, bei denen Volants und Pliſſees,
wenn ſie nicht gerade aus dem für dieſen Zweck
etwas zu unpraktiſchen Seidenmuſſelin hergeſtellt
ſind, zu ſehr auftragen würden.
leichten Kimonos, die als MorgenNegligees dienen,

leichte Bänder als Be

759. Nachmittagskleid aus
weiß und hellila geſtreifter
Marquiſette mit dunkellila
Gürtel. Weizer Cagalhut mit
lila Unterkrempe u. Schleife.

k& ine
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Auch für die

gar nicht dazu, unter Jacketts und Schals getragen
zu werden, denn es iſt ihre erſte Pflicht, ſtets in
makelloſer Friſche zu erſcheinen, ſo unberührt, wie
ſie aus den Feenhänden, die ſie ſchufen, hervor
gegangen ſind. Die Bluſen haben nicht mehr aus
nahmslos Kimonoform, was für viele Figuren recht
günſtig iſt. Beſonders bei der ſogenannten engli-
ſchen Bluſe werden die Aermel eingenäht. Andrer-
ſeits aber liebt man es, den Kimonoſchnitt für
Jäckchen zu verwenden, die aus Taft, Etamine oder

740. Kkoſtüm aus hell-
grauem engliſchen Stoff
mit weißen Cuchblenden
und Kragen. Schwarzer
Cagalhut mit weißer Feder.

754. Elegante Bluſe aus ſchwarz-weißem Caft mit weißem [iberty- und Spitzenausputz

755. Gemuſterte Foulardbluſe mit Spitzenbeſatz und weſßem TCaftkragen.

muß es ihnen deshalb ſchon gnädig durchgehen laſſen, wenn
ſie uns wieder allerhand Ausgrabungen auftiſchen. So er-
ſcheinen jetzt dunkelblaue und ſchwarze Taftkleider mit Franſen-
beſatz; eigenartig wirkt es nur, daß die Franſen oft als Ab-
ſchluß der Röcke ohne jede Unterlage angeſetzt werden. Man
ſcheint damit der Neigung, die Beine ohne Verhüllung zu
rigen eine ſchüchterne Konzeſſion machen zu wollen. Auch
ie etwas altmodiſch wirkende Zuſammenſtellung mit ſchottiſchen

hirſchlederne Schu

y

758. Kieler Matroſlenanzug für

Knaben von 9 11 Jahren. von 3-—4 Jahren.

I

S de W 9 de

716. Spielhöschen für Knaben

Stoffen kann man hier und da bemerken.
Die Vorliebe für Weiß liegt wohl in der Jahreszeit be-

ründet. Sie erſtreckt ſich nicht nur auf Hutgarnituren, Spitzen
jabots und Kragenarrangements, ſondern geht auch auf die übrige
Kleidung über. Zu den weißen Koſtümen geſellen ſich weißep mit ſchwarzen Lacklederbeſätzen und weiße

Schirme. In den raffinierten
Pariſer Modekreiſen bringt man
neuerdings gern Hut, Halskrauſe,
Schirm und womöglich Sommer-
muff in Einklang. Aber dieſem
letzteren Wertobjekt dürfte es dies
mal ebenſowenig als bei ſeinen
früheren Anſtrengungen glücken,
ſich einen bleibenden Platz an der
Sonne zu erobern.

Weißer Muſſelin liefert aller
hand Rüſchen und Halsgarnituren,
die der Phantaſie geſtatten, ſie mit
manchem hübſchen Beiwerk zu
ſchmücken. Schwarzes Samtband,
kleine Roſen und Chineebänder
ſtimmen am beſten zu dem jugend-
lichzarten Eindruck, den ſie her
vorrufen. Dem mittleren Alter
ſagen die von Weiß nach Grau
hinüberſpielenden Federboas oder
die blauen, die ſich nach innen zu
in dunkleres Blau vertiefen und
auch hier und da durch ſchwarze
Federſpitzen einen intenſiveren
Reiz gewinnen, beſſer zu. Auch
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Baſtſeide gearbeitet, zu leichten Sommerkleidern ge

tragen werden. Margarethe.
759. Nachmittagskleid aus geſtreifter Mar-

quiſette. Die in Kimonoform geſchnittene Bluſe wird
hinten durch den Matroſenkragen aus Schweizerſtickerei
völlig bedeckt, während er vorn nur den kleinen Hals
ausſchnitt umrahmt. Als übereinſtimmende Garnitur
zeigt der Rock zwei ſich nach unten etwas nähernde
Stickereiſtreifen. Auf den feſchen Gürtel aus dunkel-
lila Libertyatlas legen ſich zwei geknüpfte Schleifen
aus dem gleichen Band. Weiße, weiche Aermelauf-
ſchläge.

7540. Koſtüm aus engliſchem Stoff. Der hinten
mit breiter Quetſchfalte verſehene Rock hat als Beſatz
eine weiße Blende erhalten, die einen ſeitlichen Ueber
ſchlag mit zwei Bogen und Knopfſchmuck imitiert.
Zur Begrenzung des leicht geſchweiften loſen Jacketts
dienen ebenfalls weiße Blenden; außerdem ergeben
dieſe den gürtelartigen Beſatz, der von den Rückennähten
ausgeht und unter den Armen in abgerundeten Pat-
ten endet. Ein weißer Stoffkragen mit Knopſchmuck
bedeckt die Achſeln.

758. Kieler Matroſenanzug für Knaben von 9—11 Jahren. Der Anzug iſt aus weißem
Engliſchleinen gearbeitet und durch blauen Matroſenkragen mit ſchwarzer Schleife ergänzt. Zu
beiden Seiten des aufgeſteppten Mittelteils der Bluſe ſind Knöpfe angebracht. Weißer Latz
mit geſticktem Anker.

754 und 755. Zwei Bluſen
für Damen. Die erſte Bluſe iſt
für Vorder- und Rückenteile in
ſenkrechter, für die Aermel in wage-
rechter Streifenlage geſchnitten. Um
die Armlöcher und den Halsaus-
ſchnitt legt ſich ein durch Achſel-
ſtreifen verbundener Beſatz aus
weißem Libertyatlas, an den ſich
vorn zwei zuſammengeſchlungene
Spitzenenden anſchließen. Darüber
wird eine kragenloſe Spitzenpaſſe
ſichtbar, die mit den kleinen
bauſchigen Unterärmeln überein
ſtimmt. Die zweite Bluſe hat Ki-
monoform, die ſeitlich zum Schluß
übereinandertritt.

716. Spielhöschen für kleine
Knaben. Naturfarbenes Leinen und
rot und weiß geſtreifter Kattun, derzu den VBeſanblenden ſchräg ge

ſchnitten iſt.
729. Kattunkleid für Mäd-

chen von 4——6 Jahren. Es beſteht
aus Faltenröckchen und langer
Kimonobluſe, die mit abgepaßten
Streifen beſetzt iſt. Jm eckigen
Ausſchnitt ein weißer Latz mit
geſtickter Verzierung.730. Ruſſentittel mit Seiten-

ſchluß. Er iſt mit angeſchnittenen
Aermeln verſehen, die in ein Bünd-
chen gefaßt ſind. Den Beſatz er
gibt ein geſtickter Streifen mit
rotem Blendenrand. Der Kittel und
das Beinkleid ſind aus Waſchſtoff.

t
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729. Kattun kleid mit Kimonobluſe für Mädchen von 4-—6 Jahren.
730. Ruſſenkittel mit Seſtenſchlutß für Knaben von 3--5 Jahren.
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G Die neuesten Moden r

743. Reumon- Toilette aus blauem Seidenvoile mit Stickereſ.

J
J

Sommer-Neuheiten.
Von allen Jahreszeiten erweckt der

Sommer die meiſte Anteilnahme an den
Erſcheinungen der Mode, weil er ja doch
ſie Freude am Leben und an allemJ Schönen überhaupt erhöht und bei E

D den meiſten Menſchen den Wunſch er
weckt, auch äußerlich mit der im Feſt

kleide prangenden Natur in beſſeren
Einklang zu kommen. Die Mode aber iſt
eine gewitzte Dame, die ſich in alle
Stimmungen, alle Wechſelfälle der ſom
merlichen Ereigniſſe zu ſchicken weiß.
Es iſt darum auch für alles und für
alle vorgeſorgt, und uns bleibt nur übrig,
aus dem Reichtum des Gebotenen das
Zweckmäßige und Richtige zu wählen.

Die Reiſepläne, mit denen man ſich
das ganze Jahr hindurch mehr oder
minder liebevoll zu beſchäftigen pflegt,
fangen an, feſtere Form zu nehmen. Ob
das erſehnte Heil vom Meer, vom Wald,
oder von den weißen Firnen kommen kann,
iſt die erſte Frage, die man an das Schick
ſal ſtellt, dann aber müſſen die für jede
Dame gleich an zweiter Stelle wichtigen
Toilettenfragen erwogen werden. Und:
„Sage mir, wo du hinreiſt, und ich werde
dir ſagen, was du anziehſt.“ Da ich das aber
von dir, geliebte Leſerin, nicht ahne, ſo
möchte ich dir nur ein paar Winke geben,
die du für deine Reiſezwecke vielleicht ver
werten kannſt, ob ſie dich nun hier oder
dorthin führt.

Als eigentliche Reiſekleider gelten die
in der Form ſtreng einfachen Koſtüme S
aus engliſchen Wollſtoffen. Sonſt tritt
wieder der Geſchmack an reicherer Gar- F.
nierung der Koſtüme in den Vordergrund.
Neuerdings werden Stickereiſtoffe zu
Koſtümen verarbeitet, eine Mode, die
nan früher nicht gekannt hat, die aber
roßen Anklang zu finden ſcheint. Die

Verwendung von zweierlei Stoffen kann
man auch an den Leinen und Perkal-
kleidern beobachten? Geſtreifte und an-
ders gemuſterte Stoffe ergeben oft den
Beſatz zu weißen Kleidern. Schuhe und
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Strümpfe werden in der Farbe mit den
Kleidern übereinſtimmend gewählt, die d
erſteren können aber auch weiß ſein. r
Leinenkleider werden wieder mit Soutache e
beſetzt, dem man gern noch durchbrochene
Stickereien zugeſellt. Für die weißen
Kleider ſchneidet man die breiten Ein-
ſätze aus Stickereiſtoff, den man auch in
ganzer Breite als Beſatz verarbeitet.
(Abbildung 761). An den Hüten ſind ab-
weichende Farben gebräuchlich, auch iſt
ein Farbenzuſammenklang des Hutes mit
dem Kleide nicht immer angebracht.
Eine hohe Poſtillonform mit blauem
Kopf und ſchwarzem Rand kann z. B. 761.
einen ceriſe oder papageigrünen Flügel 762
als Garnierung aufweiſen, der kühn gen

Weißer Napoleon mit ſchwarzer Krempe und weißen Fedem.
744. Nachmittags-Kleid aus bronzefarbener, glatter und karierter
Popeline. Schwarzer Cagalhut mit bronzefarbenen Straußfedermn.

Himmel ſtrebt. Die Buntfarbigkeit der Hüte läßt ſich
aber nur mit dunklen oder neutral gehaltenen Kleidern
gut vereinigen. Die Verſchleierungen der Stoffe ſind
an den eleganten Toiletten noch immer ſehr beliebt.

756 und 757. Zwei Backfiſchkleider. An dem weißen
Leinenkleid hebt ein dunkelblauer Paspel den ſchräg über
die Mitte laufenden Ueberſchlag des Rockes hervor. Paspel
auch an der Taille und den geſchlitzten Aermeln. Dunkel-

765. Weiße Bluſe und dunkelblaues
Beinkleid für Knaben von 7——9 Jahren.

blauer Matroſen
kragen. An dem
zweiten Kleid iſt der
Stoff in verſchiede
ner Streifenlage ver
arbeitet.

743. Reuniontoi-
eite aus blauem
Seidenvoile. Die in
Wrau und Mattlila
changierende Toilette
beſteht aus einem
lilaſeidenen Unter
kleid und dem zur
Verſchleierung die
nenden grauen Sei-
denvoile. Zum Rock
iſt dieſer faſt falten-
los verarbeitet, nur
die Hinterbahn iſt
obenleicht eingekrauſt

W und fällt unten zur
Schleppe aus, die mit
grauer Kurbelſtickerei
verziert iſt. Das dem
Unterkleide am Rande
aufgeſetzte biſchofs
lila Atlasband kann

unverdeckt durch
ſchimmern. An der
Taille, iſt der Seiden-
voile leicht gekrauſt
und nur mit Wellen-
linien beſtickt. Feine
weiße Mullſtickerei
bildet die duftige

Paſſe.
762. Kleid mit

abgepaßterBordüre.
Es beſteht aus natur
farbener Tuſſorſeide
mit bedruckter Bor
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Zwei Backfiſchkleider für den Strand.
756. Weißes Deinenkleid mit blauen Paspeln und Kragen.

757. Kleid aus weiß und rot geltreiftem Zephir mit roter Schärp..

Weſtzes Batiſtkleid mit Schweizer Stickerei.

Kleid mit abgepaßter Bordüre und Spitzeneinlätze n.
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Koter hut mit Federn.

BRlazter Strohhut

mit Banglchleife.

düre, die blaue Bombenmuſter aufweiſt.
dunkelblauem Libertyband.

Abſchluß aus
Ueber der Bordüre zieht ſich

ein Spitzeneinſatz quer um den Rock. Entſprechende An
ordnung an der Kimonobluſe.

761. Weißes Batiſtkleid. Zu dem à jour angeſetzten
Beſatzſtreifen des Rockes
eines Schweizer Sticke-
reiſtoffes, dem man mit
Ausnahme der Vorder-
bahn noch einen breiten
Stoffſaum anfügt.
Säumchen, Stickereiein
ſätze. An der Bluſe ein
einſeitiges Revers aus
Stickereiſtoff mit Bogen
rändchen.

766. Waſchkleid für
Mäden von 10 bis 12

Jahren. Eine hübſche
Wirkung wird an dieſem
Kleide durch den gezack
ten Ueberſchlag erreicht,
der den Schluß der
Bluſe und des Rockes
markiert.
7565. Anzug für Kna
ben von 7—-9 Jahren.
Die weiße Pikeebluſe iſt
vorn zu beiden Seiten
des Knopfſchluſſes in
Fältchen geſteppt und mit
Umlegekragen verſehen.
Dazu gerades, kurzes
Beinkleid aus dunkel-
blauem Leinen.

744. Nachmittags
Kleid aus glatter und
karierter Popeline. Die
Form dieſes Kleides läßt
ſich für die verſchieden
ſten Zuſammenſtellungen
»erwerten. Der glatte
Stoff ergab die loſe auf-

liegenden Teile des
Rockes und die Ueberteile
der Bluſe, der karierte
Stoff den nur an bei
den Seiten durchblicken-
den, eigentlichen Rock

und den durchblickenden
Bluſenteil nebſt Aermel.
Einſeitiges Paſſemente-
riemotiv mit Schnur und
Quaſten im Bronzeton.

verwendet man die ganze Breite

766. Waſchkleid mit abſtechendem Be
latz für Mädchen von 10--12 Jahren.

24

Schnittmuſter zu ſämtlichen Abbildungen
in den Normalgrößen 44 und 46, für Kinder in den angegebenen Altersſtufen, ſind zum Preiſe von je 30 Pf. durch unſere Geſchäftsſtelle zu beziehen.
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